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„  8. Feuerstellung auf Na horkäch. — Feuerstellung an der Waldlisiere südlich

Neu-Radostov.

Zur zw e iten  A ufgabe.

9. Grefeehtsfeld der 21. Infanterie-Truppen-Division (1:25.000).
10. Skizze zur Meldung 1 der Artillerie-Patrouille Nr. 1.
11. „ „ „ 1 » , . „ . 2-
12. „ „ „ 2 „ „ „ „ 3.
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14. Situation des Giros der 21. Infanterie-Truppen-Division um ЦЬ vormittags.
15. „ „ „ „ „ „ „ „ „ 12h mittags.





VORWORT.

Die publieierten und die sonst dem Verfasser zugekommenen, durch­
gehende sehr schmeichelhaften ürtheile über die im Mai 1900 er­
schienene Studie „ A rti l le r is tis c h e r  A u fk lä ru n g sd ie n s t“ haben 
übereinstimmend die Ansicht ausgesprochen, dass der Wert dieser 
Studie durch die Verölfentlichung der A u fg a b e n -L ö su n g e n  erhöht 
würde.

Diese Ansicht deckt sich mit jener des Verfassers. Sich ihr zu ent­
ziehen, lag nunmehr kein besonderer Grand vor.

Die folgenden Erörterungen bilden somit eine u n m itte lb a re  E r­
gänzung  der Studie „ A rtil le r is tisc h e r  A u fk lä ru n g sd ie n s t“ und 
enthalten die „L ösungen“ beider darin entworfenen Aufgaben, ferner die 
B esp rechung“ der zur ersten Aufgabe gehörenden Lösungen. Von einer 
Besprechung der der zweiten Aufgabe entsprechenden Lösungen wurde ab­
gesehen, einerseits um Wiederholungen zu vermeiden, anderseits um 
nicht zu stark ins Theoretische zu verfallen.

Hervorgehoben wird, dass die Lösungen mit den A ngaben  
der fo lgenden  F rag ep u n k te  nicht immer übereinstimmen. Der Ver­
fasser wollte dadurch auf die Verschiedenheit der zu treffenden Maß­
nahmen hinweisen und den Aufgabenlöser besonders anregen. Es ist daher 
zu beachten, dass jede Lösung sich nur auf die Annahme des dazu  
gehörigen  Fragepunktes bezieht und sich nicht auf die v o ran g e g a n ­
genen L ösungen  stützt.

^  In den Lösungen wurden manchmal, besonders in der zweiten 
Aufgabe, Maßnahmen getroffen, die nicht immer die allgemeine Billigung 
finden werden und können. Dies wurde absichtlich angeordnet, um sach­
gemäße Kritik herauszufordern. Auf diese Weise dürften die Ansichten 
über den artilleristischen Aufklärungsdienst am ehesten zur Klärung ge­
langen.

Die in der „B esprechung“ niedergelegten Ansichten sind jedoch 
nicht einzig und allein das Resultat der geistigen Arbeit des Verfassers. 
Dieser glaubte vielmehr, in allen eminent praktischen Momenten die Er-
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fahrung und den Eath eines in unserer Feld-Artillerie bestens bekannten 
Truppenofficiers nicht entbehren zu können.

Herr Major Georg S p rang  des Divisions-Artillerie-Eegiments Nr. 8 
hat mit größter und seltener Bereitwilligkeit die notwendigen Ergän­
zungen übernommen und durchgeführt und den Verfasser auf jene 
Momente speciell aufmerksam gemacht, die seiner Erfahrung nach ganz 
besonders im Interesse der Truppe detailliert hervorzuheben wären.

Der Verfasser fühlt sich daher angenehm verpflichtet, auch au 
dieser Stelle seinem unermüdlichen Mitarbeiter und langjährigen Freunde 
den herzlichsten und ergebensten Dank auszusprechen.

Über den besonderen Zweck der beiden in der Studie „ A rtille ­
r is t is c h e r  A u fk lä ru n g sd ie n s t“ enthaltenen Aufgaben, sowie über die 
fe ld a rtil le r is tis c h e  A ufk lärung  im allgemeinen sind einige Worte 
bereits an dieser Stelle zu sagen nothwendig.

Der besondere Zweck jener beiden Aufgaben war, das allgem eine 
In te re sse  an dem neuen, mit dem Feld-Artillerie-Eeglement-Entwurf vom 
16. Juli 1899 eingeführten Dienstzweig zu erregen und die hierüber in 
diesem Entwürfe enthaltenen Bestimmungen an concreten Beispielen zu 
überprüfen.

Die Aufgabenstellung war daher so gehalten, wie sie sich aus diesen 
Bestimmungen zwanglos ableiten ließ.

Es war beabsichtigt, in diesen Aufgaben die w ich tig sten  Mo­
m ente der fe ld a rtil le r is tis c h e n  A ufk lärung  hervorzuheben und zu 
präcisieren. Die Frage musste daher aufgeworfen werden, ob der A r­
t il le r ie fü h re r  in jed e r  tak tisc h e n  Lage das na tu rgem äße  Eecht 
hat, ohne V orw issen des V orgesetzten T ru p p e n fü h re rs , also 
se lb s tä n d ig  die A u fk lärung  einzuleiten . Es musste ferner darnach 
gefragt werden, w ann — im In te resse  der F e ld -A rtille r ie  — diese 
A u fk lä ru n g  zu beg innen  hat, wie und w ann die A b fe rtig u n g  
der A u fk lä re r  e rfo lgen  so ll, und wie diese ih re n  D ienst au f­
zufassen  und d u rch zu fü h ren  haben. Endlich mussten die Frage­
punkte so gestellt werden, dass dem B efehls- und M eldew esen ge- 
bürende Beachtung gesichert blieb.

Wie weit die beiden Aufgaben diesen Oardinalforderungen gerecht 
wurden, dürfte aus den folgenden Lösungen und B esprechungen 
unzweideutig hervorgehen.

Der Kenner der im citierten Eeglement-Entwurfe enthaltenen a r t i l le r i ­
s tisch en  A ufk lärungs-B estim m ungen  wird die große F re ih e it 
ih re r  A uslegung  kaum bestreiten können. Er wird auch die Erfahrung ge­
macht haben, dass so frei gehaltene Bestimmungen manchmal ungerecht-



IX

fertigten Auffassungen Vorschub leisten können. Durch die an concreten 
Beispielen vorgenommene Überprüfung dieser Bestimmungen dürfte am 
wirksamsten solchen Auffassungen die Spitze benommen werden.

Während der A u fk lä ru n g sd ie n s t bei der In fa n te r ie  und 
O avallerie  in jahrhundertlangen Kämpfen sich naturgemäß entwickelt 
und gefestigt hat, daher derselbe in diesen Waffen überall auf hoch ent­
wickeltes Verständnis trifft, ist es nicht zu verwundern, dass er bei der 
Feld-Artillerie im Begriffe ist, seine Sturm- und Drangperiode durchzu­
machen, eine Periode, die fast gleichmäßig von Missverständnissen und 
klaren und lichten Auffassungen erfüllt sein kann.

Die F e ld -A rt i l le r ie  b e n ö th ig t aber in d ieser B eziehung 
n ic h t n u r E in h e it  der A uffassung  in n e rh a lb  der W affe, sie be­
n ö th ig t auch  das In te resse  und das E ntgegenkom m en se itens 
ih re r  V orgesetzten  „F ührer a lle r  W affen“.

Die Kinderkrankheiten des feldartilleristischen Aufklärungsdienstes 
sind also naturgemäß und nicht zu umgehen. Sie dürfen aber die Waffe 
nicht abbringen von der richtigen Erkenntnis der Nothwendigkeit jenes 
Dienstzweiges.

Nur jene, welche die Wirkungen des Trägheitsgesetzes beherrschen, 
werden es selbstverständlich finden, dass g re ifbare  E rfo lge  im a r ­
t i l le r is t is c h e n  A u fk lä ru n g sd ie n s te  über N ach t n ich t zu e r­
re ich en  sind. Euhe, Geduld und ja h re la n g e  unermüdliche Arbeit 
werden das Ziel zu erreichen helfen, welches jenen Männern vorgeschwebt 
hat, die diesen n eu en D ien stzw eig  dem neuenEeglement einverleibt haben.

Die Feld-Artillerie muss sich vorerst in theoretischer Beziehung über 
Zweck, E in le i tu n g  und  D u rch fü h ru n g  ih res A u fk lä ru n g s ­
d ienstes klar werden.

Der Zweck dieses Dienstes kann nur im Schaffen g ü n s tig e r  
B ed ingungen  fü r das Schießen liegen. A lles, was je n se its  dieses 
S trebens lieg t, is t  g e fäh rlich  und geeignet, den neuen D ien st­
zw eig bei den V orgesetzten T ruppen füh re rn  und bei den an ­
deren  W affen in M isscred it zu bringen.

Jener Zweck kann nur in jenen Fällen reell erreicht werden, in 
welchen die a r ti lle r is tisc h e  A ufk lärung  erst dann b eg in n t, wenn 
die concreten Aufgaben der Feld-Artillerie greilhare Formen annehmen, 
d. h. w enn der Ort des Zusam m enstoßes m it dem G egner mit 
ziemlicher Wahrscheinlichkeit feststeht.

Für die Durchführung der A ufk lärung  steht aber dann meistens 
nur wenig Zeit zur Verfügung, wenn nicht die Artillerie anfänglich un- 
verwertet bleiben soll. Man benöthigt daher sehr gut berittene, genügend 
viele und taktisch geschulte A u fk lä re r ,  — andere werden versagen.



Nachdem durch die Neuheit des Dienstes einerseits, durch die 
Knappheit und mangelnde Ausrüstung derzeitiger feldartilleristischer Auf­
klärungsmittel anderseits diese Entwicklungsstufe noch nicht erreicht ist 
und noch nicht erreicht werden konnte, so liegt der Erklärungsgrund 
für das theilweise Versagen der Aufklärer nicht nur in mangelnder 
theoretischer Erkenntnis, sondern auch — und hauptsächlichst — in der 
ungenügenden Ausrüstung dieser Aufklärer.

Eelativ schlecht beritten und im Terrainreiten derzeit noch nicht so 
ferm wie der Oavallerist, hat der Artillerie-Aufklärer beim Zusammen­
treffen mit diesem einen ungleichen, oft zu seinem Nachtheile endigenden 
Kampf zu bestehen.

Die Hast, mit welcher bei den Friedensübungen die taktischen Situa­
tionen wechseln, lässt auch greifbare artilleristische Aufklärungserfolge 
oft nicht zum Durchbruch kommen. Im Kriege, in welchem die meisten 
Gefechtshandlungen in der Eegel viel mehr Zeit als im Frieden absor­
bieren, dürfte der Artillerie-Aufklärer — trotz der eintretenden Verluste — 
leichter arbeiten können.

Es vereinigen sich derze it noch viele Umstände, um das Dasein der 
artilleristischen Aufklärung und ihre Berechtigung in unrichtiger, pessi­
mistischer Beleuchtung erscheinen zu lassen.

Werden einmal diese Schwierigkeiten der Vergangenheit angehören, 
so wird — diese Überzeugung lebt im Verfasser felsenfest — die a r ­
t i l le r is t is c h e  A u fk lä ru n g  der T ru p p en fü h ru n g  und der W affe 
h e rv o rra g e n d e n  N utzen e in b rin g en . Die T ru p p e n fü h ru n g  w ird 
erkennen , dass durch  die a r t i l le r is t is c h e  A u fk läru n g  die ta k ­
tisch e  S e lb stä n d ig k e it der F e ld -A rtille r ie  zugenom m en ha t, sie 
wird diese Waffe als noch sc h ärfe re s  W erkzeug schätzen lernen, als 
ein Werkzeug, welches nicht immer im engsten Anschluss an die anderen 
Waffen und in fast beschämender Abhängigkeit von diesen, sondern that- 
sächlich dem Gebote des concreten Falles entsprechend zu verwenden ist.

Die F e ld -A rtille r ie  wird sich — im Bewusstsein, dass ih re  v e r­
lä ss lich en  A u fk läre r am Feinde stehen — ih re r  A ufgabe voll und 
ohne Nebenrücksichten widmen können. Befreit von der lähmenden Sorge 
um den Schutz der Flanken und des Eückens ihrer Feuerstellung wird sie 
ihre ganze Aufmerksamkeit dem Ziele widmen, dessen glückliche Be­
kämpfung ihr aber dann gründlicher und der Zeit nach früher gelingen wird.

Bei so lchen  A ussich ten  so llten  alle B edenken verstum m en, 
so llten  o rg an isa to risc h e  Opfer im In te re s se  der a r t i lle r is t isc h e n  
A u fk lä ru n g  n ic h t gescheu t w erden!



Abkürzungen im Texte.

E. A, =  Exereier-Eeglement für die k. n. k. Artillerie, III. Theil, Feld-Artillerie. E nt­
w urf vom Jah re 1899.

G—55 =  1. N a c h tr a g  vom Jahre 1899 zur „Instruction für die Übungen der Peld- 
und Gebirgs-Batterien im Gesehützrichten, Distanzsehätzen und Reeo- 
gnoseieren“.

D. R. I. (II) =  Dienst-Reglement für das k. u. k. Heer, I. (II.) Theil
E. F. =  Exereier-Reglement für die k. u. k. Fußtruppen
A.U. =  (Dienstbuch G—42) Artillerie-Unterricht für die k. u. k. Feld-Artillerie.
T. V. =  Trainvorsehrift für die Armee im Felde.





Lösniig- und. Bespi*ecłm.ng-

der

1. A U F G A B E .

Selbständige Infanterie-Truppen-Division in der 

Verfolgung.

IE3I 3  B e i l a g e  n.

S m e k a l ,  Durchführung des artillerist. A ufklärungsdienstes.





Fragepunkt 1.
(Hiezu Beilage 1 der Studie: „Artilleristischer Aufklärungsdienst“.)

Sie sind  Com m andant der D iv isio n s-A rtille rie .
1. Kurze Beurtheilung der Situation der 1. Infanterie - Truppen- 

Division.
2. Würdigung des Terrains, — unter besonderer Berücksichtigung 

der Artillerie-Verwendung — welches die 1. Infanterie-Truppen-Division 
am 27. Juni durchschreiten dürfte (Specialkarte).

3. Erfordert die allgemeine Lage am Abende des 26. Juni die Ein­
leitung artilleristischer Aufklärungsmaßnahmen ?

Wenn ja; a) Begründung derselben,
V) Wortlaut der zu erlassenden Befehle. Wer erhält diese, 

wann, wo und wie?
A rb e itsze it: 1^2 Stunden.

Lösung.
Ad 1. Die 1. Infanterie-Truppen-Division hat am 27. Juni durch einen 

Vorstoß in der Eichtung Pardubitz-Nechanic bei der Verfolgung der 
feindlichen Armee mitzuwirken.

Ein feindliches, aus allen Waffen zusammengesetztes Detachement 
steht — durch seinen Abmarsch von Bohdanec (nordwestlich Pardubitz) 
gegen Dobfenic — diesem Vorstoße hindernd im Wege.

Die ;1. Infanterie-Truppen-Division wird daher am 27. Juni vorerst 
dieses Detachement anzugreifen haben.

Die genaue Aufstellung dieses Detachements ist am 26. Juni abends 
noch nicht bekannt, wenn auch die um diese Zeit in der Linie Krasnitz— 
Pich—Eohoznitz—Prav constatierten feindlichen Vorposten im allgemeinen 
hierüber Aufschluss geben.

Ad 2. In der Eichtung Pardubitz—Nechanic befinden sich zwei 
charakteristische, für einen Vertheidiger günstige H öhenzüge; es sind 
dies die Höhen von Dobfenic und von Libcan. Hat das feindliche De­
tachement die Absicht, durch fro n ta le s  Vorlegen den Vormarsch der



1. Infanterie-Truppen-Division aufzulialten, so wird es jedenfalls den Kampf 
um einen jener Höhenzüge entbrennen lassen. Die Höhen von Dobfenic 
sind dem Feinde zur Lösung dieser Aufgabe jedenfalls günstiger gelegen, 
weil sie die 1 . Infanterie-Truppen-Division — die durch ihre Vormarsch- 
richtung der zurückgehenden Armee sehr gefährlich werden kann — 
entfernter von der südlichen Marschlinie (Königgrätz—Nechanic) dieser 
Armee halten.

Beabsichtigt das feindliche Detachement durch eine F la n k e n ­
s te llu n g  die 1. Infanterie-Truppen-Division abzulenken, so kann es sich 
nur wieder — mit Aussicht auf Erfolg — auf den Höhen von Dobfenic 
festsetzen.

Es gewinnen somit die beiden genannten Höhenzüge an Bedeutung.
E in  Kam pf um die H öhen von D obfen ic  verlegt das Feld 

anfänglicher Thätigkeit der Divisions-Artillerie in den Kaum Alt-Zdanic— 
Pich—Dolan—Höhen Na kamenici. In diesem Baume sind die Höhen 
um Dolan (wie dies ein Blick auf die Specialkarte zeigt) für die T h ä tig ­
keit der A r til le r ie  günstiger gelegen. Um jedoch diesen Baum zu 
erreichen, muss man die von Alt-Zdanic gegen Bohdanec sich hinziehende 
nasse Niederung passieren.

E in  Kam pf um die H öhen von L ibcan zwingt die Artillerie, in 
dem Baume Eisenbahn nördlich Dobfenic—Boudnitz—Lhota unt. Liböan 
aufzufahren. Terrainhindernisse sind mit Ausnahme der vom Westaus­
gange von Boudnitz nach Südosten sich hinziehenden Tiefenlinie keine 
zu passieren.

In jedem  F alle  hat die eigene Divisions-Artillerie minder 
günstigere Stellungen als die feindliche Artillerie.

Ad 3. Die allgemeine Lage am Abend des 26. Juni lässt den Ort des. 
Zusammenstoßes am 27. noch nicht deutlich erkennen. Aus dieser Ursache 
wird von der Einleitung artilleristischer Aufklärung noch abgesehen. Um 
aber in der Lage zu sein, gleich nach dem Befehlsempfänge am 27. Juni 
4h 4QI yQjjj Nordausgange von Srch aus Artillerie-Patrouillen ent­
senden zu können, wird der um 45  ̂ abends den Bechnungs-Unter- 
officieren des Begiments vom Begiments-Adjutanten eindictierte

Abfertigungs-Befehl
folgenden Passus enthalten :

„Morgen Vorrückung gegen Nechanic.
Bas Begiment hat unter Commando des Majors Ж , * )  um 5  ̂ 20^ früh 

zur Verfügung des G. M. beim Südausgange von Srch zu stehen.
. ł

*) Zweiter Stabsoffleier des Eegiments.



Abmarsch vom ParTcplat^: *) #  30^ früh.
Ich werde mieh zum Befehlsempfänge zum Nordausgange von Srch 

begeben.
Mein Stab und sämmtliehe Artillerie-Patrouillen haben mich bei der 

ШЬёЬгйсТсе um 4'* früh zu erwarten.“

Besprechung .̂
Ad 1. Erfordert keine besondere Besprechung.
Ad 2. Das Dienstbuch E—60 „Yorschrift über die Betheilung mit 

Karten“ setzt (Seite 15 der Vorschrift) für die Feld-Artillerie nur die 
Generalkarte 1:200.000 als Dienstexemplar fest.

Der Commandant der Divisions-Artillerie muss daher trachten — 
wenn er vo rdenkende T h ä tig k e it entwickeln will — sich die Special­
karte vom Truppen-Divisions-Commando zu entlehnen, dessen General­
stabs-Abtheilung 4 Exemplare (hievon zwei als Eeservevorrath) dieser 
Karte besitzt. Dieser Vorgang wird umso leichter einzuhalten sein, je 
intimer das Verhältnis zwischen dem Truppenführer und seinem 
Artillerieführer sich gestaltet hat.

Von den drei H auptw affen benöthigt die Feld-Artillerie am 
ehesten eine g en au ere  Karte; sie wird umso sicherer auftreten können, 
je besser sie der Karte die Einzelnheiten des Terrains frühzeitig ent­
nehmen kann. Im Interesse dieser Thatsache wäre die D otierung  
der A r t i l le r ie fü h re r  m it S pec ia lkarten  erwünscht.

Die in der „L ösung“ zum Ausdrucke kommende Terrainwürdigung 
soll den Weg vordenkender Thätigkeit zeigen. Wie viel von den dort 
niedergelegten Gedanken nicht in Erfüllung geht, hängt vom Vorgesetzten 
Truppenführer und vom F e jn d e  ab. Die Gedanken des Artillerieführers 
werden sich mit jenen des Vorgesetzten Truppenführers umso eher decken, 
je gründlicher seine taktischen Kenntnisse sind und je weniger fremd ihm der 
Truppenführer ist.

Ad 3. Im A b fe rtig u n g s-B e fe h le  dürfte die doppelte Zeitangabe 
auffallen. Sie musste angesetzt werden, um zu verhindern, dass der 
zweite Stabsofficier selbst den Z e itp u n k t des A bm arsches des Ee- 
giments befehle. Dies hätte eine Verzögerung des Dienstganges und 
der Befehlsgebung zur Folge.

Es wurde bereits im V orw orte gesagt, dass der Zweck der 
a r t i l le r is t is c h e n  A u fk lä ru n g  nu r im Schaffen g ü n s tig e r  Be­
d ingungen  für das Schießen besteht. Somit können artilleristische

*) Zwischen Schloss und Elbebrücke von Pardubitz angenommen.
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A ufk läru n g s-M aß n ah m en  in der Eegel erst dann getroffen werden, 
wenn der Ort des Zusammenstoßes mit dem Gegner sich mehr oder weniger 
bestimmt aus den einlaufenden Nachrichten ableiten lässt.

Günstige Bedingungen für das Schießen schafft man sieh h au p t­
sä c h lic h s t  :

a) durch genaue Fixierung des Zieles — Z ie la u fk lä ru n g ;
b) durch geschickte und rasche Auswahl der eigenen Stellung — Ee- 

c o g n o sc ie ru n g ;
c) durch richtige, verlässliche und rasche Schussbeobachtung — H ilfs­

beobach tung  ;
d) durch Aufklärung der Front, der Flanken und des Eückens der 

Stellung, um zu ermöglichen, dass die geistigen Träger des Feuer­
kampfes, speciell die Batterie-Oommandanten ihre ganze Auf­
merksamkeit dem Ziele zuwenden können — G efech ts-P atrou illen ;

e) durch rechtzeitige Einleitung des Ziel- und Stellungswechsels; was 
nur dann ermöglicht werden wird, wenn der Gefechtsgang ununter­
brochen verfolgt und die Verbindung mit dem Vorgesetzten Truppen­
führer und mit den nachbarlichen Gefechtsgruppen aufrecht er­
halten wird — Z ie lbeobach tung , E e c o g n o sc ie ru n g  und V er­
b in d u n g s-P a tro u ille n ;

f) durch rechtzeitige Munitionsergänzung, was nur möglich sein wird, 
wenn die Verbindung mit den Munitionstrains frühzeitig aufgesucht 
und ständig erhalten wird — V e rb in d u n g s-P a tro u ille n ;

g) durch rasches Einnehmen der ersten Stellung und durch rasche 
Durchführung des Stellungswechsels, — was nur durch vordenkende 
Eecognoscierung des Terrains und durch allseitige, verlässlich 
functionierende Aufklärung der marschierenden Truppe zu erreichen 
sein wird — E ecognoscie rung  und  G efech ts-P a tro u illen . 
Diese Diensteszweige lagen b isher h a u p tsä c h lic h s t in der Hand

des Artillerieführers und der Geschützbedeckung. Die erweiterten Schuss­
distanzen, die Einführung des rauchlosen Pulvers, die zunehmende Ge­
schicklichkeit der Truppe, sich unauffällig dem Terrain anzuschmiegen, 
die gereifteren Erfahrungen, die man nach sorgfältigstem Studium den 
vergangenen und gegenwärtigen Kriegen entnommen hat, — endlich das, 
wenn auch von vielen Seiten nicht eingestandene Bestreben, die Feld- 
Artillerie unabhängiger als bisher von den anderen Waffen zu machen, 
führten zur Einsicht der Unzulänglichkeit der bisherigen Mittel, zur 
Schaffung der A ufk läre r,

Der Dienst dieser ist zweckmäßig unter dem Oollectivnamen 
„ A rtille ris tisc h e  A u fk lä ru n g “ zusammenzufassen.

Der Träger dieser Aufklärung ist die A r til le r ie -P a tro u ille .



Die dem Artillerieführer nach E. A. I 882, und 313 derzeit zur 
Verfügung stehenden A u fk lä ru n g sm itte l sind so gering bemessen, dass 
dem weitverzweigten artilleristischen Aufklärungsdienste im In te re s se e in e r  
e rfo lg v o llen  F e u e rw irk u n g  kaum Eechnung getragen werden kann.

Nachdem nach E. A. 304 die Verwendung der Artillerie in der 
Regel im Regimentsverbande oder in größeren, einheitlich geleiteten Ver­
bänden erfolgt, so dürfte es zweckmäßig sein, die A u fk lä ru n g sm itte l 
divisions- oder regimentsweise bereits im Frieden organisatorisch zu einer 
ünterabtheilung — zum N ach rich ten -D etach em en t — zu vereinigen, 
welches in administrativer Beziehung einer Batterie angegliedert werden 
könnte. Es würde dann die A u sb ild u n g  dieser ünterabtheilung einheitlich 
erfolgen und im Laufe der Zeit in die Hand eines tüchtigen Patrouillen- 
Officiers gelegt werden können. Natürlich müssten einzelne Batterien 
bei Detachierungen aus diesem Nachrichten-Detachement mit Aufklärungs­
mitteln dotiert werden.

Um die Ausbildung der Aufklärer nicht einseitig zu gestalten, wären 
diese nach Möglichkeit in alle sonstigen artilleristischen Dienstverrich­
tungen einzuweihen. Anderseits müssten überdies, um pro Truppenkörper 
einen starken Stamm an Aufklärern zu erhalten, von jeder Batterie 
möglichst viel ünterofficiere im Aufklärungsdienste ausgebildet werden.

Die Instruction für die Waffenübungen enthält diesbezüglich eine 
Bestimmung (Punkt 50, letzter Absatz), die dann auch für die Feld- 
Artillerie volle Geltung erhalten dürfte. Diese Bestimmung lautet:

„Jeder Unterabtheilungs-Oommandant soll bestrebt sein, eine möglichst 
große Zahl besonders tüchtiger, zu den schwierigsten Unternehmungen 
im Felddienste vorzugsweise geeigneter Ünterofficiere und Soldaten heran­
zubilden. “

Erscheint dieser Vorschlag zu weitgehend, so dürfte die tägliche 
Vereinigung der sonst im Stande der Batterien verbleibenden Aufklärer 
zum Zwecke eines mehrstündlichen, einheitlich geleiteten, wesentlich 
praktisch und applicatorisch behandelten Unterrichtes allgemeine Zustimmung 
erfahren. Die L e itu n g  dieses Unterrichtes müsste — der Wichtigkeit 
und Neuheit des Dienstes wegen — einem erfahrenen Oberofficier oder 
einem Stabsofficier übertragen werden.

Einwandfrei lässt sich die no thw end ige  Zahl A u fk lä re r  nicht 
fixieren; die folgenden Aufgaben lassen jedoch entnehmen, dass pro 
B a tte r ie  mit 6 Aufklärern das Auslangen gefunden werden könnte. Von 
diesen wären normal zwei P a tro u ille n  ä 3 Aufklärer zu bilden, und 
zwar ein Officier und ein Feuerwerker als Patrouille-Commandanten, 
ferner je ein Corporal und ein Kanonier ohne Ohargengrad als Gehilfen. 
Es würde dann das N ach rich ten -D etachem en t eines derze itigen
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D iv isions- (Corps-) A rtille r ie -E e g im en ts  bestehen aus 4 Subaltern- 
Officieren, 4 Feuerwerkern, 8 Oorporalen und 8 Kanonieren ohne Ohargen- 
grad, in Summe aus 24 Personen. Vortheilhaffc wäre es, dieses Detachement 
einem Hauptmann zu unterstellen.

Soweit Manöver-Erfahrungen, unsere Vorschriften und die litera­
rischen Erscheinungen einen Schluss zu ziehen gestatten, sind Meinungs­
differenzen hauptsächlich über den B eg inn  des a r t i l le r is t is c h e n  A uf­
k lä ru n g sd ien s tes  vorhanden.

Mit dem wiederholt ausgesprochenen Satze, dass der a r t i l le r i ­
s tisc h e  A u fk lä ru n g sd ie n s t e rs t  dann zu b eg in n en  hat, w'enn 
der O rt des Z usam m enstoßes m it dem F einde  m ehr oder 
w eniger gen au  b es tim m t ist, kann die Anbahnung einer Verstän­
digung erhofft werden.

Die Sache ist wichtig genug, um mehrseitige Beleuchtung zu ver- 
dienel^

Beginnt die artilleristische Aufklärung früher als soeben angegeben, so 
muss sie einen erweiterten Eaum berücksichtigen und frühzeitig ansetzen.

Für die Aufklärung eines großen Eaumes mit Artillerie-Patrouillen 
würden selbst die reichlichsten Mittel, die ein verschwenderisch veranlagter 
Organisator der Waffe zur Verfügung gestellt hätte, nicht ausreichen. Die 
Gefahr des Abkommens der Artillerie-Patrouillen von ihrer eigentlichen 
Aufgabe wächst bedeutend mit der Größe des Eaumes und der Entfernung 
vom Gegner. Auf das eigene Urtheil angewiesen, was vom Wahrgenommenen 
zum Ziele der Artillerie werden könnte, würde sich der Commandant der 
Artillerie-Patrouille vor einer im artilleristischen Sinne kaum gedeihlich 
zu lösenden Aufgabe befinden. Er würde dem Dilemma ein Ende machen 
und alles Wahrgenommene melden, um dem Artillerieführer das Sichten 
und die Auswahl des Nothwendigen zu überlassen. Dadurch aber würde 
die Artillerie-Patrouille den Dienst einer Cavallerie-Patrouille versehen, — 
was in der Eegel nicht beabsichtigt sein kann.

Ein diesbezüglicher Wettstreit mit der Cavallerie könnte nur zum 
Nachtheile der Feld-Artillerie enden.

A lso M äßigung im Eaum e und in der Zeit is t die erste  
V o rb ed in g u n g  für eine g ed e ih lich e  A rtille r ie -A u fk lä ru n g .

Typisch werden für den B eginn dieser Aufklärung stets die drei 
Fälle bleiben, die G—55 erwähnt:

1. A n g r if f  auf e inen  in  S te llung  b e fin d lich en  Gegner.
2. B egegnungsgefech t.
3. V erthe id igung .
In den Eahmen dieser lassen sieh ungezwungen die übrigen, 

ungezählten Nuancen taktischer Situationen einreihen.
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Is t  der G egner in S te llung , so ist das Ziel im großen gegeben. 
Die artilleristische Aufklärung kann daher sofort beginnen. Je eher, desto 
besser, weil mehr Zeit für die Thätigkeit der Artillerie-Patrouillen ver­
bleibt. Mit Eecht kann daher behauptet werden, dass in einem solchen 
Falle diese Patrouillen unabhängig von den eigenen Sicherungstruppen 
und von der vorgeschobenen Oavallerie abgesendet werden können.

Steht ein B e g e g n u n g sg e fech t bevor, so werden die einlaufenden 
Nachrichten der Oavallerie über den wahrscheinlichen Ort des Zusammen­
stoßes mehr minder genauen und frühzeitigen Aufschluss geben. Hat man 
begründete Hoffnung, dass dies re c h tz e itig  geschieht, so kann die 
Klärung der Lage abgewartet werden. In den meisten Fällen jedoch 
würde dies zur Folge haben, dass für die eigentliche Thätigkeit der 
Artillerie-Patrouillen unzureichende Zeit übrigbliebe.

Diesem Übelstande dürfte am zweckmäßigsten abzuhelfen sein, wenn 
man die A r til le r ie -P a tro u il le n  von Abschnitt zu Abschnitt dirigiert, 
nur müssen diese Abschnitte, um ein Abkommen der Artillerie-Patrouillen 
zu vermeiden, innerhalb der Aufklärungszone der eigenen Oavallerie, besser 
noch innerhalb des Wirkungsbereiches der eigenen Marschsicherungs­
truppen liegen. Die Artillerie-:PatrouiIlgn -müssen in diesem Palle ihren 
Drang nach Selbstthätigkeit zügeln und sich vom Artillerieführer an einem 
dehnbaren Gängelbande gehalten fühlen. Die Functionierung dieses Auf­
klärungsapparates mag schwierig erscheinen, in manchen Fällen auch 
versagen, — reichliche Übung muss die Schwierigkeiten zu überwinden 
helfen.

B efinde t m an sich  se lb s t in  der Y erth e id ig u n g  oder in ab­
wartender Haltung, dann sendet man die Artillerie-Patrouillen bis in die 
voraussichtlichen feindlichen Artillerie-Stellungen vorwärts; von hier aus 
beobachten und melden sie.

Hiemit scheint der B eg inn  der a r t i lle r is t isc h e n  A u fk läru n g  
praktisch fixiert. Hiebei wurde bisher die n a tü rlich e  F o rd e ru n g  als 
selbstverständlich unterdrückt, dass der A r til le r ie fü h re r  nu r m it aus­
d rü ck lich e r  B ew illig u n g  des V orgesetzten T ru p p en fü h re rs  vor 
dem G efech tsb eg in n  die a r t i l le r is t is c h e  A ufk lärung  beg innen  
lassen  kann.

Die taktischen Lagen sind vielseitig, der Pall daher denkbar, dass 
im Interesse der Gesammthandlung in einer oder der anderen Eichtung 
selbst durch Zurückhalten der Oavallerie-Aufklärung die Aufmerksamkeit 
des Gegners nicht vorzeitig erregt werden soll. Der Artillerieführer könnte 
nun durch selbständige Einleitung des artilleristischen Aufklärungsdienstes 
solche und ähnliche Pläne des Truppenführers gefährden und daher mit 
der Truppenführung collidieren. Diese Verhältnisse ändern sich, wenn
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im  G efech tsb eg in n e  die Artillerie vom Truppenführer bestimmte 
Aufgaben erhält oder wenn sie vor dem G efech tsb eg in n e  mit ihren 
Artillerie-Patrouillen die Linie der Sicherungstruppen nicht überschreiten 
will, weil m it dem G efech tsbeg inne  die Lösung des erhaltenen Auftrages 
in den Vordergrund zu treten hat, jeder andere Gesichtspunkt 
daher nur nebensächlichen Einfluss auf das eigene Verhalten ausüben 
kann, und weil im Eaum e in n e rh a lb  der S ic h e ru n g s tru p p e n  
Freiheit der Bewegungen selbstverständlich ist.

Es ist somit die Forderung erklärlich;
W enn die A r til le r ie  - P a tro u ille n  über die L in ie  der 

S ic h e ru n g s tru p p e n  vorzugehen  haben, so h ä n g t der Beginn 
a r t i l le r is t is c h e r  A u fk lä ru n g  von der Z ustim m ung  des T ruppen­
fü h re rs  ab.

Im Interesse klarer Auseinandersetzungen muss die Thatsache re­
gistriert werden, dass von vielen die a r t i l le r is t is c h e  A u fk läru n g  
mit der a r t i l le r is t is c h e n  Z ie la u fk lä ru n g  identiflciert wird. Das 
Irrige dieser Ansicht liegt auf der Hand und ist den bisherigen Auslassungen 
zwanglos zu entnehmen. Es mag betont werden, dass im G—55 nur die 
Z ie lau fk lä ru n g  behandelt erscheint.

Vorstehende theoretische Excursion schien noth wendig, um eine 
verlässliche, klare und genau abgegrenzte Basis für die folgenden Be­
sprechungen zu erhalten. Es wird nun zum concreten Fall zurückgekehrt.

Die Ursache, warum der Commandant der Di visions-Artillerie nicht 
bereits am Abende des 26. Juni die artilleristische Aufklärung beginnen 
lässt, ist der L ösung zu entnehmen.

Wenn auch die e rs te  In fo rm a tio n  der O om m andanten der 
A r til le r ie -P a tro u il le n  nicht zur Einleitung des artilleristischen Auf­
klärungsdienstes unmittelbar gehört, so bildet sie doch eine derart w ich tige 
V orbed ingung  zum E rfo lge, dass auf sie hier eingegangen werden soll.

Diese erste Information dürfte am zweckmäßigsten am Abende vor 
dem Gefechtsmarsche, und zwar nach der Abfertigung den Oommandanten 
der Artillerie-Patrouillen vom Eegiments- (Divisions-) Adjutanten ertheilt 
werden und umfassen:

1. Mittheilung der vom Truppenführer erhaltenen Disposition. 
Aus dieser sind besonders wichtig:

d) Nachrichten über den Feind,
V) Absicht des Truppenführers,
c) Marschgruppierung, Aufbruchstunden, Marschlinien,
d) Namen der Colonnen-Oommandanten.
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2. Ausfolgung einer moglichst ausführlichen Skizze des am 
Marschtage voraussichtlich zu durchschreitenden Terrains. Diese Skizze 
kann ganz roh verfasst sein, sie muss jedoch jene Momente klar und 
deutlich zum Ausdrucke bringen, welche von artilleristischer Bedeutung 
sind, also:

a) Oommunicationen,
b) Bewegungshindernisse,
c) Höhen- und Tiefenlinien,
d) Wälder, Ortschaften etc.

Es ist sehr vortheilhaft, diese Skizze auf einem carrierten Papier 
und im Maßstabe 1:75.000 (Quadrate 1 cm =  1000 Schritte) anfertigen zu 
lassen und durch die markantesten Angaben der Disposition zu ergänzen.

Umfang und Größe der Skizze werden vom Artillerieführer bestimmt.
Im v o rs te h e n d en  F a lle  würden die Oommandanten der vier 

Artillerie-Patrouillen am 26. Juni um 8  ̂ 45^ abends zur Abfertigung sich 
begeben und hiebei vom Eegiments-Adjutanten eine rohe Skizze des voraus­
sichtlichen Marschterrains vom 27. Juni erhalten. Diese Skizze ist nun von 
ihnen persönlich an der Hand der zur Verlesung gelangenden Disposition zu 
ergänzen. Ist die Vorbereitung selbst der primitivsten Skizze vor der Ab­
fertigung in der Eegiments- (Divisions-) Kanzlei nicht möglich, dann 
bleibt nichts anderes übrig, als die Oommandanten der Artillerie-Patrouillen 
selbst zum Anfertigen dieser Skizzen zu verhalten. Es ist anzustreben, 
als Grundlage hiefür die S p e c ia lk a rte  zu verwenden.

Das voraussichtliche Marschterrain am 27. Juni ist durch die 
Eichtung Pardubitz—Nechanic gegeben und kann daher durch die Linie 
Sanddorf (nördlich Pardubitz)—Libischan (östlich Wositz)—Techlowitz 
(nordöstlich Libcan) — Nieder-Pfim—Alt-Hechanic—Kobilitz—G. - Babitz 
(südwestlich Nechanic) — Klein-Kasalitz (südwestlich Dobfenic)— West­
ausgang von Bohdanec—Sanddorf begrenzt werden. Innerhalb dieses 
Eaumes sind mindestens die in der Generalkarte 1 :200.000 enthaltenen 
Details hervorzuheben und die Skizze — entsprechend der Terrain­
würdigung — in der Nähe der ausgesprochenen Vertheidigungsstellungen 
von Wositz und Libcan sorgfältiger zu entwerfen.

Der Geschicklichkeit der einzelnen Patrouille-Oommandanten muss 
die „feinere Adjustierung“ dieser Skizzen Vorbehalten bleiben. Es ist 
erstaunlich, wieviel in kürzester Zeit graphische Fertigkeit zaubern kann, 
besonders wenn der junge Offieier mit Leib und Seele dem Patrouillen­
dienste ergeben ist.

Erlaubt es die Zeit, so wären die e rg än z ten  Skizzen nach 
Möglichkeit zu vervielfältigen, um jeden Patrouille-Oommandanten mit 
mehreren Exemplaren zu betheilen. Vortheilhaft ist es auch, wenn es
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irg en d w ie  gelingt, ü b e rd ie s  denselben eine Generalkarte 1:200.000 
zu überlassen.

Diese Vorbereitungen mögen unfeldmäßig erscheinen. Gelingen sie 
aber, so hat man der artilleristischen Aufklärung gründlichst vorge­
arbeitet. Dies ist aber stets anzustreben! (G—55 Seite 28, 6. Absatz.)

Fragepuukt 2.
(Hiezu Beilage 1.)

Sie s ind  C om m andant der D iv is io n s-A rtille rie .
1. Bei welchem Truppenführer werden Sie sich mit Ihrem Gefolge 

während des Gefechtsmarsches aufhalten?
2. Wer bildet ihr Gefolge am 27. Juni um 4^ 45  ̂ früh?
3. Welchen Einfluss üben die bis 4̂  ̂ 45^ früh über den Gegner 

eingelaufenen Nachrichten aus: auf die Beurtheilung der Lage der 1. In- 
fanterie-Truppen-Division und auf die Würdigung des im Actionsbereiche 
dieser Division gelegenen Terrains (Specialkarte)?

4. Erfordert die allgemeine Lage um 4^ 45L.früh die Durchführung
artilleristischer Aufklärung? ; ^

Wenn ja: a) Begründung derselben,
b) Wortlaut der zu erlassenden Befehle. Wer erhält diese, 

wann, wo und wie?
A rb e itsz e it:  1 Stunde.

Lösung.
Ad 1. Beim Oommandanten der 1. Infanterie-Truppen-Division.
Ad 2. Gefolge des Oommandanten der Divisions-Artillerie am 

27. Juni um 4̂  ̂ 45  ̂ früh:
a) Eegiments-Adjutant,
b) Proviantofflcier,
c) Eegiments-Trompeter,
d) fünf Ordonnanz-Oorporale, und zwar je einer von jeder Batterie

und von der vereinigten 2. Staffel,
e) zwölf Aufklärer, und zwar je drei von jeder Batterie,
f )  Pferdewärtör mit dem unentbehrlichen Eeserve - Eeitpferde des >

Eegiments-Commandanten;
Summe: 21 Personen.
Ad 3. Die bei der Dispositions-Ausgabe um 4^ 40  ̂ früh bekannt 

gewordenen Nachrichten lassen den Ort des Zusammenstoßes mit dem 
Feinde erkennen, da aus ihnen mit z iem licher S ic h e rh e it hervorgeht, 
dass der Gegner bei Wositz Widerstand zu leisten beabsichtigt.
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Für erfolgvolle Wirkung der Artillerie gewinnt daber der Eaum 
um Dolan besondere Bedeutung, weil in diesem sieb die annehmbarsten 
Artillerie-Stellungen befinden, wie dies ein Blick auf die Specialkarte be­
weisen dürfte. Über genauere Lage dieser Stellungen lässt sich jedoch derzeit 
noch nichts angeben, da Frontrichtung und Ausdehnung der feindlichen 
Widerstandslinie noch nicht bekannt sind. Aus dieser Ursache aber 
verdient auch die Höhe Skupice 247, nördlich Pich, trotz ihrer relativen 
Nähe an Wositz artilleristische Beachtung.

Ad 4. Die allgemeine Lage um 4^ 45  ̂ früh fo rd ert den  B eginn  
der a r t i l le r is t is c h e n  A ufk läru n g , weil der Ort des Zusammenstoßes 
mit dem Feinde mit ziem licher S ich erh e it fixiert ist, daher sich auch 
jene Terraintheile bestimmen lassen, die für die eigene Artillerie wichtig 
werden dürften.

Um 4^ 45  ̂ früh erbittet sich daher der Commandant der Divisions- 
Artillerie vom Divisionär die Erlaubnis zur Entsendung von Artillerie- 
Patrouillen und gibt um 4*̂  55  ̂ früh beim Nordausgange von Sreh in 
Gegenwart aller Personen seines Gefolges den A rtille r ie -P a tro u ille iL  
Nr. 1 und 2 folgenden mündlichen

Befehl:
„Gegner, circa 8 Bataillone und 2 —3 Batterien stark, dürfte bei 

Wositz Widerstand leisten. ^
Die Disposition für die Yorrückung der eigenen Truppen-Division hat 

bisher keine Änderung erfahren.
Zur artilleristischen Aufklärung entsende ich zwei Patrouillen.
Artillerie-Patrouille Nr. 1 auf der Marschlinie der rechten Colonne! 

Aufgaben: Ermittlung der Passierbarkeit des Baches zunächst Alt-Zdanic, 
Constatierung, ob bei Wositz feindliche Artillerie sich befindet und ob gegen 
den Baum j bei Wositz von der Höhe nördlich Pich gewirkt werden kann.

Artillerie-Patrouille Nr. 2 : Von hier über Dolan auf die Marschlinie 
der linken Colonne! Aufgaben: Ermittlung der Passierbarkeit der Bäche zu­
nächst Dolan, Constatierung, ob bei Wositschek feindliche Artillerie sich be­
findet und ob gegen den Baum um Wositschek aus einer Stellung auf 
der Kuppe 237 nördlich Dolan oder von den Höhen bei Bohoznitz gewirkt 
werden kann.

Ich verbleibe auf der Marschlinie der rechten Colonne.
Es ist 5* frü h !
Lieutenant A ,  Befehl wiederholen!
Sofort abreiten

1 J-:/
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Besprechung.
Ad 1 . Im vorliegenden Falle rückt die 1 . Infanterie-Truppen-Division 

in 2 Oolonnen vor. Die Divisions-Artillerie ist hiebei bei der rechten 
Oolonne eingetheilt. Es entsteht daher die Frage, hat der Commandant 
der Di visions-Artillerie sich im Stabe des Oolonnen-Oommandanten oder 
des Divisionärs aufzuhalten?

Aus E. A. 188i, 293i und 311 geht hervor, dass sich der Artillerie­
führer im Stabe des „T ru p p en fü h re rs“, respective „V orgesetzten 
T ruppen-O om m andan ten“, somit im vorliegenden Falle im Stabe des 
Divisionärs aufzuhalten hat.

Beim Colonnen-Oommandanten hätte sich der Commandant der 
Divisions-Artillerie nur dann aufzuhalten, wenn sich die Colonne mit 
der Divisions-Artillerie zum Gros der Division im detachierten Verhältnisse 
befinden würde. Dies trifft im vorliegenden Falle, wo die ganze Division 
zur einheitlichen Thätigkeit angesetzt ist, jedoch nicht zu.

Sollte ausnahmsweise der Divisionär bei jener Colonne der Truppen- 
Division reiten, welcher keine Artillerie zugetheilt ist, so hätte er über 
den Aufenthaltsort des Commandanten der Divisions-Artillerie speciell zu 
entscheiden. Ebenso, wenn der in zwei Colonnen marschierenden In­
fanterie-Truppen-Division die Corps-Artillerie zugetheilt ist, die bei jener 
Colonne Eintheilung gefunden hat, bei welcher sich der Divisionär aufhält, 
während die Divisions-Artillerie im Verbände der anderen Colonne 
marschiert.

Diese Bestimmungen sind dem E. A. wohl nicht direct zu entnehmen, 
dürften jedoch seinem Geiste entsprechen.

Ad 2. Nach E. A. 293^ besteht das norm ale  G efolge des Com­
mandanten der Divisions-Artillerie aus 7 Personen, und zwar:

a) dem Eegiments-Adjutanten,
b) dem Eegiments-Trompeter,
c) den (fünf) Ordonnanz-IInterofficieren (E. A. 277).

Die A u fk lä re r  — norm al pro Batterie 3 (E. A. I 882) — sind 
nach E. A. 29З2 unter gewöhnlichen Verhältnissen an der Tete des Ee­
giments einzutheilen. Der vorliegende Fall rechtfertigt — wie dies aus 
der Lösung des Fragepunktes 1 hervorgeht — ihre Eintheilung in den 
Stab des Eegiments-Commandanten.

Nach D. E. II. 239, C., 2, sind Proviantofficiere nur dann Train- 
Commandanten, wenn ihre Trains vere in t marschieren. Laut Annahme 
ist dies hier nicht der Fall. Es dürfte daher der Proviantofficier, wenn 
Verpflegsangelegenheiten ihn nicht irgendwo speciell binden, im Stabe 
des Eegiments-Commandanten zweckmäßigste Eintheilung finden. Er ist 
dann zur Hand, um in vorderster Linie die klaglose Verpfiegüng des



15

Eegiments anzubahnen, wenn nach dem Gefechtsende die Nachtruhe­
stellung bezogen wird.

Hiemit im Zusammenhänge steht T. Y. Slg.
Nachdem der Dienst des Proviantofficiers ein sehr anstrengender 

und zeitraubender ist, so wird der Artillerieführer in der Eegel Abstand 
zu nehmen haben von einer besonderen tak tischen  Verwendung des­
selben.

Nach D. E. II. 239, 0., 1 , sind die u n e n tb e h rlic h en  Eeserve- 
Eeitpferde mit den erforderlichen Pferdewärtern (Officiersdienern) nach 
W eisung der T ruppen-C om m andanten  in die T ruppen-O olonne 
einzutheilen. Diese Bestimmung setzt natürlich voraus, dass der Truppen- 
Oommandant unweit seiner Truppen-Oolonne sieh aufhält. Beim Artillerie­
führer trifft dies nur ausnahmsweise, im vorliegenden Falle gar nicht zu. 
Das Wort u n e n tb e h rlic h  weist schon darauf hin, dass ein solches 
Eeserve-Eeitpferd nur in der Nähe seines Besitzers seiner Bestimmung 
nachkommen kann.

Ad 3, Die „Lösung“ ist erschöpfend genug, um eine specielle „Be­
sprechung“ überflüssig erscheinen zu lassen.

Ad 4, Die B e feh lsg eb u n g  fordert besondere Worte.
Der angeführte B efehl ist lang, dürfte aber vollständig sein. Die 

Situation um 4̂* 55  ̂ früh gestattet einen solchen langen Befehl. In den 
meisten Fällen aber, besonders wenn die Ereignisse drängen, könnten 
lange Befehle durch die Geschehnisse überholt, daher wertlos werden.

E. F. 13 und D. E. I. 112*) fordern, dass die Befehlertheilung 
kurz, bestim m t, e in fach  und v e rs tä n d lich  sei. Das Eeglement 
setzt dabei als selbstverständlich voraus, dass der Befehl vo lls tänd ig , 
d. h. e rsch ö p fen d  ist.

Kürze und V e rs tä n d lic h k e it eines Befehles hängen wesentlich 
von einer co n v en tio n e ilen  B efeh lssp rache  ab. Diese ist jedoch nur 
dann von Wert, wenn sie zum Gemeingut geworden ist.

Die bestim m te Fassung des Befehles richtet sich nach der In­
dividualität des Befehlenden, kann daher nur anerzogen werden. Sie fordert 
übrigens auch eine conven tionelle  Sprache, um wenigstens durch diese 
die Energie des Ausdruckes zu sichern.

Ein Befehl wird schließlich dann einfach  ausfallen, wenn der 
Befehlsgeber bestim m t weiß, was er w ill.

Die Sprache des Befehles muss sich füglich dem B ildungsn iveau  
des B efeh lsem p fän g ers  accomodieren; sie wird am verständlichsten 
werden, wenn sie populär, also ungekünstelt ist.

*) Siehe auch Punkt 13 des Exereier-Eeglements für die k. u. k. Artillerie, 
I. Theil (EntwurD-
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Der in der Lösung angegebene Befehl könnte in einer für den 
artilleristischen Aufklärungsdienst noch zu schaffenden conventioneilen 
Befehlssprache bedeutend kürzer ausfallen. Die Gegenüberstellung des an­
gegebenen und eines beisp ie lsw eise  gekürzten Befehles soll dies 
illustrieren:

„Gegner, cirea 8 Bataillone und 2- 
dürfte bei Wositz

3 Bat- 
Widerstandterien stark, 

leisten.
Die Disposition für die Vorrückung der eigenen 

Truppen-Division hat bisher keine Änderung er­
fahren.

Zur artilleristischen Aufklärung entsende ich 
zwei Patrouillen.

Artillerie-Patrouille Nr. 1 auf der Marsch­
linie der rechten Golonne! Aufgaben: Phrmittlung 
der Passierbarkeit des Baches zunächst Alt- 
Źdanic, Constatierung, ob bei Wositz feindliche 
Artillerie sich befindet und ob gegen den Baum 
bei Wositz von der Möhe nördlich Pich gewirkt 
werden kann.

Artillerie-Patrouille Nr. 2: Von hier über 
Dolan auf die Marschlinie der linken Golonne! 
Aufgaben: Ermittlung der Passierbarkeit der 
Bäche zunächst Dolan, Gonstatierung, ob bei 
Wositschek feindliche Artillerie sich befindet und 
ob gegen den Baum um Wositschek aus einer 
Stellung auf der Kuppe 237 nördlich Dolan 
oder von den Höhen bei Bohoznitz gewirkt 
werden kann.

Ich verbleibe auf der Marschlinie der rechten 
Golonne.

Uhren richten! Es ist 5* früh.
Lieutenant A j  Befehl wiederholen!
Sofort abreiten к ‘

„8 feindliche Bataillone 
mit 2 — 5  Batterien bei 
W ositz!

Patrouille 1! A uf der 
Landstraße über Alt-Źdanic 
auf die Höhe nördlich Pich!

Patrouille 2! A u f Kuppe 
nördlich Dolan, dann auf 
die Höhen bei Bohoznitz!

Es ist 5̂  früh!“

Der V ergleich  dieser beiden Befehls-Typen ergibt, dass im ge­
kürzten Befehle:

1. Unverändertes, respective schon Befohlenes nicht mehr angeführt ist;
2. die Wiederholung des Befehles (D. E. I. 1123) nicht speciell 

befohlen wird — weil solche Befehle derart von Belang sind, dass ihre
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Wiederholung, um Missverständnissen vorzubeugen, ein- für allemal als 
selbstverständlich anzusehen ist;

3. der Schlussatz „Sofort a b re ite n “ fehlt — weil die sofortige  
Ausführung des Befehles als Eegel und als selbstverständlich aufgefasst 
werden soll;

4  in m e r ito r is c h e r  Beziehung wesentlich Kürzung erzielt ist. 
Dies konnte jedoch nur dadurch erreicht werden, dass als se lb s t­
v e rs tä n d lich e  T h ä tig k e ite n  der Patrouille, respective als von dieser 
zu beantwortenden Fragen angenom m en werden:

a) Beschaffenheit — in artilleristischem Sinne — der von der Patrouille 
einzuschlagenden Marschlinie?

b) Wie kommt die Artillerie von dieser Marschlinie ins Terrain und 
auf die Höhen, respective auf die Punkte, die im Befehle als Ziele 
der Artillerie-Patrouille angegeben sind?

c) Welche Eigenschaften haben die von der Patrouille zu erreichenden 
Höhen, respective Punkte als Artillerie-Stellungen (B. A. 327)? 
Wirkungsbereich dieser Stellungen?

d) Was sieht man von diesen Höhen, respective Punkten vom Feinde? 
Wo ist die feindliche Artillerie? Wie stark ist sie? Wo sind ihre 
besten Stellungen?

e) Wie ist der Stellungswechsel in Eichtung der feindlichen Artillerie­
stellungen durchzuführen? (Wege? Bewegungshindernisse?)
Hiezu wäre ergänzend anzuführen, dass die Artillerie-Patrouille 

überd ies alles dasjenige melden soll, was von a llg e m e in e r  und rein  
a r t i lle r is t isc h e r  Bedeutung w erden  könnte. Es wird daher wesentlich 
vom Grade der erhaltenen Informationen und vom taktischen Gesichts­
kreis des Patrouille-Commandanten abhängen, was dieser unter „überd ies“ 
versteht und verstehen kann.

Nicht umsonst fordert D. E. II. 241g, dass der A ufm erksam keit 
der P a tro u ille  n ic h ts  en tg eh en  soll.

Angedeutet muss überdies werden, dass in erster Linie die 
N ach ric h te n  über den Feind, die B eschaffenheit des T erra in s  
und die S itu a tio n  bei den eigenen  und N ach b a rtru p p en  von 
besonderer Bedeutung werden können, selbst wenn sie weit über den 
Eahmen des erhaltenen Auftrages liegen. Natürlich darf der Patrouille- 
Commandant sich von Details nicht ablenken lassen. In erster Linie ist 
die rascheste Erfüllung des erhaltenen Auftrages an zustreben und nur 
das als glücklicher Fund hinzunehmen, was nebenbei das kundige Auge- 
erschauen und das geschärfte Ohr hören kann.

Im vorliegenden Falle enthält der Befehl des Oommandanten der 
Divisions-Artillerie keine bestim m te Andeutung über den einzuschla--

S m e k a l ,  Durchführung des artillerist. A ufklärungsdienstes. 2
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genden  W eg. Die Artillerie-Patrouille Nr. 1 soll nämlich auf der 
Marschlinie der rechten, die Artillerie-Patrouille Nr. 2 von Srch über 
Dolan auf die Marschlinie der linken Oolonne Vorgehen. Yon „Srch über 
Dolan“ ist — bei Beurtheilung der Karte — eine recht unbestimmte 
Angabe. Es könnten somit auch beide Patrouillen bis Neu-Zdanic gemein­
schaftlich reiten. Bin solcher Vorgang ist jedoch in  der P ege l zu ver­
meiden ; jede Patrouille soll vielmehr trachten, ehebaldigst eine selb­
ständige Marschlinie einzuschlagen. Stoßen nämlich vereint gebliebene 
Patrouillen auf den Feind, so können sie abgedrängt und hiedurch von 
ihren Aufgaben ganz oder lange Zeit abgeleitet werden. M it dem frü h ­
zeitigen  A u se in an d e rre ite n  der A r t i l le r ie -P a tro u il le n  w ächst 
som it die W a h rsc h e in lic h k e it für die ged e ih lich e  A bw icklung 
des a r t i lle r is t isc h e n  A u fk lärungsd ienstes .

Praktische Erfahrung kann nur über das Schicksal solch kurzer, 
Conventioneller Befehle entscheiden. Sie wird auch darlegen, ob der 
Durchschnittsbildung unseres Unterofticiers-Materials durch solche Befehle 
nicht eine übermäßige Belastungsprobe zugemuthet wurde.

Es dürfte vielen willkommen sein, wenn aus dem concreten früher 
angeführten Befehle der a llgem eine  In h a lt  des den A rtille r ie -  
P a tro u ille n  zu gebenden  e rs ten  B efehles abgeleitet wird.

G—55 (Seite 28, vorletzter Absatz) sagt:
„Der A rtille rie -O om m andan t e r th e ilt  den Patrou ille -O ffi- 

c ieren  th u n lic h s t  p e rsö n lic h  die Befehle. E r o r ie n tie r t  sie 
m ö g lichst v o lls tän d ig  über die N a c h ric h te n  vom Feinde und 
die A b s ic h t des T ru p p en fü h re rs , w eist jed e r  P a tro u ille  den 
Kaum zu, ü b erg ib t ih n en  even tuell K arten  oder Skizzen und 
e r th e il t  jedem  O fficier e inen  klaren, bestim m ten  A u ftrag .“

E. A. 321 ergänzt dies durch die Bestimmung:
„Die K enn tn is  der V erh ä ltn isse  beim Ziele is t  eine w esent­

lich e  V orbed ingung  zur e rfo lg re ich en  W irkung , w eshalb 
der A rtille rie -O o m m an d an t die E ecognoscie rung  des Zieles 
du rch  se ine  O rgane re c h tz e itig  zu v e ran lassen  hat. E r g ib t 
d iesen — th u n lic h s t  p e rsö n lich  — die N a c h r ic h te n  über den 
F e in d  bekannt, e r th e il t  ih n en  bestim m te B efehle und fö rd e rt 
die r ic h tig e  A uffassung  derse lben  an der H and von K arten  
oder Skizzen (Punkt 188).“

Das D. E. II sagt endlich im Punkte 240 über die A b fe rtig u n g  
der P a tro u ille n  Folgendes:

„Patrouillen sollen von demjenigen Oommandanten, der sie ent­
sendet und dem sie daher auch direct unterstehen, oder von dessen 
Generalstabs-Ohef (Generalstabs-Officier) persönlich abgefertigt werden.



19

Der Auftrag für eine Patrouille, sowie für jede aufklärende Truppe 
überhaupt, muss klar und bestimmt bekanntgeben, was man erfahren 
will, auf die Aufklärung welcher Punkte es hauptsächlich ankommt 
und welche Eichtung im allgemeinen einzuschlagen ist. Bindende Yor- 
schriften für die Art der Durchführung der Aufgabe sind jedoch zu 
vermeiden.

Dem Patrouill e-Commandanten ist ferner anzugeben, wohin — 
eventuell auch wann oder von wo aus — er zu melden hat.

Wichtige und umfassende Aufträge sind nach Umständen dem 
Patrouille-Oommandanten schriftlich zu ertheilen. Jedenfalls muss die 
Überzeugung gewonnen werden, dass er den Auftrag wohl verstanden 
habe. Wenn Erkennungszeichen verlautbart wurden, sind sie ihm be­
kanntzugeben. “

Das B efeh ls-S chem a für A r til le r ie -P a tro u il le n  kann daher 
— wenn man die früher erwähnte erste  In fo rm a tio n  gelten lässt — 
enthalten:

1. Neue Nachrichten über den Feind.
2. Änderungen der eigenen Situation (Aufgabe, Abmarschstunde, 

Marschlinien, Marschziel).
3. Allgemeine Aufgabe und Zahl der zu entsendenden Artillerie- 

Patrouillen.
4. Die einzelnen Artillerie-Patrouillen:

a) Marschlinie;
b) zu erreichendes Ziel;
c) Detail - Aufgabe (Beschaffenheit der Marschlinie, Eecognoscieruug 

von Hindernislinien längs der Marschlinie, Würdigung des von der 
Patrouille zu erreichenden Zieles als Artillerie-Stellung, Ausschuss­
verhältnisse, Eecognoscierung von Hindernissen vor dieser Artillerie- 
Stellung, Ermitteln feindlicher Artillerie etc.) (D. E. II. 24O2);

d) von wo, wann und wohin unbedingt zu melden ist (negative Mel­
dungen sind auch einzuseuden) (D. E. II. 240g, 241j5);
5. Bestimmung über das Einrücken der Artillerie-Patrouillen.
6. Marscherleichterungen (leerer Sattel) (D. E. II. 242j).
7. Aufenthalt des Artillerieführers.
8. Eventuell Erkennungszeichen (D. E. II. 24O4, 256i).
9. Uhren richten.

10. Befehl wiederholen (D. E. I. I I 22).
Wichtig ist die Frage nach dem Z eitpunkte  für die A bfertigung  

der Artillerie-Patrouillen. Es können nämlich Fälle Vorkommen — in der 
Yertheidigung z. B. — in welchen schon am Yortage des Gefechtes 
Klarheit über den Ort des Zusammenstoßes herrscht. Aber auch in solchen

2*
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Fällen wird man sehr zu überlegen haben, ob man frühzeitige Ee- 
cognoscierungs- und Aufklärungs-Eesultate auf Kosten der Nachtruhe der 
Artillerie-Patrouillen erkaufen soll. Dort, wo die Verhältnisse solche Maß­
nahmen fordern, sind sie natürlich rücksichtslos zu treffen.

Würde z. B. der Commandant der Divisions-Artillerie der 1. Infan- 
terie-Truppen-Division am 26. Juni abends das über den Gegner wissen, 
was er erst am nächsten Tage um 40  ̂früh erfahren hat, so wäre die 
E n tse n d u n g  der Artillerie-Patrouillen noch am 26. Juni abends g a r  
n ich t gerechtfertigt, weil diese Patrouillen in der Nacht nichts leisten 
können, somit die Nacht nutzlos außerhalb der schützenden Oantonierung 
verbringen müssten. Aber auch die A b fe rtig u n g  der Artillerie-Patrouillen 
am Abende des 26. Juni könnte nur dann gutgeheißen werden, wenn die 
Patrouille-Oommandanten es als se lb s tv e rs tä n d lic h e  P f l ic h t  betrachten, 
respective wenn sie angewiesen werden, am nächsten Tage vor dem 
Abmarsche beim Eegiments-Adjutanten nach den zuletzt bekannt gewordenen 
Nachrichten über den Gegner anzufragen.

Es dü rfte  daher — in der Eegel — am zw eckm äßigsten  
sein, die A r til le r ie -P a tro u ille n  erst am G efech tstage  ab zu ­
fe rtig e n  und zu expedieren.

Fragepunkt 3.
(Hiezu Beilage 1 der Studie: „Artilleristischer Aufklärungsdienst“.)

Sie sind  Com m andant der A r til le r ie -P a tro u il le  Nr. 1.
1. Verhalten und Befehle (im Wortlaute) des Commandanten der 

Artillerie-Patrouille Nr. 1 vor dem Abreiten und hierauf bis zum Ein­
treffen bei der Straßenkreuzung zunächst Neu-Zdanic, unter der Annahme, 
dass bis dahin vom Gegner, sowie von der eigenen Cavallerie nichts 
bemerkt worden ist.

2. Wann kann die Artillerie-Patrouille Nr. 1 Neu-Zdanic erreichen?
A rb e itsz e it:  30 Minuten.

Lösung.
Ad 1. Der Patrouille-Commandant Lieutenant A  ̂ wird vorerst dem 

Eegiments-Commandanten den Befehl wiederholen und dann seiner Patrouille 
den erhaltenen Auftrag wie folgt v o llin h a ltlic h  mittheilen:

„Ortsnamen au fsehr eiben! Unsere Patrouille hat auf dieser Land­
straße über Alt-Źdanic, Pich, Wositz vorzugehen, den Bach bei Alt-Żdanic 
zu recognoscieren und zu ermitteln, ob von der Höhe nördlich Pich gegen Wositz 
geschossen werden kann, und ob bei Wositz feindliche Artillerie steht.
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Meldungen sind auf diese Straße surücTcmsenden, auf welcher unser 
Herr Oberst reiten wird.

Corporal A  mein Stellvertreter! Auftrag wiederholen / “
Nachdem beide Oorporale diesen Auftrag an der Hand der Skizze 

(Karte) des Patrouille-Commandanten wiederholt haben und dieser sich 
von der richtigen Vormerkung der Ortsnamen überzeugt hat, befiehlt 
Lieutenant :

„Corporal A  schaut rechts, Corporal В  linJcs und fallweise nach rücJc- 
wärts! Mir nach!^^

Während des nun folgenden Trabens orientiert der Patrouille-Com- 
mandant seine beiden Corporate im Terrain; er wird sie auf den sicht­
baren Thurm von Bohdanec, auf die sichtbar werdenden Ortschaften, auf 
die Haltestelle Steblowa und auf die Aufdämmung der Landstraße, auf 
der die Patrouille reitet, aufmerksam machen.

Nach dem Passieren von Zdanicky dvur wird der Patrouille- 
Commandant in Schritt fallen und bald darauf halten.

Neu-Zdanic im Auge behaltend, wird er die Corporate auffordern, 
die durchrittene Gegend zu überblicken und sich einzuprägen, damit sie 
sich beim Zurückreiten leichter orientieren können.

Hierauf wird der Marsch — wie bisher auf der Landstraße — in 
Trab fortgesetzt.

Ad 2. Die Artillerie-Patrouille Nr. 1 erreicht Neu-Zdanic um circa 
35^ früh.

Besprechung.
Ad 1. Die hier zur Sprache kommende Thätigkeit des Patrouille- 

Commandanten zerfällt der Zeit nach — in der Eegel — in jene vor dem 
eigentlichen Befehlsempfänge, vom Befehlsempfänge bis zum Abreiten und 
vom Abreiten bis zum ersten Zusammentreffen mit dem Gegner. Vorstehender 
Pragepunkt sah von der ersten Thätigkeit ab. Diese ist jedoch wichtig 
genug, um auf sie zu reflectieren.

A . T h ä tig k e it vo r dem B efehlsem pfänge.
Diese zerfällt in die B e re its te llu n g  und V is itie ru n g  der 

P a tro u ille , in das S tudium  der K arte  und der a llgem einen  
S itu a tio n .

1. Die B e re its te llu n g  der P a tro u ille  wird es meistens noth- 
wendig machen, dass der Patrouille-Commandant — eventuell nach Ein­
holung der Bewilligung des Batterie-Commandanten — dem ältesten 
Patrouille-Ünterofficier (also seinem Stellvertreter), dem Corporal vom 
Tage und dem Stall-Inspections-Unterofficier seiner Batterie bestimmte
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Befehle gibt. In der Eegel dürfte ein solcher, an den Stellvertreter gerichteter 
Befehl in jenen Batterien genügen, in welchen dieser vereinfachte Dienst­
gang im Interesse des artilleristischen Aufklärungsdienstes Norm ist.

2. Die V is itie ru n g  der P a tro u ille  (D, E. II. 241i) soll möglichst 
bald geschehen, um Zeit zur Behebung Vorgefundener Anstände zu 
haben. Sie besteht in dem Besichtigen der Sattlung, Zäumung und des 
Beschlages der Pferde, der Waffen, der Munition, der Verpflegung von 
Mann und Pferd, endlich der b esonderen  Patrouillen-Ausrüstung.

Als solche bezeichnet D. E. II. 237 für den P a trou ille -C om m an- 
d a n te n ;

a) eine verlässliche Karte (eventuell Skizze — D. E. II. 241^),
b) eine richtig gehende Uhr,
c) ein gutes Fernglas,
d) einen Compass.

Diese Ausrüstung stimmt mit jener überein, welche G—55 (Seite 25, 
letzter Absatz) fordert. Der M elde block ist hiebei als ein selbstverständ­
liches Ausrüstungsstück zu betrachten.

G—55 (Seite 26, 2. Absatz) fordert überd ies, dass wenigstens ein 
A u fk lä re r der P a tro u ille  im Besitze eines Fernglases sein soll.

Zur Bereitstellung der Patrouille ist schließlich auch die Vorbereitung 
einer entsprechenden Zahl Blätter des Meldeblockes (Ausfüllen des Kopfes 
der Meldeblätter und der Couverts) zu zählen (G—55, Seite 38, 2. Absatz).

3. S tudium  der K arte und der a llg em ein en  S itua tion . Dieses 
Studium ist besonders eingehend und vom a r t i l le r is t is c h e n  S tand­
punkte  zu betreiben.

Im Studium der Karte bringt man es leicht zur Meisterschaft. Es 
gibt Menschen, die sich das Bild der Karte derartig einprägen können, 
dass sie stundenlang im Terrain ohne Zuhilfenahme derselben reiten 
können. Persönliche Eignung, fortwährende Übung und Lust zum ehren­
vollen Patrouillendienste sind Vorbedingungen für eine solche Meisterschaft.

Das Studium der Karte darf man aber nie von jenem der allgemeinen 
taktischen Situation trennen. Das Terrain bekommt für uns Soldaten erst 
dann Leben, wenn wir es m it tak tisc h  geschu ltem  A uge und 
concre t beurtheilen.

Die taktische Lage z. B. verleiht erst einer Höhe Bedeutung, welche 
sonst wertlos sein kann. Daher müssen die Friedensübungen der 
Artillerie-Patrouillen im Terrain stets eine taktische Unterlage haben.

Man braucht die Annahmen nicht weit herzuholen; im Anfänge 
begnüge man sich mit elementaren Aufträgen. Das Terrain der Thätig- 
keit gebe man aber dem Patrouille-Commandanten früher bekannt, um 
diesem das Studium der Karten zu ermöglichen.

i *
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Hat man aber den Kasernenhof hinter sich, so richte man die 
Blicke aufs Terrain und vergrabe nicht den Kopf in die Karte. Diese sei 
nur der Better in der Noth!

Auf solche Art wird man sich im Terrain frei bewegen und von 
der Karte unabhängig machen lernen. In schwierigen Lagen wird man 
dann nicht an Abkommen und Desorientierung denken, sondern beim 
überraschenden Zusammenstöße mit dem Feinde, diesem selbst in unbe­
kannte Richtungen ausweichen, um dann, wenn die Gefahr geschwunden, 
erneuert dorthin zurückzukehren, von wo die Lösung des erhaltenen Auf­
trages möglich ist.

Das v e rn ü n ftig  betriebene Studium  der K arte  (respective  
Skizze) und der allgem einen Lage v e rle ih t dem P a tro u ille -  
Com m andanten souveräne S ic h e rh e it im T erra in . D iese a b e r  is t  
zum ged e ih lich en  W irken der A r til le r ie -P a tro u il le  u n en t­
behrlich .

Vom a r tille r is tisc h e n  S tandpunk te  betrachtet man die Karte, 
wenn man vorerst die — nach der allgemeinen Lage — möglichen, 
respective wahrscheinlichen Maßnahmen des Gegners und die eigenen 
Maßnahmen, respective Gegenmaßnahmen überlegt. Hieraus ergeben sich 
w ünschensw erte Artillerie-Stellungen. Die Karte muss dann gefragt 
werden nach der Zweckmäßigkeit dieser Stellungen, nach dem An­
marsch, nach einem Stellungswechsel etc. Es werden dann Tiefen­
linien Bedeutung gewinnen, ihre Eecognoscierung als wünschenswert sich 
heraussteilen etc. Es kommt Leben in die Karte, ihre Formen werden 
plastisch, ihre Höhen sieht man im Geiste mit Geschützen gekrönt, die 
eigene Phantasie malt Bilder aus, die man vor Augen behält, um dann 
im Terrain Bekanntes zu erkennen!

Es kann nie genug genaues und vordenkendes Studium der Karte 
und der allgemeinen Lage empfohlen werden, f

Dieses Studium soll sieh in der Regel nur auf die O fficiere er­
strecken 'und nicht unseren  U n te r of fi e ieren  zur Gewohnheit werden. 
Erstens besitzen diese im Ernstfälle keine Karte und zweitens sollen ihre 
Aufträge so elementar sein, dass zu deren Durchführung eine Karte kaum 
benöthigt werden dürfte.

Die U n te ro ff ic ie re  sind  daher im A u fk läru n g sd ien s te  
g ru n d sä tz lic h  n u r im T erra in  und ohne Z uhilfenahm e einer 
K arte  auszub ilden .

Dieser Vorgang wäre sicherlich auch für die Ausbildung des 
Patrouille-Officiers anzustreben. Viele Ursachen stehen dem im Wege; 
weitreichende Aufträge fordern mindestens Skizzen des zu durch­
schreitenden Terrains.
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В. T h ä tig k e it  in der Zeit vom B efehlsem pfänge bis zum
A breiten .

D. E. II. 24І1 sagt, dass der Patrouille-Oommandant nach dem 
' Befehlsempfänge sich an der Hand seiner Karte über den einzuschlagenden 
Weg zu orientieren, respective sich denselben, wenn er keine gute Karte 
besitzt, in einfacher Weise zu skizzieren und der Mannschaft, was ihr 
zu wissen nöthig ist, seinem Stellvertreter aber den erhaltenen Auftrag 
vollinhaltlich mitzutheilen hat.

In theilweiser Ergänzung dieser Bestimmung sagt G—55 (Seite 28, 
letzter Absatz):

„Der Patrouille-Officier hat bei allenfallsigem Zweifel um Aufklärung 
zu bitten und sich Schlagworte, insbesonders aber Ortsnamen, vorzu­
merken, sowie dieselben vorzulesen. Er orientiert sich bezüglich der 
Terrain-Gestaltung nach der erhaltenen Karte oder Skizze, wählt die im 
allgemeinen einzuhaltende Marschlinie, welche anfänglich meistens jene 
der eigenen Truppen-Colonne sein wird, theilt seinen Unterofficieren den 
erhaltenen Auftrag soweit als nothwendig mit und reitet ab.“

Abweichend von diesen Bestimmungen wäre die Nothwendigkeit zu 
betonen, den erhaltenen Auftrag v o llin h a lt l ic h  den Aufklärern bekannt­
zugeben.

In den Artillerie-Patrouillen sind in der Eegel nur 2 ünterofficiere 
vertreten; wenn man schon nach D. E. II. 241 einem dieser den Auftrag 
v o llin h a l t l ic h  mitzutheilen hat, so ist nicht einzusehen, warum man 
dem zweiten nur A uszugsw eises bekanntgeben soll.

Die Thätigkeiten des Patrouille-Commandanten gleich nach dem 
Befehlsempfänge umfassen daher:

1. Wiederholung des erhaltenen Befehles.
2. Überlegen, wie der Auftrag zu lösen und welcher Weg vorerst 

einzuschlagen ist.
3. Yollinhaltliche Mittheilung des erhaltenen Auftrages an die 

Aufklärer.
4. Überzeugen, dass diese den Auftrag verstanden und die darin 

vorkommenden Ortsnamen etc. richtig notiert haben.
5. Befehl für das Abreiten. — Dieser Befehl muss derartig gehalten 

sein, dass während des Eeitens der ganze U m kreis der Patrouille ständig 
controliert wird. Die Erfahrung zeigt, dass hier wie überall Theilung der 
Arbeit zweckmäßig ist. Es dürfte sich empfehlen, jedem Unterofficier eine 
Marschseite, einem überdies den Eaum im Eücken der Patrouille zur 
Controle zu überweisen, während der Patrouille-Oommandant die Marsch­
richtung stets im Auge behält.
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С. T h ä tig k e it  in der Zeit vom A b re iten  bis zum e rs ten  Zu­
sam m en tre ffen  m it dem Feinde.

Hieftir geben D. E. II und G—55 genügende, die vorstehend ge­
gebene Lösung überdies auch concrete Anhaltspunkte.

G—55 (Seiten  29 und 30):
„Die Artillerie-Patrouille verhält sich bei entsprechender Eücksicht- 

nahme auf ihren Zweck während des Marsches im allgemeinen wie eine 
Patrouille der Oavallerie nach Punkt 241 des Dienst-Eeglements, II. Theil.

Jede Artillerie-Patrouille ist vollkommen selbständig und muss 
bestrebt sein, den erhaltenen Befehl nach eigenem Ermessen und bester 
Einsicht auszuführen.

Es ist jedoch nicht ausgeschlossen, dass Patrouillen, welche im 
Terrain zufällig in Fühlung treten, sich ihre Beobachtungen mittheilen 
und gegenseitig unterstützen können.

Die Patrouille soll sich bei zweckmäßiger Schonung der Pferde in 
andauerndem  Trabe bewegen, um hinreichende Zeit für die Beobachtung 
und das rechtzeitige Eintreffen der Meldungen zu gewinnen.

Solange die Patrouille innerhalb der vor jeder Truppen-Colonne be­
findlichen auf klärenden Oavallerie sich befindet, wird ein fließender 
ungestörter Marsch ohne besondere Vorsichtsmaßregeln möglich sein; 
nach dem eventuellen Überschreiten dieser Linie muss Vorsicht ohne 
Zaghaftigkeit und nur ein solches Vorgehen beobachtet werden, dass die 
Patrouille möglichst viel und deutlich sieht, ohne vom Feinde bemerkt zu 
werden.

Die Artillerie-Patrouille hat der Terrain-Gestaltung beiderseits der 
Marschlinie, den hervortretenden Merkmalen und Orientierungspunkten 
im Terrain ihre besondere Aufmerksamkeit zu schenken, weil der weitere 
Verlauf des Gefechtes die Patrouille möglicherweise wieder in das bereits 
überschrittene Terrain zurückführen kann.

Die Patrouille hat im Terrain ab sch n ittsw e ise  vorzugehen, indem 
sie nicht zu weit von der Marschlinie entfernt liegende Aussichts- oder 
Deckung gewährende Punkte gewinnt, von welchen der Commandant 
sowie seine Leute das ihnen zuzuweisende vor- und seitwärts liegende 
Terrain genau übersehen. Bevor die Patrouille einen Standpunkt verlässt, 
wählt der Commandant den nächsten vorwärts liegenden Punkt, den die 
Patrouille thunlichst bald zu erreichen sucht.

Der Patrouille-Officier soll die Gelegenheit ausnützen, während des 
Marschesbeim Begegnen von eigenen Cavallerie-Patrouillen oder selbst 
von Civilpersonen mit entsprechender Vorsicht Nachrichten zu sammeln; 
er darf aber solche Angaben nicht als zweifellos richtig ansehen.“
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Die Bestimmungen vom D. E. II. 241 sind natürlich für die Artillerie- 
Patrouillen nicht alle von gleicher Bedeutung. Die wichtigsten sind:

1 . Die Patrouille ist an keine bestim m te M arschform  ge­
bunden.

2. Der Patrouille-Oommandant kann den Weg meist n u r von S trecke 
zu S trecke wählen, nachdem er sich genügend orientiert hat.

3. Der Marsch der Patrouille geschieht daher in der Eegel ruck ­
weise, und die Momente des Stillständes werden dazu benützt, um nach 
allen Seiten — auch nach rückwärts — zu sehen; auf diese Art prägt 
der Commandant sich und seiner Mannschaft die Gegend mit ihren 
charakteristischen Merkmalen ein, so dass der Eückweg leicht gefunden 
werden kann.

4. Die Patrouille muss rasch, still und aufmerksam Vorgehen und, 
in so w eit es ih re  A ufgabe zu läss t, möglichst verborgen bleiben. 
Ortschaften und andere Objecte, wo Überfälle drohen, sind, wenn deren 
Betreten nicht nöthig ist, zu umgehen, sonst aber mit der erforderlichen 
Vorsicht zu passieren, namentlich aber nicht zu längeren Aufenthalten zu 
benützen.

5. Der Aufmerksamkeit der Patrouille soll n ich ts  entgehen, kein 
Geräusch, kein Anzeichen und keine Spur des Feindes, seien diese auch 
noch so unbedeutend. Wird von einem Manne etwas dergleichen wahr­
genommen, so hat er den Patrouille-Commandanten sogleich davon zu 
verständigen.

6. Auf Übersicht gewährenden Punkten ist, insofern es die Beob­
achtung oder die Orientierung erfordern, zu halten.

7. Patrouillen haben jeden Kam pf zu verm eiden, welcher zur 
Lösung ihrer Aufgabe nicht unbedingt nothwendig ist.

Sehr wichtig ist es, dass die Artillerie-Patrouille während des Vor­
gehens dem W egnetze und se iner B eschaffenheit Aufmerksamkeit 
schenkt. Man wird dann oft zu Urtheilen gelangen, welche, dem Artillerie­
führer rechtzeitig gemeldet, wichtige Fingerzeige für den Anmarsch der 

'Artillerie geben können.
Ad 2. Die Lösung sagt, dass die Artillerie-Patrouille um circa 35  ̂

früh Neu-Zdanic erreicht.
Vom ISTordausgange von Srch, dem Abfertigungsorte der Patrouille, sind 

auf der Landstraße bis Neu-Żdanic 7800 Schritte. Hiezu benöthigt man, 
bei einer Durchschnittsgeschwindigkeit von 250 Schritten pro Minute, 
31 Minuten.

Die Abfertigung der Patrouille war um 5*̂ früh beendet; man kann 
daher — wenn für die anderen Thätigkeiten 4 bis 5 Minuten ins Calcul 
gebracht werden — um circa 5̂  ̂ 35  ̂ früh bei Neu-Zdanic eintreffen.
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Fragepunkt 4.
(Hiezu die Beilage 1.)

Sie s ind  C om m andant der A r til le r ie -P a tro u il le  Nr. 1 .
Beabsichtigen Sie das Eecognoscierungs-Ergebnis dem Eegiments- 

Commandanten zu melden? Wenn ja: wie, wann, durch wen? Wortlaut 
dieser Meldung.

A rb e itsz e it;  15 Minuten.

Lösung.
Der Commandant der Artillerie-Patrouille Nr. 1 entsendet um 

5h 4QI früh vom Westausgange von Alt-Zdanic den Corporal A mit folgendem 
mündlichen

Befehl:
y,3Ielden Sie dem Herrn Begiments-Commandanten, dass der Bach in 

der Strecke von Alt-Zdanic bis 1000 Schritte südlich davon für alle Waffen­
gattungen passierbar ist. Weiters gegen Dolan su  — d. i. jener Ort'"'' —  zeigt auf 
Dolan — „ist der Bach für die Artillerie unpassierbar!

Ich reite auf jene HöheD— zeigt auf Skupice nördlich Pich.
„Befehl wiederholenA'‘

Besprechung.
Das Eesultat der Eecognoscierung des Baches bei Alt-Zdanic muss 

dem Eegiments-Commandanten gemeldet werden, weil diese Eecognoscierung 
den ersten Theil des erhaltenen Auftrages bildet und weil der Patrouille- 
Commandant die Dringlichkeit dieses Auftrages nicht übersehen kann. 
Überdies könnten spätere Ereignisse das Abschicken dieser Meldung der­
artig verzögern, dass sie für den Eegiments-Commandanten wertlos würde.

Die Artillerie-Patrouille dürfte das Eecognoscierungs-Eesultat wie 
folgt erlangt haben.

Bei der Straßenkreuzung in Neu-Zdanic wird, einerseits um den er­
haltenen Auftrag der Bach-Eecognoscierung nachzukommen, anderseits 
um den relativ ausgedehnten Ort Alt-Zdanic zu umreiten, die Landstraße 
verlassen und gegen Westen geritten. Beim B achbuge südlich Alt-Zdanic an­
gelangt, überzeugt sieh die Patrouille von der Passierbarkeit des Baches. 
Die Versuche, sü d lich  davon den Bach zu übersetzen, scheitern; die 
nasse Wiese, die, soweit zu übersehen ist, bis gegen Dolan reicht, bringt die 
Pferde zum Sinken. Der Patrouille-Oommandant setzt nun längs des Baches 
die Bewegung gegen Alt-Zdanic fort, fallweise einen Aufklärer zum 
Übersetzen des Baches befehlend. Unweit von Alt-Zdanic angelangt, 
wird der Ort in Galopp umritten und Direction zum Westausgange ge­
nommen.
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Ob die Meldung schriftlich oder mündlich zu erstatten ist, hängt 
von der Wichtigkeit des zu Meldenden und vom Ausbildungsgrade der 
Aufklärer ab. Schriftliche Meldungen sind verlässlicher, benöthigen jedoch 
in der Eegel zu ihrer Ausfertigung mehr Zeit.

Das Schem a für den In h a lt  einer m ünd lichen  M eldung 
kann wie folgt entworfen werden:

1. An wen ist die Meldung gerichtet?
2. Meritorisches der Meldung.
3. Was der Patrouille-Oommandant fernerhin zu machen gedenkt.
4. Einzuhaltender Weg des Meldungs-Überbringers.
5. Ob der Meldungs-Überbringer zurückkehren soll und wohin.
6. Befehl wiederholen.
In vorliegender Lösung wurden der 4. und 5. Punkt nicht erwähnt. 

Der zu nehmende Weg ist bekannt; specielle Erwähnung daher überflüssig.
Von den Artillerie-Patrouillen, die nicht auf einen bestimmten Punkt 

(der aller Voraussicht bach außerhalb der feindlichen Sphäre bleiben 
dürfte) zu halten befohlen sind, ist in der Eegel das Zurückkehren der 
Meldungs-Überbringer n ich t zu fordern. Diese würden in den meisten 
Fällen nutzlos herumreiten und die Artillerie-Patrouillen nicht mehr 
finden, weil letztere — in der Eegel von den Ereignissen getragen — 
auf sich selbst angewiesen bleiben müssen und sich nicht durch die zurück­
befohlenen Meldungs-Überbringer an einem bestimmten Punkte gebunden 
fühlen dürfen.

Die Meldungs-Überbringer verbleiben nach dem Abgeben der Mel­
dungen am zweckmäßigsten beim Artillerieführer. Bei diesem werden sich 
daher im Laufe der Zeit mehrere Aufklärer der abgesandten Artillerie- 
Patrouillen sammeln. Aus ihnen können dann im Bedarfsfälle ad hoc neue 
Artillerie-Patrouillen gebildet werden.

Die Abneigung, die man im allgemeinen gegen mündliche Mel­
dungen hegt, muss man nach und nach abzulegen trachten. Im Gefechte 
und in dringenden Lagen kann man meistens nur mündlich melden. 
Wir müssen daher unsere Aufklärer in intensivster Weise darin üben. 
Zum Überbringen schriftlicher Meldungen genügen auch Leute ohne 
Ohargengrad!

Fragepunkt 5.
(Hiezu die Beilage 1 und 2.)

Sie sind  C om m andant der A r til le r ie -P a tro u il le  Nr. 1.
Genaue Schilderung Ihres ferneren Verhaltens. Kurze Begründung 

desselben. Wortlaut eventueller Befehle, Meldungen etc., bei Angabe, an 
wen, wann, wie und wo diese erlassen wurden.

A rb e itsz e it:  45 Minuten.
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Lösung.
Nach 5^ 50^ früh entwirft der Patrouille-Commandant — laut Bei­

lage 2 — eine flüchtige Skizze, verfasst hiezu die Meldung und sendet 
beide ab.

Nachdem — der Nähe wegen; 1200 Schritte — die Höhe Skupice 
im Grefechtsbeginne als Artillerie-Stellung kaum in Betracht kommen 
dürfte, so bleibt vom erhaltenen Aufträge nunmehr die Ermittlung feind­
licher Artillerie bei Wositz als noch zu erledigen übrig. Dies könnte von 
Polis her am leichtesten geschehen. Der Patrouille-Commandant ent­
schließt sich daher, dorthin vorzugehen und sieh hiebei von der Husaren- 
Officiers-Patrouille 2 Mann als Begleiter zu erbitten.

Die eingangs erwähnte Meldung lautet;

K. u. k. Dions.-Art.-Bgt. 1. Art.-Fatr. 1
Nr. 2 (mit STdzse; Meldung Nr. 1 durch Corporal A  mündlich).

An Rgts.-Cmmdo.
bei Neu-Żdanic.

j  Ort; Höhe nördlich Fleh.
Absendungs-l^eit: am 27.16. 1899 um 5  ̂ 55  ̂ früh.

1. Ohne auf Feind zu stoßen, hier mit eigener Husaren-Fatrouille 
zusammengekommen.

2. Feind hat Wositz stark besetzt, glaube auch Wositschek. Seine 
Schützengräben, etwas über die Südlisiere von Wositz vorge­
schoben, haben Front gegen Süd und Südost und sind von hier 
circa 1200 Schritte entfernt.

3. Artillerie keine sichtbar, soll —  laut Aussage der Husaren- 
Fatrouille —  bei Wositz stehen.

4. Folis soll vom Feinde schwach besetzt sein.
5. leji reite mit zwei Husaren gegen Folis.

Überbringer: Corporal Ѣ.

Oangart: Schritt |  Unterschrift:
(Die anzuwen̂  Schl’itt UUd ТгаЬ f t  Li^ut.dende Gangart i
*Velch^enT' Trab und Galopp t t t

р'ра'ПgsbestiätigUng auszufolgen, wenn kein Couvert über-
Nr........ , erhalten in ......................
am.......... ..............um...... .......... .̂.......
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Mit dieser Meldung und der dazu gehörigen Skizze (Beilage 2) wird 
um 6 "̂ früh Corporal В von der Höhe Skupice mit folgendem mündlichen
г Д Befehlabgesendet:

„Meldung sammt Skizze für den Megiments-Gommandanten!
Reiten Sie über jenen OrG’’ —  zeigt auf Alt-Zdanic — „der rechten 

Colonne entgegen.
Ich reite gegen Polis, d. i. jenen OrĜ  —  zeigt dahin.
„Befehl wiederholen! —  Trab und Galopp! —  Abreiten / “

Besprechung.
Die Bestimmungen des D. E. II. über M eldungen (§ 2) und 

M eld u n g s-Ü b erb rin g er (Punkt 12) sind für die Artillerie-Patrouillen 
von ausschlaggebender Wichtigkeit, sie müssen gewissenhaft berücksich­
tigt werden.

In  Ergänzung dieser Bestimmungen sagt G—55 (Seite 37) Fol­
gendes :

„Obwohl die Unterofficiere der Artillerie-Patrouille im Überbringen 
m ü n d lich e r  Meldungen ausgebildet sein müssen, so ist es zur Vermei­
dung von Missverständnissen doch zweckmäßig, dass der Patrouille-Officier 
vorzugsweise schriftliche Meldungen an den Artillerie-Oommandanten ein­
sendet, falls er sie n ich t se lb s t m ünd lich  erstatten kann.

Dem abzusendenden  ü n te ro f f ic ie r  muss der In h a lt  der 
M eldung b ek an n tg eg eb en  w erden, damit er auf einschlägige Fragen 
des Artillerie-Oommandanten Antwort geben kann; diese darf sich aber 
nicht auf bloße Vermuthungen, sondern nur auf Thatsachen gründen.

Die Bestimmungen über die Verfassung und Überbringung von Mel­
dungen sind in den §§. 2 und 3 des Dienst-Eeglements, II. Theil, ent­
halten.

Im allgemeinen ist bei Verfassung von schriftlichen Meldungen Fol­
gendes zu beachten:

Eine Copie soll zurückgehalten werden, am zweckmäßigsten durch 
den Gebrauch von Peldblocks.

Jede Meldung soll den Truppenkörper, Name des Meldenden, die 
Nummer und Adresse der Meldung, das Datum, den Ort und die Stunde 
der Absendung entnehmen lassen.

Der Kopf der Meldung und das Couvert sind nach Thunlichkeit 
vorbereitend auszufüllen.

Eigennamen sind in lateinischer Schrift mit Aufmerksamkeit zu 
schreiben. Abkürzungen der Chargen und der Truppenkörper sind ge­
stattet.
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Die Lage eines Ortes in Bezug auf einen andern ist vorzugsweise 
durch die Weltgegend, Stellungen der Ziele thunlichst mit der Entfernung 
desselben von einem auffallenden Terrainpunkte, Kapellen, Kirchen, ein­
zelne Bäume, Grenzen der Ortschaften etc. zu bezeichnen. E ine Skizze 
w ird die A ngabe w esen tlich  u n te rs tü tz en .

Dem ab zu sendenden  U n te ro ff ic ie r  is t  die G angart, die 
D irec tion  und der Ort, w ohin er zurückzukehren  h a t, b ekann t­
zugeben .“

Der Kopf der in der Lösung angegebenen M eldung weicht in 
doppelter Beziehung von dem Wortlaute der citierten Bestimmungen ab.

Als Nam e des M eldenden ist die „Artillerie-Patrouille“ angegeben. 
Dies dürfte für den Meldungs-Empfänger meist orientierender sein als 
der wirkliche Name des Meldenden, daher auch empfehlenswerter. Fällt 
nämlich der Patrouille-Oommandant und übernimmt sein Stellvertreter die 
Leitung der Artillerie-Patrouille, so würde das Anführen des neuen 
Namens im Kopfe der Meldung nur die Orientierung beim Meldungs- 
Empfang erschweren. Wer je an leitender Stelle war, wird dies zu 
würdigen verstehen.

Neben der N um m er der Meldung ist in Klammer ein doppelter 
Vermerk angesetzt worden. In ähnlichen Fällen dürfte dies nachahmens­
wert sein und das Zurechtfinden des Meldungs-Empfängers auch 
wesentlich erleichtern. Oft wird es zweckmäßig sein, die Absendung 
vorhergegangener Meldungen nicht nur in Klammer anzudeuten, sondern 
sogar im Beginne der neuen Meldung als Punkt 1 kurz zu recapitulieren. 
Dieser Vorgang wird stets dann einzuhalten sein, wenn der Meldende 
aus der allgemeinen Lage zur Vermuthung gelangen kann, dass voran­
gegangene Meldungen nicht verlässlich und rechtzeitig ihr Ziel erreichen 
konnten. Die Erfahrung zeigt nämlich, dass manche Meldungen verloren 
gehen und dass diese überhaupt nicht immer in jener Reihenfolge ein- 
treffen, in welcher sie expediert wurden. Dies trifft besonders dann ein, 
wenn die Meldungs-Überbringer feindlichen Patrouillen wiederholt aus- 
weichen mussten, daher Zeit verloren.

Der M eldende m uss sieh  eben ste ts vor A ugen halten , 
dass seine B eobach tungen  e rs t dann von W ert sind, wenn sie 
der V orgesetzte F ü h re r  v e rlä ss lich  und re c h tz e itig  e rfäh rt.

Mit dem Sehen allein ist daher die Aufgabe der Patrouille nur 
th eil weise erfüllt!

B ezü g lich  des In h a lts  der M eldung wird auf den Schluss­
absatz der Seite 26 von G—55 hingewiesen, wonach die Artillerie-Pa­
trouille auch auf andere Ziele als die feindliche Artillerie, z. B. auf die 
Stellung der Infanterie etc. ihre Aufmerksamkeit zu richten hat.
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So oft als nur m oglich, soll der Meldung eine Skizze beigelegt 
werden. Selbst die flüchtigste Skizze, wenn sie nur mit taktischem Ver­
ständnisse entworfen wurde, hat besonderen Wert. Sie führt mehr als die 
breiteste Meldung beredteste Sprache; erst sie gibt den Eecognoscierungs- 
und Aufklärungs-Eesultaten greifbare Form und Gestalt. Sehr vortheil- 
haft ist es, wenn die Skizze durch eine T erra in -A n sich t ergänzt wird. 
Es vereinigen sich dann die Horizontal- mit der Vertical-Projection zu einem 
plastischen Bilde. Während aber die Anfertigung der Skizzen (Horizontal- 
Projectionen) sehr leicht von jedermann durch Übung erlernt werden 
kann, fordert die Darstellung der Terrain-An sichten (Vertical-Projectionen) 
ungleich mehr individuelle Veranlagung und Übung.

Der A b fe rtig u n g  der M eld u n g s-Ü b erb rin g er muss besondere 
Sorgfalt gewidmet werden.

Die Forderung von G—55, dem abzusendenden Unterofficier den 
Ort, w ohin er zu rückzukehren  hat, bekanntzugeben, dürfte oft un­
erfüllbar sein. In den meisten Fällen kann dem Meldungs-Überbringer nur 
die fernere Absicht des Patrouille-Oommandanten mitgetheilt werden. Der 
A rtil le r ie  führer, also der Meldungs-Empfänger soll selbst entscheiden, 
ob der Meldungs-Überbringer etwa mit einem neuen Befehle zur Patrouille 
zurückzukehren oder im Stabe des Artillerieführers zu verbleiben hat.

Je richtiger die Stärke der Artillerie-Patrouille mit dem Umfange 
ihrer Aufgabe in Einklang gebracht worden ist, desto seltener werden die 
Fälle eintreten, in welchen der Patrouille-Oommandant zur gedeihlichen 
Lösung seiner Aufgabe auf das Zurückkehren des mit einer Meldung 
abgesandten Unterofflciers rechnen muss. Die Erfahrung zeigt, dass solches 
Zurückkehren meistens problematisch ist. In der Nähe des Feindes befindlich, 
wird die Artillerie-Patrouille in ihrem Verhalten, somit auch in ihren 
Orts Veränderungen, oft von diesem beeinflusst; sie kann daher meistens 
beim besten Willen den Ort nicht beibehalten, zu dem sie den abgesendeten 
Unterofficier zurückzukehren angewiesen hat. Dieser Unterofficier irrt dann 
im Eaume herum und geht füglich für die auf klärende Thätigkeit verloren. 
Es dürfte sich daher als E egel empfehlen, dass die zum Artillerieführer mit 
Meldungen kommenden Aufklärer von diesem zurückgehalten werden. Es 
sammeln sich dann — wie bereits früher erwähnt — beim Artillerieführer 
nach und nach mehrere Aufklärer, aus denen im Bedarfsfälle neue Artillerie- 
Patrouillen gebildet werden können. Dieser Vorgang ist bei den derzeitigen 
kargen Aufklärungsmitteln der Feld-Artillerie besonders empfehlenswert.

G—55 fordert ferners, dass dem abzusendenden Unterofficier der 
Inhalt der Meldung bekanntgegeben werden soll. Es wird daher zweck­
mäßig sein, vor dem Absenden der Meldung diese in Gegenwart der Auf­
klärer laut zu überprüfen.
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Beim a b sch n ittsw e isen  V ersenden  der A r tille r ie -P a tro u ille n
— wie dies bei bevorstehendem Begegnungsgefechte in der Eegel ge­
schehen dürfte — wird es zu überlegen sein, ob der Befehl zum weiteren Ver­
gehen den Artillerie-Patrouillen durch ihre Meldungs-Überbringer über­
bracht werden soll, oder ob der nächste feindwärts gelegene Abschnitt 
von neu zu entsendenden Artillerie-Patrouillen zu erreichen ist, während 
die schon draußen befindlichen Patrouillen einzuziehen sind. Der concrete 
Fall wird über die Zweckmäßigkeit des einzuhaltenden Vorganges zu 
entscheiden haben, meistens dürfte sich die Combination beider Methoden
— schon der relativen Schwäche der Artillerie-Patrouillen wegen — als 
zweckmäßig heraussteilen.

In loser Fühlung mit dem Feinde befindlich, also entferut vom 
Gegner kann der Artillerieführer mit einiger Wahrscheinlichkeit rechnen, 
dass die Befehls-Überbringer die Artillerie-Patrouillen treffen. Wenn aber 
der Gefechtsbeginn knapp bevorsteht oder während des Kampfes können 
neue a r t i l le r is t is c h e  A ufk lärungs-A ufgaben  nur von neu ent­
sand ten  A r til le r ie -P a tro u il le n  v e rlä ss lic h  gelöst werden.

Fragepunkt 6.
(Hiezu Beilage 1 der Studie: „Artilleristischer Aufklärungsdienst“.)

Sie sin d  C om m andant der A r t il le r ie -P a tro u il le  Nr. 2.
1. Verhalten und Befehle (im Wortlaute) des Commandanten der 

Artillerie-Patrouille Nr. 2 vor dem Abreiten und hierauf bis zum Erreichen 
der Chaussee Neu-Zdanic—Bohdanec, unter der Annahme, dass bis 
dahin weder vom Gegner noch von der eigenen Cavallerie etwas bemerkt 
worden ist.

2. Wann und wo erreichen Sie diese Chaussee?
A rb e itsz e it;  25 Minuten.

) Lösung.
Ad 1. Der Patrouille-Commandant Lieutenant Ag wird vorerst dem 

Regiments-Commandanten den Befehl wiederholen und daun seiner Patrouille 
den erhaltenen Auftrag wie folgt v o llin h a ltlic h  mittheilen:

,„Ortsnamen aufschreiben! —  Unsere Patrouille hat in der Bichtung 
jener HäuseP^ — zeigt dahin —  „die sum Dorfe Steblowa gehören, nach 
Dolan vorzureiten, die Passierbarheit der Bäche bei diesem Orte zu ermitteln, 
zu constatieren, ob bei Wositscheh feindliche Artillerie steht, und ob gegen 
diesen Ort von der Kuppe nördlich Dolan oder von den Höhen bei Bohoznitz 
gewirM werden Tcann. -

S m e k a l,  D archführang des artillerist. Aufklärungsdienstes. 3
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Meldungen sind auf diese Straße su senden, auf welcher unser Herr 
Oberst reiten wird!

Corporal C Auftrag wiederholen

Nachdem beide Oorporale diesen Auftrag an der Hand der Skizze 
(Karte) des Patrouille-Commandanten wiederholt haben und dieser sich von 
der richtigen Vormerkung der Ortsnamen überzeugt hat, befiehlt Lieute­
nant Ag:

^Corporal C beobachtet die rechte, Corporal D  die linhe Marscliseite —  
Corporal I) schaut überdies fallweise nach rückwärts! —  Schritt! —  Marsch!“'

Bald darauf „ Trab!“

Die Patrouille reitet, Steblowa rechts lassend, auf dem Karrenwege 
nach Banda, hier in die Marschlinie der linken Oolonne einbiegend und 
längs derselben vorrückend.

Während des Beitens orientiert der Patrouille-Commandant seine 
beiden Oorporale im Terrain; er wird sie auf die Lage des Wächter^ 
hauses aufmerksam machen, bei dem die Eisenbahn überschritten wird, 
er wird Steblowa zeigen uud benennen und auf den nicht erhaltenen 
Fahrweg hin weisen, der von diesem Orte nach Norden, parallel zur Eisen­
bahn und zur Marschlinie der rechten Oolonne führt. Das Wäldchen bei 
Steblowa wird südlich umritten. Beim Einbiegen in die Marschlinie der 
linken Oolonne wird gehalten und den Aufklärern — Front gegen Srch 
nehmend — Pohranow, Hradek und das Jägerhaus gezeigt und benannt. 
Der Patrouille-Oommandant fordert dann die beiden Oorporale auf, sich 
das Bild des Terrains gut einzuprägen, um beim Eückmarsche oder beim 
Überbringen von Meldungen sich leicht orientieren zu können.

Hierauf wird von Bauda auf dem aufgedämmten, nicht erhaltenen 
Fahrweg, der nach Nordwesten führt, in Galopp übergangen und die 
Ohaussee Bohdanec—Neu-Zdanic erreicht.

Ad 2. Die Ohaussee Bohdanec—Neu-Zdanic wird um 5̂* 35  ̂früh bei 
der Einmündung des von Hradek kommenden nicht erhaltenen Fahrweges 
erreicht.

Besprechung.
Ad 1. In meritorischer Beziehung wird auf die Besprechung zum 

Fragepunkte 3 (ad 1) hingewiesen.
Vorstehendes Beispiel zeigt erneuert das Bestreben des Patrouille- 

Commandanten, seine Aufklärer möglichst eingehend über die Aufgabe 
und das Terrain zu orientieren. Dieses Bestreben kann nur gutgeheißen
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werden. Die Zeit, die die Orientierung fordert, ist nicht verloren, sie trägt 
reichlichste Zinsen ein.

Dem Lieutenant Ag standen von Srch aus zum Erreichen der 
Marschlinie der linken Colonne in Bichtung Dolan zwei Wege zur 
Yerfügung; der in der Lösung angegebene und der durch Steblowa und 
„Oplatil“ führende. Der letztere ist der kürzere, jedoch der unsichere, der 
erstere bleibt auf der Höhe und gestattet, früher die Marschlinie der linken 
Colonne zu erreichen.

Ad 2. Der von Lieutenant A  ̂ gewählte Weg misst von Srch bis 
zur Einmündung in die Chaussee Bohdanec—Neu-Zdanie 6400 Schritte. 
Diese Strecke wird daher bei einer Durchschnittsgeschwindigkeit von 
250 Schritten in der Minute in 21 Minuten zurückgelegt. Yeranschlagt 
man die Zeit für die Orientierung der Aufklärer vor dem Abreiten mit 
5, während des Yorrückens mit 3—4 Minuten, so dürfte die Artillerie- 
Patrouille Nr. 2 um circa 5  ̂35̂  ̂ früh die genannte Chaussee erreichen.

Fragepunkt 7.
(Hiezu Beilage 1.)

Sie sin d  C om m andant der A r til le r ie -P a tro u il le  Nr. 2.
Ihr Yerhalten von 5̂  ̂50  ̂ früh an. Etwaige Befehle und Meldungen 

sind im Wortlaute wiederzugeben, unter Angabe, wann, wie, wo, an wen 
diese erlassen, respective erstattet werden. Entschlüsse sind kurz zu be­
gründen.

A rb e itsz e it;  45 Minuten.

Lösung.
Der Patrouille-Commandant entschließt sich, um 5̂  ̂ 50  ̂ früh auf die 

Höhen Na kamenici zu reiten, weil er von hier einen weit besseren Über­
blick als V-on der Kuppe 237 zu haben erhofft. Yor dem Abreiten sendet 
er keine Meldung ab.

Besprechung.
Das Yerhalten des Lieutenants fordert die Kritik heraus.
Sein Auftrag lautet: die Passierbarkeit der Bäche zunächst Dolan zu 

ermitteln und zu constatieren, ob bei Wositschek feindliche Artillerie sich 
befindet und ob gegen den Baum um Wositschek von der Kuppe 237 
nördlich Dolan oder von den Höhen bei Bohoznitz gewirkt werden kann.

Dieser Auftrag enthält vier Aufgaben; wollte der Patrouille-Com­
mandant nach Lösung jeder einzelnen sofort Meldung erstatten, so müsste

3*
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er auf die Lösung einer Aufgabe vollständig verzichten, weil er durch 
seine beiden Corporate nur zwei Meldungen übersenden könnte, mit der 
dritten aber persönlich zurückreiten müsste.

Um 5̂* 50  ̂früh hat Lieutenant die Aufgabe, die Passierbarkeit 
der Bäche bei Dolan zu ermitteln, durch das Dazwischentreten einer über­
legenen gegnerischen Patrouille unvollständig und unverlässlich gelöst 
und steht soeben im Begriffe, den zweiten Theil seines Auftrages, die 
Oonstatierung des Ausschusses von der Kuppe 237 gegen Wositschek, 
verlässlich zu erledigen.

Gutgeheißen kann werden, dass der Patrouille-Oommandant um 
5̂* 50  ̂früh nicht persönlich zurückreitet, um die vom Feinde theilweise 
verhinderte Eecognoscierung zu vervollständigen. Dies würde ihn von den 
übrigen drei Aufgaben auf längere Zeit und ins Ungewisse ablenken.

Man denke sich in die Lage des Lieutenants auf der Kuppe 
237 nördlich Dolan. Zu seiner Linken sieht er eine Eückenlinie,'die bessere 
Aussicht verspricht; die Lösung von zwei sehr wichtigen Aufgaben steht 
ihm noch bevor. Man wird dann seinen Entschluss, sofort auf Na Kame­
nie! zu reiten, verstehen, wenn auch nicht ganz billigen können. Von der 
Kuppe 237 wäre jedoch vor dem Abreiten unbedingt eine mündliche 
Meldung abzusenden und überdies der Meldungs-Überbringer anzuweisen 
gewesen, den Weg bis zur Chaussee Bohdanec — Neu-Zdanic erneuert 
zurückzureiten, hiebei die fraglichen Bäche zu recognoscieren und dann 
auf der Chaussee über Neu-Zdanic der rechten Colonne entgegenzureiten 
und dem Eegiments-Commandanten auch das Eecognoscierungs-Ergebnis 
zu melden.

Der nicht ganz zu billigende Entschluss des Lieutenants Ag fällt 
übrigens zum Theile auch dem Commandanten der Divisions-Artillerie 
zur Last. Dieser verstand es nicht, die Stärke der Artillerie-Patrouille 
Nr. 2 mit dem Umfang ihrer Aufgabe in harmonischen Einklang zu 
bringen. Es wäre zweckmäßiger gewesen, in Eichtung Dolan eine stärkere 
(z. B, auf Kosten der Artillerie-Patrouille Nr. 3 verstärkte) Artillerie- 
Patrouille oder zwei Artillerie-Patrouillen zu entsenden. Im letzteren 
Falle wären die Aufgaben zu trennen gewesen: eine Patrouille hätte 
die bei Wositschek vermuthete feindliche Artillerie auszuspähen, die 
andere die Eecognoscierungen bei Dolan durchzuführen gehabt.

Diese Überlegung führt den Nachtheil deutlich vor Augen, den 
das vom Commandanten der Divisions-Artillerie gehandhabte Verfahren 
hat, ein für allemal mit Patrouillen fixer Zusammensetzung zu arbeiten 
und zu disponieren. Vereinfacht ist in solchem Palle die Disponierung 
sicherlich, nur kann diese Vereinfachung manchmal auf Kosten der 
Zweckmäßigkeit gehen.
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Der Commandant der Divisions-Artillerie ließ sich jedoch zu dem 
gehandhabten Verfahren deshalb verleiten, weil er die Aufklärer den 
Batterien in jener Zahl entnahm, die E. A. ISSg als E egel bezeichnet 
(1 Officier und 2 Corporate), und weil er von der Ansicht ausgieng, dass 
die Aufklärer derselben Batterie gleichmäßige Ausbildung erfahren haben, 
daher im Interesse dieser zusammenzuhalten wären. Die zukünftige 
Organisation der Aufklärer könnte dem Verfahren des Commandanten 
der Divisions-Artillerie der 21. Infanterie-Truppen-Division leicht und un­
auffällig entgegenarbeiten; się braucht nur zu fixieren, dass die Auf­
klärer (einer Batterie-Division) eines Eegiments eine gesonderte Unter­
abtheilung bilden. Über deren Wesen und Zusammensetzung wurde schon 
früher (Seite 7) gesprochen.

Fragepunkt 8.
(Hiezu die Beilagen 1 und 3.)

Sie s ind  Com m andant der A rtil le r ie -P a tro u ille  Nr. 2.
Ihr Verhalten von 6  ̂ 10  ̂ früh an. Etwaige Befehle und Meldungen 

sind im Wortlaute anzuführen, unter Angabe, wann sie erlassen wurden, 
wie, wo und an wen. Entschlüsse sind kurz zu begründen. 

A rb e its z e it:  45 Minuten.

Lösung.
Um 6^̂ 10  ̂ früh wird der Patrouille-Commandant eine Skizze (laut 

Beilage 3) anfertigen, hierauf diese mit einer schriftlichen Meldung an den 
Vorgesetzten Eegiments-Commandanten absenden, den Commandanten der 
Divisions-Cavallerie um vorübergehende Zuweisung einer Cavallerie- 
Patrouille bitten und unter dem Schutze dieser gegen die Waldlisiere 
südwestlich Wositschek reiten, um etwaige Anwesenheit feindlicher 
Artillerie) ermitteln zu können.

Die A b sen d u n g  der M eldung  ist nothwendig, weil der Patrouille- 
Commandant bisher noch keine Meldung abgesendet hat, und weil die 
drei ersten Aufgaben des erhaltenen Auftrages um 10  ̂ früh als gelöst 
betrachtet werden können.

Das V orgehen  gegen die W ald lis iere  südwestlich Wositschek 
bezweckt, von dort aus besseren Einblick als bisher in den Eaum w^estlich 
und nordwestlich von Wositschek und zwischen diesem Dorfe und Wositz 
zu erreichen, um der letzten Aufgabe des erhaltenen Auftrages nachzu­
kommen, zu constatieren, ob bei W ositschek  feind liche  A rtil le r ie  
sich befindet.
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Nachdem Lieutenant Ag nach dem Absenden der Meldung nur 
mehr einen Corporal bei sich hat, so wäre ein Vorgehen gegen die ge­
nannte Waldlisiere vielleicht resultatlos, weil jenen Wald feindliche 
Oavallerie - Patrouillen durchstreifen. Um kleine derartige Patrouillen 
zurückweisen zu können, erbittet der Patrouille-Oommandant vom Oom- 
mandanten der Di visions-Artillerie die vo rübergehende  Zuweisung 
einer Oavallerie-Patrouille. Sollte diese ihm verweigert werden, so wird 
Lieutenant Ag mit dem ihm noch verbliebenen Corporal allein die feind­
liche Artillerie auszuspähen trachten.

Die M eldung an das Vorgesetzte Eegiments-Commando lautet:

K. u. k. Bions.-Art.-Bgt. 1. Artillerie-Patrouille Nr. 2.

Nr. 1 (mit Skizze).

An Rgts.-Commando

im Marsche gegen Neu-Żdanic.

* 1 - 1  f Ort: Höhe südlich Bohoznitz.
Absendungs- I 2 e it :  am 27.16. 1899 um 6- 204rüh.

1. Hier mit unserer Dions.-Gav. zusammengekommen. Nachfolgende 
Angaben von dieser und durch eigenen Augenschein ermittelt 
{siehe Skizze).

2. Feind soll 8 Baone., 4 Escadr., 3 Bttrn. stark sein. Artillerie 
keine sichtbar.
Gegner arbeitet derzeit nicht mehr an Terrainverstärkung.

3. Soweit Augenschein ergab, sind die Bäche bei Dolan nur auf 
Brücken passierbar.

4. Stellungen A und B, sowie Ausschuss sehr gut. Feind 
dominiert. Entfernungen: A —Kirche von Wositz — 3200, A —  
Westlisiere Wositschek =  3500, A — Ostlisiere des Waldes n.-w. 
Bohoznitz =  3500, В — feindl. Geschützstände —  3500, В —  
Kuppe nördlich Pich —  4500, B —Waldlisiere n.-w. Bohoznitz 
=  1800 Schritte. Todte Bäume im Vorfelde wenig vorhanden.

5. Habe erst jetzt Meldung verfasst, weil ich von der Chaussee 
Bohdaneö— Neu-Żdanic bis Dolan von einer feindl. Drag.-Patr. 
verfolgt ivurde. Diese ist gegen Wositz weiter geritten.
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6. Ich werde unter dem Sehutze einer Cavallerie-Patrouille zur 
Waideehe nördlieh Pohoznitz reiten.

Überbringer: Corporal C.

CÄ-angart: Schritt t  Unterschrift:

S<*britt und Trab t t  A^.Limtenant.
Trab und Galopp t t t

i g l j U g  (nur dann auszufolgen, w enn kein  Couvert über-

Nr.__ erhalten in......................
am......... ...............um....... ......... 1......

Mit dieser Meldung wird um 6 *̂ 20  ̂ früh von der Höhe südlich 
Rohoznitz Corporal 0 ahgesendet, und zwar mit folgendem mündlichen

Befehl;
„Meldung sammt Shizze für den Regiments-Gommandanten!
Sie reiten über Rolan^  ̂ — zeigt dahin —  „zu jener deutlich siehtbaren 

RLäusergruppe, die Neu-Zdanic heißt, weiters auf der Landstraße der rechten 
Colonne entgegen!

leh werde zu jener Waldecke reiten P  zeigt in Richtung der Waldecke 
nördlich Rohoznitz.

„Schriftliche Meldung vorlesen und Befehl wiederholen! —  Trab und 
Galopp! —  Abreiten!“

Besprechung.
Die) b ish e r ig e n  A u fk lä ru n g s -R e su lta te  der A rtille r ie -  

P a t ro u i l le n  Nr. 1  und 2 müssen als glänzende bezeichnet werden; 
sie dürften .weit über das reichen, was die ernste Wirklichkeit zulassen 
wird. Sie wurden jedoch mit Absicht optimistisch demonstriert, um das 
Bild der Thätigkeit der Artillerie-Patrouillen mit hellen Farben entwerfen 
zu können.

Es gehört nicht viel taktisches Verständnis dazu, um zur Einsicht zu 
gelangen, dass im vorliegenden Palle nicht die Geschicklichkeit der 
Artillerie-Patrouillen allein, sondern in erster Linie die bedeutenden und 
zahlreichen Unterlassungen des Gegners ersprießliche artilleristische Auf- 
klärungsthätigkeit ermöglichte. Hätte der Gegner seine überlegene Oavallerie
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im Vorterrain belassen, stärkere Cavallerie-Patrouilleii auf den gegen 
Pardubitz führenden Oommunicationen vorgetrieben, die Höhe Skupice 
247 nördlich Pich und die Höhe Na kainenici südlich Eohoznitz durch 
vorgeschobene Infanterie-Abtheilungen besetzt oder seine in der Linie 
Krasnitz—Pich—Eohoznitz—Prav gestandenen Vorposten bis zum An­
rückenüberlegener Kräfte belassen, so hätte sich die ganze a r t i l le r is t is c h e  
A u fk lä ru n g s th ä tig k e it  unter stark erschwerenden Umständen ent­
wickeln müssen; sie wäre vielleicht nur von negativen Eesultaten begleitet 
gewesen.

Es ist nicht unzweckmäßig, sich dies vor Augen zu halten, weil 
nur dann die großen Schwierigkeiten erkannt und gewürdigt w^erden 
können, die resultatvoller artilleristischer Aufklärungsthätigkeit entgegen­
stehen. Diese Schwierigkeiten sind wohl groß, aber nicht unüberwindlich. 
Ihre Erkenntnis soll jedoch ein Ansporn mehr werden, zur intensivsten und 
reellsten Eriedensausbildung, die — mit dem Leichten beginnend — immer 
größere Anforderungen an die physische und geistige Leistungsfähigkeit 
der Artillerie-Patrouillen zu stellen hat, um diese schließlich zu den 
gewagtesten und ausdauerndsten Unternehmungen geeignet zu machen. 
So a u sg e b ild e te  A r t il le r ie -P a tro u il le n  w erden  zu „Jagd-Com - 
m andos“ u n se re r F e ld -A rtil le r ie  w erden!

U n te rla ssu n g e n  des G egners müssen jedoch stets mit Dank 
quittiert und mit allen Consequenzen ausgenützt werden. Wer die Wirklich­
keit kennt — man braucht nicht gerade an die ernsteste Wirklichkeit, an 
den Krieg zu denken — der weiß, dass fehlerlos nie disponiert, nie gehandelt 
wird. Es heißt daher, unseren taktischen Blick zu schärfen, um solche Fehler, 
die in der Natur unserer militärischen Thätigkeit liegen, bald zu erkennen 
und auszubeuten.

Gerade die Patrouillen sind es nun, die zuallererst in die Lage 
kommen können, örtliche Unterlassungen des Gegners zu erkennen. Sie 
müssen daher besonders hierauf achten. Die Gunst des Augenblickes 
richtig ausgenützt, kann den reichsten Erfolg einbringen.

Die Artillerie-Patrouillen sind in der Eegel an Zahl schwach. 
Diese Schwäche müssen sie daher durch Schneidigkeit wettmachen. Wer 
sich auf sein Pferd und auf seinen taktischen Blick verlassen kann, der 
braucht verfolgende Cavallerie nie zu fürchten, aber auch nicht das nach­
gesandte feindliche Geschoss, denn dieses braucht nicht immer zu treffen. Die 
Schneidigkeit, die von den Artillerie-Patrouillen gefordert wird, ist nicht 
mit Tollkühnheit zu verwechseln. Wer tollkühn handelt, handelt un­
überlegt oder glaubt gegen Schicksalstücke gefeit zu sein. Beides ist 
schlecht. Die Schneid muss mit Vorsicht gepaart sein, dann wird sie der 
beste Leitstern sein I
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Die B eilage  3 zeigt die Skizze, die Lieutenant seiner ersten 
Meldung beigelegt hat. Sie wird bei vielen das Gefühl des nicht Feld­
mäßigen erregen. Verfasser kann aus seiner Vergangenheit, speciell aus 
seiner dreijährigen Thätigkeit als Brigade-Generalstabs-Officier der 6. Caval- 
lerie-Brigade das Gegentheil bezeugen. In den der 6. Oavallerie-Brigade damals 
angehörenden Husaren-Eegimentern Nr. 12 und 14 befanden sich viele 
zu Patrouille-Oommandanten ganz besonders geeignete junge Officiere, die 
zu allen ihren sie auszeichnenden Eigenschaften auch eine fast ver­
blüffende graphische Fertigkeit besaßen. Anlage und reichliche Übung 
brachten dies zustande. Das was jene jungen Oavallerie-Officiere ge­
leistet haben, können aber auch bei e n tsp rech en d e r A n le itu n g  unsere 
jungen Artillerie-Officiere lernen!

Beim Entwerfen der Skizze bemühe man sich vorerst — nach einer 
raschen, aber verlässlichen Orientierung — den Charakter des Terrains 
aufzufassen und denselben in das auf carriertem Papier (von 1 cm Seite) 
auf Grund der eigenen Karte oder Skizze gezeichnete Gerippe zu über­
tragen. Das a r t i l le r i s t i s c h  g esch u lte  A uge vermag in der Eegel 
das Terrain le ic h t  zu erfassen, weil es mit großen Distanzen und den 
Terrain-Erhöhungen zu arbeiten gewohnt ist. Es dürfte daher den Com- 
mandanten der Artillerie-Patrouillen meistens nicht schwer fallen, 
richtige Skizzen zu entwerfen. In vielen Fällen erdrückt aber das Terrain 
durch seinen Formenreichthum das Auge oder trügt es durch seine Ein­
förmigkeit. In solchen Fällen muss der taktische Blick herhalten und 
entscheiden. Es werden überhaupt nur jene Skizzen Wert erhalten, die 
concret bearbeitet wurden, bei denen also nicht das Bestreben vorherrschte, 
alles wiederzugeben, was das Auge nur erschauen kann, sondern nur 
das zu zeichnen, was im vorliegenden Falle wichtig ist oder wichtig 
werden kann.

Großer Maßstab und Nettigkeit erhöhen die Übersichtlichkeit der 
Skizze und fördern außerordentlich das Verständnis. Manchmal wird 
die Skizze durch Anwendung verschieden gefärbter Bleistifte viel an 
Deutlichkeit und Übersichtlichkeit gewinnen.

Fragepunkt 9.
(Hiezu die Beilage 1.)

Sie s ind  Com m andant der A r t il le r ie -P a tro u il le  Nr. 2. 
Verhalten um 6 '̂ 20  ̂ früh.
A rb e itsz e it:  5 Minuten.
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Lösung.
Um 6^̂ 20  ̂ früh wird der Lieutenant Ag mit seiner Patrouille, der 

feindlichen Dragoner-Abtheilung ausweichend, in Direction Dolan zurück­
galoppieren.

Besprechung.
Lieutenant Ag wird durch das Erscheinen der feindlichen Dragoner- 

Abtheilung an der Lösung seiner Aufgabe, zu ermitteln, ob bei Wositschek 
feindliche Artillerie steht, momentan gehindert. Er muss daher — weil 
ein Kampf aussichtslos wäre (D. E. 11. 241  ̂9) — ausweichen. Gegen 
Norden oder in den Wald gegen Südwesten auszuweichen, ist nicht 
räthlich, in ersterer Eichtung würde man in das feindliche Infanterie­
feuer gelangen, in letzterer kommt man mit den den Wald durch­
streifenden feindlichen Patrouillen in Berührung, denen man im Walde 
kaum gewachsen sein dürfte. Es kann daher nur gegen Eohoznitz 
oder nördlich davon vorbei, d. i. in Eichtung Dolan ausgewichen werden. 
Letztere Eichtung erscheint die zweckmäßigere; sie lässt dem Patrouille- 
Oommandanten die größte Bewegungsfreiheit zu und vermeidet die Ort­
schaft (D. E. II. 24I2). Natürlich muss Lieutenant Ag trachten, ehe­
baldigst einen günstigen Moment zu erspähen, um seiner Aufgabe 
erneuert nachzukommen.

Fragepunkt 10.
(Hiezu die Beilagen 1 und 4.)

Sie sind  Com m andant der D iv isio n s-A rtille rie .
Im Maße 1: 75.000 ist die Situation der 1. Infanterie-Truppen-Division 

um 0̂* 15  ̂ früh mit rothen Signaturen darzustellen, unter der Annahme, 
dass die bis zu diesem Zeitpunkte einlaufenden Nachrichten über den 
Gegner keine Änderung der anfänglichen Marschgruppierung erfordern.

Ferner ist die D e ta il-M arsch o rd n u n g  und die O olonnenlänge 
der einzelnen  Th eile der Trupp en-Col onne der D iv isions-A rtille rie  
anzugeben.

A rb e itsz e it: 2 Stunden.

Lösung.
Die M arsch -S itua tion  der 1. Infanterie-Truppen-Division um 

gh P51 jgp ggj. Beilage 4 zu entnehmen.
Die D e ta il-M arsch o rd n u n g  und die O olonnen länge der ein­

zelnen Theile der Truppen-Oolonne der Di vis io n s-A rtil le r ie  ist folgende 
(siehe nächste Seite):
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Marscbordiiuiig der Trappen-Colonne eines Divisions- (Corps-) 
Artillerie-Eegiments beim Gefechtsmarsclie.
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B eim  V o rg esetzten  T ruppenführer (E. A. 293i): 
Regiments-Commandant sammt Stab [Regiments-Adjutant, 
Regiments-Trompeter, von jeder Batterie und von der 
vereinigten zweiten Wagenstafifel (E. A. 277) ein Or- 
donnanz-Corporal; ferner der Proviantofficier (D. R. 11, 
Seite 239, 0., 2) und ein unentbehrliches Reserve-Reit­
pferd des Regiments-Oommandanten (D. R. 11, Seite 239, 
0 ., 1) ] ............................................................... ........................ 10 10

Mit der u n m itte lb a ren  F ü h ru n g  des R eg i­
m ents b e tra u t (E. A. 279). Zweiter Stabsoffieier; 
bei demselben der Stabstrompeter (E. A. 27І2І und 
ein unentbehrliches Reserve - Reitpferd (D. R. II, 
Seite 239, 0., 1 ) ...................................................... 3 3

Ф

D ie v ier  B a tte r ie -O o m m a n d a n te n  (E. A. 296)! 
bei jedem der Batterie-Trompeter; bei jenen der 
Batterien Nr. 1, 2 und 3 überdies noch der Protzen- 
officier (bei diesem ein Zugsführer) (E. A. 188i) 14 14 16

u
Äc?
GQ
r-GO

11

Die Ordonnanz - Oorporale der Batterie-Oommandanten 
sind beim Regiments-Oommandanten. Ein Protzen- 
officier (sammt Zugsführer), z. B. der 4. Batterie, com- 
mandiert die vereinigte zweite Wagenstaffel.

D ie v ier  A r t i l l e r i e - P a t r o u i l l e n  (E. A. 29З2). 
(Normal von jeder Batterie 1 Officier und 2 Oorporale 
— E. A. 1882) .................................................................... 12 12 16

Ф D is ta n z  (a n g en o m m en ).................................................. 10
Й
Й
О

о
о
ДФР-

1. B a tte r ie  unter Oommando des ranghöehsten Zugs- 
Oommandanten (Geschütze, erste Wagenstaffel und 
Batterie - Inspections - Ohargen, hievon ab der beim 
Regiments-Oommando befindliche Oorporal und der an 
der Tete des Regiments reitende Batterie-Oommandant 
sammt Gefolge) (E. A. 286  ̂ und D. R. II. 62). . . .

!
i

111 83 12 304
Щ Distanz (Е. А. 2 6 6 і ) ........................................................... 30

1 2. B a tte r ie :  wie 1. B a t t e r ie .......................................... 111 83 12 304
j Distanz (E. A. 2 6 6 ^ ) ...........................................................
1 3. B a tte r ie :  wie 1. B a t t e r ie .......................................... 111 83 12

30
304

1 Distanz (E. A. 2 6 6 i ) ...................................................... .... 30
' 4. B a tter ie : wie 1. Batterie; der Protzenoffieier (und 

der diesem zugetheilte Zugsführer) ist nach E. A. 286j 
zum Oommandanten der vereinigten zweiten Wagen­
staffel bestimmt worden...................................................... Ш 83 12 304

Distanz (E. A. 266^ und 2862) .......................................... ! ■ 30

Fürtrag . 473 361 48 1378
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Übertrag . , 473 361 48 1378

C om m andant (E. A. 286^) der
Protzenofficier der 4. Batterie.
Bei ihm der zugetheilte Zugs-
fü h rer.......................................... 2 2

2. W a g e n s ta ffe ld . 1 .B a tter ieCfJ (weniger 1 Ordonnanz-Corporal,
CNoo der sieh beim Eegiments-Com-<D mando befindet) (E A. 277) . 41 37 4 112
II Distanz (E. A. 286^)..................... 10

0
ÖQ 2 .W a g e n sta ffe l d. 2. B a tter ie 42 38 4 112
CM rjlö Distanz (E. A. 286^)..................... 10
GOtH bD 2. W a g e n s ta f fe l  d. 3 .B a tte r ie 42 38 4 112
II Distanz (E. A. 286^)..................... 10
Ф
Д

(M
2. W a gen  S ta ffe l d. 4. B a tte r ie

Д 'S) (weniger einem Unterofficier,
der nach D. E. II. 62 als In- f

0
0

Ф speetionsorgan an der Queue
, der vereinigten 2. WagenstaffelЙa> m arschiert................................. 41 37 4 112

p-Ph Ein Unterofficier der 2. Wagen-
staifel der 4. Batterie als In-

EH speetionsorgan (D. E. II. 62) . 1 1 4 169 153 16 482

2 Ärzte mit den beiden Sanitätsgehilfen (D. E. П,
Seite 2 2 6 ) .......................................... 4 4 8

Thierarzt (D. E. II, Seite 226) und Eegiments-Inspee-
tions-Offieier (dieser schon bei den Batterien ausge-

1wiesen) (D. E. II. 62) ................. 1
•

4

Summe . j 647 519 64 1872

Totale . j 657 529 64 1872
A n m e r k u n g e n :  1. E s befinden sich an Stelle einer Nummer 7 bei der 2. W agenstaffel der

1. B atterie der C orporal-Blessiertenträger, bei jener der 3. und 4 . Batterie je  ein B andagen­
träger. D iese Anordnung ist zw ar nicht reglementiert, jedoch nothw endig, w eil man 
verm eiden muss, Unberittene in  der „Truppen-Colonne“ einzutheilen. D iese Maßregel geht 
auf Kosten completer G eschützbedienung, ist daher nur solange als A ush ilfe zu betrachten, 
bis nicht für die Berittenm achung der im G efechte so nothw endigen Bandagenträger und 
des Corporal-Blessiertenträgers organisationsgem äß vorgesorgt ist, respective in itiativ  vor­
gesorgt werden kann.

2. D ie  Bestim m ung eines P r o t z e n o f f i c i e r s  zum Commandanten der verein igten  2. Staffel 
ist ebenfalls nicht reglem entiert. D ieses Commando-Verhältnis muss le ider auf Kosten  
einer Batterie geregelt w erden. D ie  P r a x i s  dürfte entscheiden, ob der Protzenofficier 
oder ein  Zugs-Commandant leichter entbehrlich ist. Dem  Commandanten der vereinigten
2. Staffel muss jedoch stets m indestens e i n  Unterofficier zugetheilt w erden, w enn sein  
schw ieriger, besondere Selbständigkeit und Selbstthätigkeit erfordernder D ienst g latt abge­
w ick elt w erden soll.

8. D ie A r t i l l e r i e - P a t r o u i l l e n  sind in vorstehender Marschordnung zw ar reglem entarisch  
(E . A . 29З2) in  der Colonne eiugetheilt, dürften aber in  d e n  m e i s t e n  F ä l l e n  — zum  
T h eile oder ganz — im Gefolge des Regiments-Commandanten (w ie früher schon erwähnt) 
reiten . In letzterem  Palle beträgt die Colonnenlänge der D ivisions-A rtillerie 18ö6 Schritte.
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Besprecliung.
Dieser Fragepuiikt wurde im Interesse des leichten Verständnisses 

der nachfolgenden Fragepunkte gestellt, hängt mit dem Thema der vor­
liegenden Studie jedoch nur indirect zusammen.

Von einer Besprechung der Ausarbeitung kann daher abgesehen 
werden.

Der Detail-Marschordnung der Divisions-Artillerie ist jene einer 
selbständigen fahrenden Batterie zugrunde gelegen. (Siehe Seite 46.)

Die M a rsc h -S itu a tio n  der 1. Infanterie-Truppen-Division ergibt 
sich von selbst aus den in den ersten Fragepunkten enthaltenen Angaben.

Die D e ta il-M arsch o rd n u n g  der D iv is io n s-A rtille r ie  enthält 
genügende Hinweise auf unsere Vorschriften, um den Zusammenhang 
zwischen diesen und der Lösung leicht entnehmen zu können.

Fragepunkt 11.
(Hiezu die Beilagen 1 und 4.)

Sie s ind  C om m andant der D iv isio n s-A rtille rie .
1. Wie verwerten Sie die eingelaufenen Meldungen der Artillerie- 

Partrouillen ?
2. Wie fertigen Sie die Corporate A, В und С ab?
3. Erfordert die Beurtheilung der Lage um 6̂* 15  ̂ früh weitere 

artilleristische Aufklärungs-Maßnahmen? Kurze Begründung. Eventuell 
erlassene Befehle sind im Wortlaute, bei Angabe, wer sie erhält, wann, 
wie und wo, anzuführen. , -

A rb e itsz e it;  40 Minuten.

Lösung.
Ad 1. Die ein gelaufenen Meldungen der Artillerie-^Patrouillen werden 

vom Commandanten der Divisions-Artillerie dem Divisionär zur Einsicht 
übermittelt.

Ad 2. Die Meldungs-Überbringer (Corporate A, В und С) werden 
angewiesen, sich dem Stabe des Commandanten der Divisions-Artillerie 
anzuschließen. Die Corporate В und C erhalten die vom Kegiments- 
Adjutanten ausgefüllten und gefertigten „Empfangsbestätigungen“ der 
Meldungs-Blankette. | ‘

Ad 3. Die eingelaufenen Meldungen der Artillerie-Patrouillen lassen 
die Lage um 6̂  ̂ 15  ̂ früh wie folgt beurtheilen:

Die Höhe Skupice 247 nördlich Pich kommt ihrer Nähe an der 
feindlichen Stellung wegen als Artillerie-Stellung vorerst nicht in Betracht.
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Detail-Marscbordnuiig einer selbständigen fahrenden Batterie.
Stand ® -1 bc 0

B e n a n n t l ich
scO

'Sim
03«MРц

03

Фg
's

S S!
i 'ö  ^! 

Ф rO «Л
Й 0

p

A nm erkung

B atterie-C om m an d o  (Batterie-Com-1| 
mandant, Ordonnanz - Corporal, Bat­
terie - Trompeter, Protzenofficier, der 
diesem zugetheilte Zugsführer), E.
A. 188i ...................................................

A r t i l le r ie -P a tr o u i l le  (ein Lieute­
nant und zwei Oorporale), E. A. I 882 

A c h t G esch ü tze  (mit Granaten ge­
laden, E. A. I881 — bei jedem Nr. 1 j 
bis inclusive 6) (E. A. 9i) . . . . j

E rste  W a g e n sta ffe l (die Batterie-j 
Munitionswagen Nr. 1—4, E. A. 122g I
— bei jedem 2 Nummern 7 und je 
eine Nummer 8 und 9, E. A. 9,) . . ^

Z w eite  W a g e n sta ffe l (die Batterie- 
Munitionswagen Nr. 5—8, E. A. 122g
— bei jedem zwei Nummern 7, eine >
Nummer 8 und ein Blessiertenträger,
E. A. 9j — der Queue des achten 
Batterie-Munitionswagens folgen die i 
Reservepferde in drei Gliedern, wie i 
E. A., Fig. 10, z e ig t ) ......................... ;

B a t t e r i e - In sp e c tio n s  - C hargen  I 
(Corporal vom Tage und Stall-Inspec-1 
tionS-Corporal, D. R. II. 62 und 104^) i| aus7ewiesen

80

31

42

56 8

27

38: 4

bereits

200

100

111

4
Summe . . 161 129 16 424

R e c h n u n g s  - ü n t e r o f f i c i e r  a ls
C om m andant ......................................

R e s e r v e -M a n n s c h a f t  in Doppel­
reihen .......................................................

R e s e r v e p f e r d e ..................................
D re i P ro v ia n tw a g en  (zweispännig, 
bei jedem außer dem Fahrkanonier 
noch ein Bedienungsbanonier einge-
th e i lt ) ..................... .....................

E in  R e q u is iten w a g en  (vierspännig, 
bei diesem außer den beiden Fahr­
kanonieren noch zwei Professionisten 
eingetheilt) . . . . . .

Summe

C orporal als C om m andant . . .
E in  B a g a g e  w agen  (vierspännig, bei 

diesem außer den beiden Fahrkano- 
nieren noch ein Bedienungskanonier 
eingetheilt).........................

Summe
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Die Frontrichtimg und Ausdehnung der feindlichen Vertheidigungslinie 
verweisen vielmehr die Artillerie — wenigstens für den Gefechtsheginn — 
mehr auf den Eaum nördlich und westlich von Dolan. Die Kuppe nördlich 
von Dolan hat einen sehr guten Ausschuss, dürfte daher als Artillerie- 
Stellung entsprechen. Um dorthin zu gelangen, muss die Artillerie von 
der rechten zur linken Oolonne verschoben werden. Hiezu stehen, soweit 
das Studium der Karte ergibt, vier von Neu-Zdauic ausgehende 
Oommunicationen zur Verfügung (Beilage 1):

a) am östlichen Ufer des Opatovicer Canals: nicht erhaltener Fahrweg 
und Chaussee;

b) auf beiden Ufern des Opatovicer Canals: die Chaussee;
c) auf dem westlichen Ufer des Opatovicer Canals: Chaussee und 

Karren weg über 221 und 216;
d) auf dem westlichen Ufer des Opatovicer Canals: von der Chaussee 

Gabelung in Neu-Zdanic Direction auf den Nordausgang von Dolan, 
trifft erst bei 223 auf einen nicht erhaltenen Fahrweg.
Von diesen Communicationen sind a und Ъ unbedingt verlässlich, 

c infolge der flüchtigen Eecognoscierung der Artillerie-Patrouille Nr. 2 
unverlässlich, d zufolge mündlicher Meldung der Artillerie-Patrouille Nr. 1 
verlässlich.

Es würde sich daher um 6  ̂ 15  ̂ früh die Eecognoscierung der 
Linie c als wünschenswert herausstellen.

Von der Eecognoscierung derselben sieht jedoch der Artillerie- 
Commandant in Anbetracht der drei anderen gegen die Stellung nördlich 
Dolan führenden verlässlichen Communicationen ab.

Andere Aufklärungs-Maßnahmen zu treffen, erscheint um 6*" 15  ̂ früh 
überflüssig, weil sich die Lage beim Feinde seit 4̂  ̂ 50  ̂ früh nicht 
geändert hat und weil die um diese Zeit vom Commandanten der Divisions- 
Artillerie angeordneten Maßnahmen noch theilweise in Ausführung 
begriffen sind.

BesprechuDg.
Ad 1. Vor Einführung des artilleristischen Aufklärungsdienstes 

vermochte während des Gefechtsmarsches der Artillerieführer nur durch 
das Anhören der einlaufenden Cavallerie-Meldungen, durch das Studium 
der Karte und durch locale, engbegrenzte Eecognoscierungen sich und 
seine Waffe für das bevorstehende Gefecht vorzubereiten. Durch vernünftige 
Thätigkeit der Artillerie-Patrouillen wird nun der G esich tsk re is des 
Artillerieführers w esen tlich  e rw e itert: dieser erfährt über die feindliche 
Artillerie frühzeitig mehr weniger Genaues, die Skizzen und Meldungen 
seiner Patrouillen schildern ihm das Terrain und machen ihm. leicht die Wahl 
der Stellung und des Anmarsches sowie die Ermittlung der für das Ein-
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schießen nothwendigen Schusselemente. Hiedurch wird dem Artillerie- 
Oommandanten das zukünftige Gefechtsfeld frühzeitig vertraut, was nur 
der Führung und Verwendung der Feld-Artillerie zugute kommen kann. 
Aus den vorausgesandten Artillerie-Patrouillen werden beim Gefechtsheginne 
Wegweiser, welche die Durchführung von Orts Veränderungen der Feld- 
Artillerie wesentlich erleichtern.

In erster Linie sind daher die einlaufenden Meldungen der Artillerie- 
Patrouillen für die Sonderinteressen der Feld-Artillerie zu verwerten.
D. E. II. 82, IO3 und D. E. II. 226^ schreiben jedoch vor, dass Mel­
dungen weiterzugeben sind, eine Verpflichtung, welcher der Artillerie­
führer, wie in der Lösung angegeben, nachzukommen getrachtet hat.

Ad 2. Die Meldungs-Überbringer können entweder zu ihren Patrouillen 
rückgesendet oder zurückbehalten werden. Im vorliegenden Falle, wo 
die am Feinde stehenden Artillerie-Patrouillen kaum mehr zu finden sein 
dürften, ist nur das Zurückbehalten der Meldungs-Überbringer zweckmäßig. 
Es sammeln sich dann beim Artillerieführer erneuert mehrere Aufklärer, 
die nur ein willkommenes Eeservoir für neue Artillerie-Patrouillen sein 
können.

Es wurde übrigens schon früher über das Eücksenden und Zurück­
behalten der Meldungs-Überbringer gesprochen.

Die Gewissenhaftigkeit der Dienstverrichtung dieser kann nur ge­
winnen, wenn stets darauf geschaut wird, dass die vom Eegiments- 
Adjutanten erschöpfend ausgefüllten „Empfangsbestätigungen“ den Mel­
dungs-Überbringern rückgestellt und diese ein- für allemal angewiesen 
werden, die ,,Empfangsbestätigungen“ ihren Vorgesetzten Patrouille-Oom- 
mandanten gelegentlich zur Einsicht vorzulegen. Hiedurch wird eine 
zweckentsprechende und unauffällige Oontrole über die Thätigkeit der 
Meldungs-Überbringer in der Zeit zwischen Empfang und Abgabe der 
Meldung ausgeübt.

Ad 3. Der Dienst der Artillerie-Patrouillen ist neu. Die Versuchung 
ist daher groß, in jedem Moment die Nothwendigkeit artilleristischer Auf­
klärung zu wittern. Hiedurch würde man aber bald alle Aufklärer ausgespielt 
haben. Der Artillerieführer muss es daher verstehen, harmonischen Einklang 
zwischen Wollen und Haben herzustellen, um in ernsten Momenten nicht 
bar jeder Mittel dazustehen. Der Wünsche sind Legion, die sich ein­
stellen und nach Verwirklichung drängen. Maßhalten und im Eahrnen 
reeller Wirklichkeit bleiben, kann nur angerathen werden. Dieser Mahn­
ruf wird deshalb erhoben, weil seine Nichtbeachtung am ehesten geeignet 
ist, die Artillerie-Aufklärung bei den anderen Waffen und beim Truppen­
führer zu discreditieren. Nur positive, für alle greifbare Eesultate der 
Artillerie-Aufklärung werden die Nothwendigkeit dieser auch ihren
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größten Gegnern klar vor Augen führen; dazu gehört aber in erster Linie, 
zu vermeiden, dass das Marschterrain und das Gefechtsfeld nicht unnöthiger- 
weise von unzähligen Artillerie-Patrouillen überschwemmt werden.

Fragepunkt 12.
(Hiezu die Beilagen 1, 4, 5 und 6.)

Sie s in d  C om m andant der D iv is io n s-A rtille rie .
1. Wie verwerten Sie die Meldung Nr. 2 der Artillerie-Patrouille 

Nr. 2?
2. Wie fertigen Sie den Corporal D, Überbringer dieser Meldung, ab?
3. Wer bildet um 6  ̂ 30  ̂früh Ihr Gefolge?
4. Erfordert die Beurtheilung Ihrer Lage um 30  ̂ früh neue artille­

ristische Aufklärungs-Maßnahmen? Kurze Begründung. Eventuell erlassene 
Befehle sind im Wortlaute anzuführen, dabei anzugeben, wer sie erhält, 
wie, wann und wo.

A rb e itsz e it;  45 Minuten.

Lösung.
Ad 1. Die Meldung Nr. 2 der Artillerie-Patrouille Nr. 2 wird vom 

Commandanten der Divisions-Artillerie dem Truppen-Divisionär zur Einsicht 
übermittelt.

Ad 2. Corporal D wird angewiesen, sich dem Stabe des Comman­
danten der Divisions-Artillerie anzuschließen. Er erhält vom Eegiments- 
Adjutanten die von diesem entsprechend ausgefüllte und unterfertigte 
, ,Empfangsbestätigun g‘ ‘.

Ad 3. Gefolge des Commandanten der Divisions - Artillerie um 
6̂  30  ̂ früh; i

a) Eegiments-Adjutant;
&) Eeginients-Trompeter;
c) Proviantofficier;
d) fünf Ordonnanz-Corporale, und zwar je einer von jeder Batterie und

von der vereinigten zweiten Staffel;
e) die Corporale A, B, C und D der Artillerie-Patrouillen Nr. 1

und Nr. 2;
f)  die Artillerie-Patrouillen Nr. 3 und Nr. 4;
g) ein Pferdewärter mit dem unentbehrlichen Eeserve-Eeitpferde des

Eegiments-Commandanten.
Sum me; 19 Personen.
Ad 4, Die Divisions-Artillerie hat nach dem um 6 *̂ 30  ̂ früh vom 

Divisionär gegebenen Befehl auf der Höhe Na kamenici aufzufahren. Als
S m e k a l ,  D urchführung des artillerist. A ufk lärungsd ienstes. 4
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erstes Ziel hat sie hiebei die derzeit aoch nicht sichtbare und noch nicht 
vollständig erkundete feindliche Artillerie zu beschießen, dann den am Hange 
befindlichen Schützengraben westlich Wositschek unter Feuer zu nehmen. 
Zur Ermittlung der feindlichen Artillerie, also zur Zielaufklärung sind die 
beiden Patrouille-Oommandanten Lieutenant Aj und Ag vorgegangen. Es 
bleibt somit noch die genaue Lage und Beschaffenheit des zweiten Zieles, 
d. i. des Schützengrabens westlich Wositschek zu erkunden. Diese Er­
kundung dürfte am besten von der nördlichen Lisiere des westlich 
Eohoznitz befindlichen Waldes erfolgen können. Da aber in jene 
Eichtung sich der Oavalleriekampf gezogen hat und dieser, infolge der 
gemeldeten Überlegenheit der feindlichen Oavallerie, nicht unbedingt zu 
eigenen Gunsten auszugehen braucht, so ist ein selbständiges Vorgehen 
einer Artillerie-Patrouille in jener Eichtung vielleicht resultatlos. Nach­
dem der genannte Schützengraben ohnehin zweites Ziel ist, dessen E r­
kundung somit nicht drängt, so erscheint es besser, die mit dieser be­
traute Artillerie-Patrouille erst mit der gegen die Waldlisiere verrückenden 
Infanterie der linken Oolonne vorzusenden.

Der noch ungewisse Ausgang des Oavalleriekampfes und die zahlen­
mäßige Überlegenheit der feindlichen Oavallerie fordern, die besondere Auf­
merksamkeit auf die linke Flanke der Feuerstellung zu richten. Wenn 
auch in diese Eichtung die zugewiesene Geschützbedeckung vom Com- 
mandanten der Divisions-Artillerie entsendet werden dürfte, so wird nicht 
überflüssig sein, überdies die artilleristische Aufklärung der linken 
Flanke anzuordnen und sofort einzuleiten.

Nachdem der Commandant der Divisions-Artillerie das Heranziehen 
seiner Artillerie angeordnet hat, gibt er dem Oommandanten der Artillerie- 
Patrouillen Nr. 3 und Nr. 4 in Gegenwart seines Stabes auf der Höhe Na 
kamenici bald nach 6*̂ 30  ̂ früh folsrenden mündlichen

Befehl:

„Das Begiment wird auf dieser Höhe auf fahren!
Artillerie-Patrouille Nr. 3 hat unter dem Schutze der durch Rohoznitz“

— zeigt dahin — „vorrüchenden Infanterie zu jener Waldlisiere vorzugehen'''
— zeigt auf die Nordostecke des westlich Eohoznitz befindlichen Waldes — 
„dortselbst als Hilfsbeobachter zu bleiben und die genaue Lage jenes am 
Hange westlich Wositschek j '  — zeigt dahin — „befindlichen Schützengrabens 
zu ermitteln. Die Divisions-Artillerie wird denselben voraussichtlich als zweites 
Ziel beschießen, nachdem die feindliche derzeit noch nicht sichtbare Artillerie 
niedergekämpft worden ist.
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Artillerie-Patrouille Nr. 4 hat von jener Höhe aus“ —  zeigt nach 
Westen —  „die linhe Flanhe der Feuerstellung aufziiklären!

Ich bleibe hier!
Herr Lieutenant Befehl wiederholen! —  Abreiten!“ 

Besprechung.
Ad 1—3. Diesbezüglich wird auf die einschlägigen früheren Be­

sprechungen hingewiesen (Seiten 47 und 48).
Ad 4. Die hier wiedergegebene Lösung schildert die Beweggründe, 

die den Oommandanten der Divisions-Artillerie zur Entsendung der 
Artillerie-Patrouillen Nr. 3 und Nr. 4 geführt haben, derart eingehend, 
dass eine weitere Besprechung nicht nöthig erscheint.

Der an die Artillerie-Patrouillen Nr. 3 und Nr. 4 gerichtete Befehl 
wurde unter der — übrigens selbstverständlichen — Voraussetzung ver­
fasst, dass das gesammte Gefolge des Artillerieführers über die Er­
eignisse fortschreitend orientiert worden ist, dass somit die beiden Ar­
tillerie-Patrouillen über den Verbleib der Lieutenants A  ̂ und Ag in 
Kenntnis sind.

Bei Zuweisung der Aufklärungs-Aufgaben dürfte es auffallen, dass 
die Artillerie-Patrouille Nr. 3 das Ziel erkunden und als Hilfsbeobachter 
fungieren soll, und dass zur Aufklärung der linken Flanke eine ganze 
Artillerie-Patrouille, also relativ viel verwendet wurde.

Die beiden Aufgaben der Artillerie-Patrouille Nr. 3 lassen sieh 
im vorstehenden Falle der Terrain-Configuration wegen leicht vereint lösen.

Für die Sicherung der Flanke wurde deshalb eine ganze Artillerie- 
Patrouille verwendet, weil das Waldterrain ein Absuchen, also ein De­
tachieren einzelner Leute nothwendig machen wird.

Zur Klärung der hier berührten Momente wird übrigens noch 
Folgendes angeführt;

G—55, Seite 26, sagt über den „Zweck der Z ie lau fk lä ru n g “ :
„Eine zur Z ie lau fk l ärung abgesendete Artillerie-Patrouille hat die 

B estim m ung, das für den Kampf der Artillerie zunächst wichtigste 
Ziel, das ist die feindliche A rtille r ie , aufzusuchen, ihre Stärke zu er­
mitteln, sie thunlichst während ihrer Bewegung, bei der Einnahme der 
Stellung, sowie in ihrem weiteren Verhalten zu beobachten, die Wirkung 
der eigenen Artillerie zu beurtheilen und über alle jene wichtigen Punkte 
Meldung zu erstatten, welche das Feuer der eigenen Artillerie unter­
stützen und fördern können.

Die Thätigkeit der Patrouille hat sich auch auf andere Ziele als 
die feindliche Artillerie, zum Beispiel auf die Stellung der Infanterie, 
Ausdehnung von Schützengräben etc. zu erstrecken, wenn dieselben nicht
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bloß vorübergehend beschossen werden und wenn die Bekämpfung solcher 
Ziele noch auf größere Distanzen stattfindet.

Der Dienst des Patrouille-Officiers ist wichtig und ehrenvoll, da 
in vielen Fällen die Meldungen der Zielaufklärer von großem Einflüsse 
auf die zweckmäßige Verwendung und die erfolgreiche Wirkung der 
Artillerie sein können.“

Aus dieser Bestimmung geht hervor, dass G—55 die Z ielauf­
k lä ru n g  mit dem D ienste  des H ilfsb eo b ach te rs  vereinigt sehen 
möchte, ein Wunsch, der in der Regel n ic h t  in Erfüllung gehen kann.

Bleibt die Thätigkeit der vor dem Gefechtsbeginne entsandten 
Artillerie-Patrouillen im Rahmen des Erreichbaren, und hält man sich 
vor Augen, dass die gesammte artilleristische Aufklärungsthätigkeit nur 
den Zweck haben kann, respective haben soll, g ü n stig e  B edingungen 
fü r das Schießen zu schaffen, so wird man zugeben, dass in den 
wenigsten Fällen es möglich sein wird, dass die Artillerie-Patrouillen 
unmittelbar am Feinde bleiben, um von dort aus auf Grund der wenigen 
Directiven, die sie vor ihrem Abgänge erhalten haben, den Dienst als 
Hilfsbeobachter zu übernehmen. In der Regel wird die vor dem Gefechts­
beginne entsandte Artillerie-Patrouille durch ihre Meldungsthätigkeit bald 
in Atome zerlegt sein, was bei ihrer zahlenmäßigen Schwäche nicht zu 
wundern ist. Auf ein rechtzeitiges Zurückkehren der entsandten Meldungs- 
Überbringer kann der Patrouille-Oommandant aus den bei früheren Be­
sprechungen angeführten Gründen nicht verlässlich rechnen. Er wird 
daher schließlich gezwungen sein, selbst zu melden, also einzurücken, 
wenn seine letzten Wahrnehmungen für das Schießen seiner Abtheilung 
von Wert sein sollen. Nicht nur diese, übrigens naheliegende Ursache 
wird den Patrouille-Oommandanten zum Einrücken zwingen, sondern auch 
das B edürfn is nach  O rien tie ru n g  und nach  neuen V erh a ltu n g s- 
M aßregeln. Der Gesichtskreis eines Patrouille-Oommandanten ist nämlich 
in der Regel klein, aus dem Wahrgenommenen ist schwer der Zusammen­
hang des Ganzen zu construieren und zu erfassen; es würde der Patrouille- 
Oommandant daher meistens in die Lage kommen, die Stellung der eigenen 
Artillerie — wenn er diese überhaupt wahrnehmen kann — nicht zu ver­
stehen, er könnte sich als Hilfsbeobachter bei einem Ziele anstellen, welches 
vielleicht gar nicht von der Artillerie beschossen wird, etc. Diese Ver­
hältnisse würden sich noch complicieren, wo mehrere Artillerie-Regimenter 
zur gemeinsamen Thätigkeit auftreten. Diese und ähnliche Überlegungen, 
ferners eine Reihe gelöster Aufgaben führen zum Schluss, dass die Ver­
e in ig u n g  des D ienstes der Z ie lau fk lä rung  m it dem D ienste  des 
H ilfsbeobach ters  gar n ich t angestrebt werden soll. Dies wäre die 
Regel, die Lösung ad 3 gibt eine Ausnahme.
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Über den Zw eck und den D ienst des H ilfsbeobaeh te rs  spricht 
sich A. U. auf den Seiten 299 bis 302 eingehend aus, — Über die 
Verpflichtung der Entsendung von Hilfsbeobachtern enthält E. A. З465 
Bestimmtes.

Die Aufgabe der Artillerie-Patrouille Nr. 4 führt zum Begriffe „Ge­
fe c h ts -P a t ro u i l le “. Diesen Ausdruck kennen E. A. und die sonstigen 
artilleristischen Vorschriften noch n ich t. Er ist vielsagend und bezeichnend 
und bei den anderen Wafi’en gang und gäbe, im allgemeinen Interesse 
der Feld-Artillerie läge daher seine Einführung.

E. A. 416 sagt:
„Die G eschü tzbedeckung , w elche der A rtille rie-C om m an- 

d a n t im B edarfsfä lle  von der n äch sten  Truppe auch se lbst 
(Punkt 329) an zusp rechen  h a t, e n th eb t denselben  keinesw egs 
von S ic h e ru n g sv o rk e h ru n g e n  im eigenen W irk u n g sk re ise  
(Punkt 188 und 293).“

Hierin liegt die reglementarische Forderung nach G efech ts-P a­
trou illen .

Im vorstehenden Falle handelt es sich um eine G efech ts-P a tro u ille  
in der F lan k e  der F euerste llung .

* Wie für die Fußtruppen, so gilt auch sinngemäß für die anderen 
Waffen, also auch für die Feld-Artillerie die taktische Bestimmung E .F .491:

„Dem Ü berg an g e  in jedes G e fe ch tsv e rh ä ltn is  m üssen die 
a llgem einen  S icherungs-M aßrege ln , dann die E rfo rsc h u n g  des 
T e rra in s  und des G egners v o rh erg eh en ,“

G e fe ch ts -P a tro u ille n  sind somit von der Feld-Artillerie beim An­
marsch in die erste Feuerstellung, während eines jeden Stellungswechsels 
und aus jeder Feuerstellung, und zwar nach vorwärts, in die Flanken 
und nach rückwärts zu entsenden. Während die die Zielaufklärung be­
sorgenden Artillerie-Patrouillen nur in loser Verbindung mit ihrer Truppe 
stehen und das beide vereinigende Band fast nur als ein geistiges, durch 
die Meldungen dargestelltes, bezeichnet werden kann, sind sämmtliche 
übrigen Patrouillen, in erster Linie aber die Gefechts-Patrouillen in 
directester, w om öglich durch  S ich t h e rg e s te llte r  Abhängigkeit von 
ihrer Truppe. Eine S ich eru n g  der Truppe darf man von den Gefechts- 
Patrouillen nie erwarten, weil diese ihrer zahlenmäßigen Schwäche wegen 
keine Gefechtskraft repräsentieren, ihre Aufgabe kann daher nur im 
re c h tz e itig e n  Bekanntgeben einer drohenden Gefahr bestehen. Der 
momentane Zustand der Truppe und die Terrain-Configuration werden 
daher in erster Linie für die E n tfe rn u n g  der Gefechts-Patrouillen 
sprechen. Der Einfluss des momentanen Zustandes der Truppe auf diese
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Entfernung kommt dadurch zum Ausdrucke, dass je feuerbereiter die 
Artillerie ist, desto näher die Gefechts-Patrouillen gehalten werden können. 
Bei sonst indifferenten Verhältnissen werden daher die Gefechts-Patrouillen 
während des A nm arsches in  die F e u e rs te llu n g  oder während eines 
S te llu n g sw ech se ls  im allgemeinen weiter weg von der Truppe zu ent­
senden sein, als aus der F e u e rs te llu n g . Das Terrain übt übrigens in 
der Eegel auf diese Entfernung zw ingenden Einfluss aus; die Gefechts- 
Patrouille soll die drohende Gefahr rechtzeitig melden, sie muss daher 
feindliches Anrücken frühzeitig wahrnehmen, somit auf Übersichtspunkten 
stehen oder längs Übersicht gewährenden Linien reiten. Die Entfernung 
dieser spielt eine fast nebensächliche Eolle; man wird sich daher nicht 
scheuen dürfen, selbst auf 3000 Schritte entfernte und auf noch weiter 
liegende Übersichtspunkte Gefechts-Patrouillen zu entsenden.

Die S tärke der G e fe ch ts -P a tro u ille n  ist variabel; sie nimmt 
zu mit zunehmender Entfernung von der Truppe und mit abnehmender 
Übersichtlichkeit des Terrains. Trotz der geringen Aufklärungsmittel 
unserer Feld-Artillerie soll diese vermeiden, einzelne Eeiter als Gefechts- 
Patrouillen zu entsenden. Erfahrungsgemäß versagen solche einzelne Eeiter 
oft, sehr oft; nicht an ihrer Unaufmerksamkeit liegt es, in anderen, psycho­
logischen Ursachen ist ihr Nichtentsprechen zu suchen.

Trotz aller Einsicht, die man für die Nothwendigkeit a r t i l le r is t is c h e r  
G e fech ts-P a tro u illen  besitzen mag, drängt sich in der Praxis — bei 
dem heutigen organisatorischen Stand unserer Feld-Artillerie — die Frage 
von selbst auf, woher die nothwendigen Gefechts-Patrouillen entnommen 
werden sollen. Die artilleristischen Anfklärungsmittel sind karg bemessen, 
und die Zahl der in der Batterie vorhandenen e n tb e h rlic h e n  Chargen 
ist verschwindend klein! W ill  m an also au f dem W ege des F o r t­
sc h ritte s , den m an d u rch  die S chaffung  sp e c ie lle r  a r t i lle ­
r is t is c h e r  A u fk lä ru n g sm itte l b e tre ten  hat, n ic h t s teh en  bleiben, 
so m üssen diese M itte l v e rm eh rt und a u s g e s ta lte t  werden.

Geschieht dies nicht, so bleibt die Artillerie in ähnlichem Ab­
hängigkeitsverhältnisse von den anderen Truppen — zum Schaden aller 
— wie bisher. Die K rieg sg e sc h ic h te  e rh eb t w arnend  ih re  Stim me 
vor solch u n n a tü rlich em  V erh ä ltn isse !

Fragepunkt 13.
(Hiezu Beilage 1 der Studie: „Artilleristischer Aufklärungsdienst“.)

Sie sind zw eiter S tab so ffic ie r  des D iv is io n s-A rtille r ie -
1.

Erfordert der gesicherte Marsch des Eegiments von Srch bis Neu- 
Zdanic und von hier bis Dolan artilleristische Aufklärungs-Maßnahmen?

E eg im en ts  Kr
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Kurze Begründung. Eventuell erlassene Befehle sind im Wortlaute anzu­
führen, hiebei anzugeben, wer diese erhält, wann, wie und wo. 

A rb e its z e it:  30 Minuten.

Lösung.
a) M arsch von Srch  bis N eu-Z danic.

Um vor überraschenden Flankenangriffen gesichert zu sein und um 
die Verbindung mit der vor und hinter der Divisions-Artillerie marschie­
renden Infanterie continuierlich zu erhalten, wird die stete Aufmerksamkeit 
den Flanken und dem Yerbindungsdienste zu widmen sein. Beides ist jedoch 
nur fa llw e ise  nothwendig, weil das Terrain ziemlich übersichtlich und 
weil die Marschlinie der rechten Colonne deutlich ausgesprochen ist. Es 
wird daher nicht nothwendig sein, die Divisions-Artillerie s tän d ig  in 
den Flanken von S ic h e ru n g s -P a tro u ille n  begleiten zu lassen und zur 
Verbindung eine s tän d ig e  V e rb in d u n g s-P a tro u ille  einzuschalten, es 
wird vielmehr genügen, diesen relativ engbegrenzten Aufklärungsdienst 
für den ganzen Gefechtsmarsch bestimmten Batterien zu übertragen.

Der zweite Stabsofficier wird daher beim Nordausgange von Srch 
vor Beginn des Gefechtsmarsches dem Batterie-Oommandanten und dem 
Oommandanten der vereinigten zweiten Wagen Staffel unter anderem be­
fehlen ;

,, Verbindung nach vorwärts. 1. Batteriel nach rückwärts: zweite Wagen- 
staffcl!

Flankensicherung rechts: 2. Batterie! links: 3. Batterie!“

b) A nm arsch  der D iv is io n s-A rtille r ie  von N eu-Z danic  zur 
N o rd lis ie re  von Dolan.

Die Marschrichtung erfordert, die besondere  Aufmerksamkeit der 
r e c h te n  Flanke zuzuwenden, das vorübergehend selbständige Auftreten 
der Divisions-Artillerie macht das Ausscheiden einer Vor- und Nach- 
p a tro  ui Ile nothwendig.

Sobald daher der Befehl des Eegiments-Oommandanten zum Vor­
fahren eintrifft, gibt der zweite Stabsofficier dem an der Tete befind­
lichen Batterie-Oommandanten folgenden

,, Direction!“
Befehl:

zeigt in westliche Eichtimg, dann;
„Vorpatrouille: 1 .Batterie. Nachpatrouille: zweite Wagenstaffel! 
G-efechts-Patrouille rechts: 2. Batterie!
Linke Flanke beobachtet 3. Batterie!
Trab !“
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Gleich darauf gibt der zweite Stabsofficier einem Ordonnanz-Oor- 
poral seines Gefolges folgenden mündlichen

Befehl;
„Erwarten Sie hier den Commandanten der zweiten Wagenstaffel und 

melden Sie ihm, dass er für die Nachpatrouille zu sorgen hat!“

Besi)rechung.
Ad a) Während des Gefechtsmarsches sind im Sinne unseres D. E. II 

— besonders bei langen Oolonnen — der Y erb iudungsd ienst und die 
B eobach tung  der F la n k e n  selbstverständliche Pflichten jedes Oolonnen- 
theiles.

D. E. II. ІОЗ7 sagt, dass während der Gefechtsmärsche für die 
V erb indung  der auf einer und derselben Linie marschierenden Oolonnen- 
theile im allgemeinen wie bei Eeisemärschen vorzusorgen ist.

Bei diesen aber bestimmt diesbezüglich D. E. II. 52 Folgendes;
„Jeder Oolonnentheil hat die Verbindung mit dem vorausmarschie­

renden ununterbrochen zu erhalten.
Zu diesem Zwecke sind, wo es geboten erscheint, von dem Com­

mandanten der an der Tete eines Oolonnentheiles marschierenden ünter- 
abtheilung Patrouillen von je 2 Mann in entsprechenden Abständen von­
einander einzuschieben.

Die Commandanten der vorausmarschierenden Oolonnentheile sind 
anderseits verpflichtet, an Wegkreuzungen oder -Abzweigungen, wenn die 
Verbindung mit dem nachfolgenden Oolonnentheile verloren gehen könnte. 
Berittene, Eadfahrer oder Patrouillen zurückzulassen.“

Je automatischer dieser Verbindungsdienst sich abspielt, desto mehr 
beherrscht die Truppe die Marschtechnik. Der beim Abmarsche von Srch 
vom zweiten Stabsofficier gegebene Befehl ist bezüglich des Verbindungs­
dienstes im Sinne des citierten Eeglementspunktes selbstverständlich, daher 
eigentlich überflüssig. Es wird sich jedoch empfehlen, fallweise solche 
Anordnungen doch zu treffen, besonders im Beginne eines Krieges, wo 
sich noch nicht alle in die neuen Verhältnisse eingefunden haben. Un­
bedingt muss jedoch die Functionierung des Verbindungsdienstes fall­
weise und unauffällig controliert werden.

Die B eobach tung  der F lan k en  ist trotz der vom Truppenführer 
etwa getrofi’enen speciellen Sicherungs-Maßnahmen (D. E. II. 2654) 
dringend nothwendig, weil, wie die Erfahrung zeigt, bei Unterlassung 
derselben die merkwürdigsten Zwischenfälle Vorkommen können. Sie be­
schränkt sich jedoch in der Eegel auf fallweise Entsendung von kleinen 
Sicherungs-Patrouillen, die in die Flanke bis zum nächsten Aussichts-
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punkt vorgetrieben werden und die nach durchgeführter Beobachtung, deren 
Dauer der die Patrouille entsendende Commandant zu fixieren hat, ein­
zurücken haben.

Ad ö) Der A n m a rsc h  umfasst die Zeit vom Verlassen der Marsch- 
colonne bis zum Beziehen der Feuerstellung (eventuell der Bereitschafts­
stellung). Er ist das S chw äche-M om ent der Feld-Artillerie. Meistens 
ist diese auf sich selbst angewiesen und muss daher für die eigene 
Sicherheit selbst sorgen.

D. E. II. 54 und E. A. 295, З283, 329, 416 betonen dies. Sie sagen:
D. E. II. 54:
„Bei selbständig marschierenden Batterien oder Trains, welchen keine 

Bedeckungstruppen beigegeben sind, haben ein oder zwei Berittene auf 
200 bis 300 Schritte vor der Colonne zu marschieren, damit vorkommende 
Hindernisse rechtzeitig wahrgenommen und beseitigt oder umgangen 
werden.

Der Queue einer solchen Colonne haben gleichfalls ein oder zwei 
Berittene zu folgen, welchen die Obliegenheiten der Nachhut zukommen.“

E. A. 416:
„Die Geschützbedeckung, welche der Artillerie-Commandant im Be­

darfsfälle von der nächsten Truppe auch selbst (Punkt 329) anzusprechen 
hat, enthebt denselben keineswegs von Sicherungs Vorkehrungen im eigenen 
Wirkungskreise (Punkt 188 und 293).“

E. A. 328.,:
„Für die Wahl des Anmarschweges und für die Beurtheilung der 

G an g b a rk e it des Terrains wird die Karte selten genügende Anhalts­
punkte geben; hiefür wird daher in der Eegel das Ergebnis der Eecogno- 
scierung einzelner rechtzeitig vorgesendeter (Aufklärer) Officiere oder 
ünterofficiere entscheidend sein.“

E. A. 329:
„Während des Anmarsches in nicht gesichertem Terrain ist eine Ge­

schützbedeckung von der nächsten Truppe anzusprechen (Punkt 416), 
doch darf auch in diesem Falle das Vorsenden von Aufklärern nicht 
unterlassen werden. Die Aufklärer zeigen das Erscheinen des Feindes 
durch verabredete Zeichen an.“

E. A. 295:
„Der zweite Stabsofficier führt das Eegiment thunlichst gedeckt heran 

und sorgt durch Absendung von Unterofficieren für die Sicherung und 
für die rechtzeitige Eecognoscierung etwaiger Bewegungshindernisse. “

Für die Entsendung und das Verhalten der G efech ts-P atrou illen  
gilt übrigens auch E. A. 419^, 2; wenn auch diese Bestimmungen
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eigentlich für die von der Geschützbedeckung entsandten Gefechts- 
Patrouillen zu Eecht bestehen.

E. A. 419i , 2 lautet:
„Die Geschützbedeckung, welche Artillerie während der Bewegung 

zu schützen hat, muss bei Berücksichtigung der Oolonnenlänge der Artillerie 
mehrere Patrouillen nach jenen Eichtungen entsenden, aus welchen feindliche 
Angriffe erfolgen können.

Diese Patrouillen haben das Terrain aufzuklären und das Erscheinen 
des Feindes durch Schüsse, Zeichen oder rasche Meldungen anzuzeigen. “

Fragepunkt 14.
(Hiezu die Beilagen 1 und 5.)

Sie sind C om m andant der D iv is io n s -A rtille r ie .
1 . In einer Skizze 1 : 25.000 ist mit rothen Signaturen die Divisions- 

Artillerie mit allen Details in der Feuerstellung um 7̂  ̂ 5  ̂ früh darzustellen. 
Aus dieser Skizze sollen alle artilleristischen Aufklärungs- und Sicherungs- 
Maßnahmen zu entnehmen sein, welche in der Feuerstellung erlassen wurden.

2. Diese Maßnahmen sind kurz zu begründen. Die erlassenen Befehle 
sind im Wortlaute anzuführen und hiebei anzugeben, wer diese erhält, wie, 
wann und wo.

A rb e itsz e it:  1 Stunde.

Lösung.
Ad 1. Siehe Beilage 7.
Ad 2. Die artilleristischen Aufklärungs- und Sicherungs-Maßnahmen 

können in Anbetracht der allgemeinen Lage und der bereits erfolgten 
Absendung der Artillerie-Patrouillen Nr. 3 und Nr. 4 auf ein Minimum 
reduciert werden.

Sie kommen befehlsmäßig zum Ausdruck in der folgenden vom 
Eegiments-Oommandanten an den zweiten Stabsofflcier, an die Batterie- 
Commandanten und an den Oommandanten der vereinigten zweiten 
Wagenstaffel — welche sämmtlich rechtzeitig vorbeordert worden waren 
— vor 7̂  ̂ früh auf der Höhe südlich Eohoznitz (Standort: Weggabelung- 
nördlich des N von Na kamenici) erlassenen

Gefechts-Disposition:
„Der Gegner hat die Südlisieren jener beiden Ortseliaften“ — zeigt auf 

Wositz und Wositschek —  „besetzt und seine Stellung verstärU.
A u f jenen Höhen“ — zeigt auf die Höhe zwischen Wositz und

Wositschek 
zu schießen.

„stehen drei feindliche Batterien, sie scheinen auf Bohoznitz
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Unsere Division wird von jenem Walde aus“ —  zeigt auf den Wald 
nordwestlich Eohoznitz —  „den feindlichen rechten Flügel, also jene Schützen­
gräben links von jenem Orte“ —  zeigt auf Wositschek —  „angreifen und mit 
untergeordneten Kräften vorläufig jene Höhe“ —  zeigt auf die Höhe Skupice 
247 nördlich Pich —  „festhalten.

Hie Hivisions-Artillerie hat vorerst die feindliehen Batterien, dann die 
Schützengräben links von jenem Orte“ —  zeigt auf Wositschek —  „zu beschießen!

Es gelangen mittels Flankenentwicklung knapp hinter diesem Weg“ —  
zeigt auf den Karrenweg, der auf der Höhe südlich Eohoznitz im allge­
meinen von West nach Ost zum Nordausgang von Dolan führt — 
„Batterie 1 links, die anderen Batterien rechts von diesem Weg“ —  zeigt 
auf den Karrenweg, der von seinem Standorte nach Süden führt.

„Es beschießen: Batterien 1 und 2, unter Commando des Herrn 
Majors“ —  zeigt auf den zweiten Stabsofficier —  „die linke, Batterie 3 
die mittlere, Batterie 4 die rechte feindliche Batterie! Entfernung: 35hundert.

Hie zweite Wagenstaffel hinter die Mitte des Regiments in jener 
Mulde!“ —  zeigt gegen Süd auf die durch Punkt 227 nach Südost 
streichende Mulde.

„Gefechts-Patrouillen entsenden: Batterie 4 nach reehts! Batterie 2 nach 
vorwärts zu jener Weggabelung!“ —  zeigt auf die Weggabelung 229 
südlich Eohoznitz —  „Batterie 1 nach links rückwärts auf jene Höhe!“ —  
zeigt auf die Terrainstufe nördlich Kficeu und östlich 257 —  „zweite 
Wagenstaffel nach rückwärts!

In unserer linken Flanke steht auf jener Höhe die Artillerie-Patrouille 
Nr. 4!

Has dort sichtbare halbe dritte Bataillon des Infanterie - Regiments 
Nr. 3 “ — zeigt nach West — „ist Geschützbedeckung!

In der Stellung wird voraussichtlich längere Zeit verblieben werden!
Feuereröffnung erst nachdem alle Batterien in Stellung sind!
Mein Aufenthaltsort am linken Flügel des Regiments!
Lage des Hilfsplatzes noch nicht bekannt! Verbandplatz in Holan!
Munitions-Park bei Neu-Źdanic!
Herr M ajor! Befehl wiederholen!
Stellung beziehen!“

Besprechung.
Im vorliegenden Falle handelte es sich um jene a r tille r is tisc h e  

A u fk lä ru n g s-  und Sicherungs-M aßnahm en, die an läss lich  des 
B eziehens der F eu e rs te llu n g  g e tro ffe n  w erden müssen.

E. A. 416 sagt eindeutig, dass selbst das Vorhandensein einer 
Geschützbedeckung den Artillerie-Commandanten von der Verpflichtung
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a r t i l le r is t is c h e r  S ich eru n g s V orkehrungen — und hier hätte das 
Reglement gutgethan, im Sinne des Punktes lOS  ̂ hinzuzufügen: „und 
A u fk läru n g s-M aß n ah m en “ — nicht enthebt.

An solchen Vorkehrungen und Maßnahmen kennt E. A.:
1 . U nausgesetz te  B eobach tungdes Z ieles (E.A. 188^, 2932,3 11 ).
2. H ilfsb e o b a ch tu n g  (E. A. 188g, 293з, 311, 346g).
3. S ic h e ru n g  der F la n k en  (E. A. 188g, 293a, 311).
4. A u fk lä ru n g  (E. A. 128̂ )̂.
5. R e c h tze itig e  R eco g n o sc ie ru n g  für e inen  S te llu n g s­

w echsel nach  v o rw ärts  (E. A. 300, 354).
6. E rfo rd e rlic h e  V o rsich tsm aß reg e ln  fü r den geordneten  

R ückzug (E. A. 300, 354).
7. U n u n te rb ro ch en e  B eobach tung  des G efech tsganges 

(E. A. 347).
Diese bedeutende Summe von Thätigkeiten lastet in der Regel auf 

den Schultern der Artillerie-Patrouillen, welche im Sinne des Punktes I 882 
verstärkt werden können. Es gibt nun Lagen — wenn auch solche nicht 
die Regel sein werden — in welchen alle jene Thätigkeiten ausgeübt 
werden müssen und —• was das Unangenehme ist — nur getrennt aus­
geübt werden können. In solchen Lagen reichen die d e rz e itig e n  artille­
ristischen Aufklärungsmittel nicht aus. Der Artillerie-Oommandant ist 
gezwungen, mit ihnen zu geizen, sicherlich nie zum Vortheile der 
Gesammtthätigkeit seiner Truppe.

Trügen Kriegs- und Manöver-Erfahrungen nicht, so dürfen in der 
Regel einer Patrouille nicht zwei oder mehrere Aufträge — z. B. Hilfsbeob­
achtung und Sicherung einer Flanke — ertheilt werden, wenn man von ihr 
hingebungsvolle, bewusste und energievolle Thätigkeit erwarten will.

In Summe stehen demEegiments-Oommandanten daher im  Maximum 
— beim derzeitigen Stande unserer Artillerie-Organisation — 20 Auf­
klärer zur Verfügung. Von diesen befinden sich im v o rliegenden  F a lle  
um 7‘‘ 5  ̂ früh 8 Aufklärer unmittelbar am Feinde, 4 Aufklärer im Stabe 
des Regiments-Oommandanten und 8 Aufklärer im Batterie-Verbände.

Die Lage der Divisions-Artillerie ist im vorliegenden Falle sicherlich 
eine denkbarst günstige. Einen bedeutend schwächeren Feind vor sich, 
der ein Gefecht um Zeitgewinn führt, der durch das vollständige Ver­
zichten auf die Besetzung wichtiger Punkte im Vorterrain seiner Ver- 
theidigungsstellung eine möglichst einfache und klare Auffassung der 
Lage zulässt, dessen Vertheidigungsstellung und Kräftegruppierung fast 
vollständig und lückenlos zu übersehen ist, mit einem solchen gefälligen 
Feinde hat man selten zu thun. Nur an Oavallerie ist dieser Feind stärker. 
Zwischen der feindlichen Reiterei und der Divisions-Artillerie befindet
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sich aber das Gros der eigenen Truppen-Division, somit ist diese überlegene 
Oavallerie auch kaum eine Gefahr für die Artillerie. Trotz dieser günstigen 
Lage hat die Artillerie 7г Bataillon Infanterie als Geschützbedeckung zu­
gewiesen erhalten. Es ist somit klar, dass im vorliegenden Falle alle Auf- 
klärungs- und Sicherungsmaßnahmen auf ein Minimum reduciert werden 
konnten. Beilage 5 zeigt ein solches Minimum.

Die unausgesetzte Beobachtung des Zieles und die Hilfsbeobachtung 
sind — wenigstens im bestimmten, wenn auch nicht erschöpfenden 
Umfange — der Artillerie-Patrouille Nr. 3, die Aufklärung und Sicherung 
der Front, der Flanken und des Eückens sind der Artillerie-Patrouille 
Nr. 4 und den vier, in der Beilage 5 zur Darstellung gebrachten Gefechts- 
Patrouillen übertragen. Sonstige Maßnahmen sind einerseits der einfachen 
Lage und der Gesammt-Situation, anderseits der Übersichtlichkeit der 
Feuerstellung und des Gefechtsfeldes wegen, um 7*" 5̂  nicht zu treffen 
nothwendig.

Auffallen dürfte die L änge der vom Oommandanten der Divisions- 
Artillerie erlassenen G efech ts-D isposition . Letztere wurde hier ein­
h e it l ic h  erlassen, um auf alle jene Punkte leicht und übersichtlich 
hinweisen zu können, auf die es bei einer erschöpfenden  Disposition 
anzukommen hat. Der hier eingehaltene Vorgang war durch die concrete 
Lage der Divisions-Artillerie möglich, dürfte jedoch nicht immer anzu- 
rathen sein, besonders dann, wenn die Situation eine rasche Feuereröffnung 
fordert. In solchen und ähnlichen Fällen wird nur eine ratenweise 
Ausgabe der Gefechts-Disposition zweckmäßig sein; aus dieser wird man 
alles jene, welches nicht unmittelbar zur Feuereröffnung gehört, heraus­
greifen und zu einem späteren Momente bekanntgeben.

Fragepunkt 15.
(Hiezu die Beilagen 1 und 7.)

§ie sind  C om m andant der D iv is io n s-A rtille r ie :
1. Wie fertigen Sie die Lieutenants A  ̂ und Ag ab?
2. Wie verwerten Sie deren Meldungen?
3. Treffen Sie auf Grund derselben neue Aufklärungs-Maßnahmen? 

Kurze Begründung. Eventuell erlassene Befehle sind im Wortlaute anzu­
führen und mit der Angabe zu ergänzen, wer sie erhält, wie, wann und wo.

A rb e itsz e it:  30 Minuten.

Lösung.
Ad 1. Die Lieutenants Al undAg werden angewiesen, das Commando 

ihrer nunmehr wieder vereinigten Patrouillen zu übernehmen und mit 
diesen im Stabe des Commandanten der Divisions-Artillerie zu verbleiben.
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Ad 2. Der Inhalt der beiden Meldungen ist in vieler Beziehung von 
allgemeinster Bedeutung. Er wird daher vom Commandanten der Divisions- 
Artillerie sofort und persönlich dem Divisionär gemeldet.

Ad 3. Neue Aufklärungs-Maßnahmen sind vorläufig nicht noth- 
wendig. Lieutenant A  ̂ hätte nur noch die Frage nach der Passierbarkeit 
des von Eohoznitz gegen Dolan fließenden Baches zu beantworten.

Die Gesammtlage lässt nur einen Stellungswechsel nach vorwärts 
oder in den Raum südlich Dobfenic wahrscheinlich, ersteren wahrschein­
licher erscheinen. Nach beiden Richtungen hat — soweit überhaupt 
möglich — Lieutenant Ag vorgearbeitet.

Besprechung.
Ad 1 und 2. Über die Abfertigung der Meldungs-Überbringer und 

über die Verwertung ihrer Meldungen wurde schon früher gesprochen.
Es dürfte auffallen, dass beide Patrouille-Oommandanten n ach  der 

Feuereröffnung der Divisions-Artillerie und circa 20 Minuten nach  dem 
Eröffnen des feindlichen Artilleriefeuers e in treffen .

Die Patrouille-Oommandanten meldeten somit zu spät. Es könnten 
Fälle Vorkommen, in welchen ihre Aufklärungs-Resultate wesentlichen 
Einfluss auf die Feuereröffnung der eigenen Artillerie auszuüben im 
Stande wären, in welchen also ihre ganze Aufklärungsthätigkeit durch 
das zu späte Melden zwecklos würde. Die Patrouille-Oommandanten 
müssen daher trachten, rech tze itig , d. h. m ög lichst bald zu 
melden. Sie dürfen sich nicht von der Aussicht, noch mehr zu sehen und 
zu erfahren, verleiten lassen, sie müssen sich selbst zügeln und Maß 
halten, sie müssen mit guten Nachrichten sich zufriedenstellen und die 
Jagd nach besseren Nachrichten aufgeben. Dieser Drang nach Vielsehen 
darf nie derart die Oberhand erhalten, dass die zu erstattenden Mel­
dungen zu spät eintreffen, wertlos werden. Die richtige Mitte zu halten, 
ist Sache taktischer Überlegung, oft auch richtigen Gefühls. Wiederholte 
Übungen geben diesen allgemein gehaltenen Worten Gestalt und positives 
Aussehen.

Ad 3. Man kann sich kaum eine erschöpfendere und übersichtlichere 
Meldung einer Artillerie-Patrouille vorstellen als jene des Lieutenants Ag. 
Würden solche Aufklärungs - Resultate die Regel bilden, so würden 
sich die Artillerie-Patrouillen im Sturme die Herzen aller Vorgesetzten 
erobern. Solche Resultate können jedoch nur dann produciert werden, 
wenn die erste Orientierung der Artillerie-Patrouillen eine erschöpfende 
war, wenn der Thätigkeit dieser reiches taktisches Wissen und taktische 
Urtheilsfähigkeit zugrunde liegt, wenn die Artillerie-Patrouillen, mit
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ausdauernden und flüchtigen Pferden versehen, schneidig reiten und wenn 
der Gegner nicht übermäßig thätig ist.

In der Eegel werden die Meldungen der Artillerie-Patrouillen, ohne 
dass danach gestrebt worden wäre, auch allgemein wichtige Nachrichten 
enthalten, die dem Truppenführer sehr wertvoll sein können, min­
destens diesem die Überprüfung der Cavallerie-Meldungen ermöglichen 
werden.

Die Muster-Meldung des Lieutenants macht vorläufig jede 
weitere artilleristische Aufklärung überflüssig. Die Artillerie kann nur, 
nach der Angrifisrichtung zu urtheilen, auf die Höhen östlich Eohoznitz 
Vorgehen. Die Stellung bei oder südlich Dobfenic ist derzeit unwahr­
scheinlich und würde, selbst wenn sie hindernislos bezogen werden 
könnte, das Beschießen des Angriffsraumes (Schützengräben westlich 
Wositschek) nicht so günstig zulassen wie jene östlich Eohoznitz.

Das Vorgehen in letztere Stellung wird frontal, also fast ungedeckt 
geschehen müssen und können. Es wird daher der von Eohoznitz nach 
Dolan fließende Bach zu passieren sein. Die Meldung des Lieutenants A^ 
enthält über diese Passierbarkeit nichts. Sollte daher Lieutenant A^ 
auf eine einschlägige Frage keine befriedigende Antwort • geben — was 
aber unwahrscheinlich ist — so müsste jene Eecognoscierung (E. A. 300, 
354) ehebaldigst durchgeführt werden.

Fragepunkt 16.
(Hiezu die Beilagen 1 und 5.)

Sie s ind  C om m andant der D iv is io n s-A rtille rie .
1. Wohin beabsichtigen Sie die Divisions-Artillerie vorzuführen? 

Kurze Begründung.
2. Artilleristische Aufklärungs- und Sicherungs-Maßnahmen während 

der Einleitung und Durchführung dieses Stellungswechsels. Eventuell 
erlassene Befehle sind im Wortlaute anzuführen, hiebei anzugeben, wer 
sie erhält, wie, wann und wo.

A rb e its z e it:  1 Stunde 30 Minuten.

Lösung.
Ad 1. Es wird beabsichtigt, die Divisions-Artillerie auf die Höhe 

östlich Eohoznitz vorzuführen, weil von hier aus das Angriffsziel der 
eigenen Infanterie günstiger (Schussdistanz um circa 1000 Schritte ver­
kürzt) und länger (weil der Winkel, der von der Angriffsrichtung und 
Schussrichtung eingeschlossen ist, größer wird) beschossen werden kann.
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Ad 2, Der Artillerie-Oommandant beabsichtigt bereits um 7** 30  ̂ früh 
persönlich die Stellung östlich Eohoznitz zu recognoscieren und hiebei 
an den günstigsten Übergangsstellen über die in Betracht kommende 
Strecke des von Eohoznitz nach Dolan fließenden Baches Aufklärer auf­
zustellen, um das in zwei Staffeln gedachte Vorfahren der Divisions- 
Artillerie möglichst rasch und reibungslos durchführen zu können.

Er erbittet sich daher vom Vorgesetzten Divisionär die Genehmigung 
zum seinerzeitigen Stellungswechsel und gibt um 7̂  ̂ 30  ̂ früh am linken 
Flügel des Eegiments dem zweiten Stabsofflcier und dem Oommandanten 
der vereinigten zweiten Staffel folgenden mündlichen

Befehl:
„Ich begebe mich zur Becognoscierung auf jene Höhe“ —  zeigt auf die 

Kuppe östlich Eohoznitz.
„Die Divisions-Artillerie wird —  auf meinen Befehl —  vom linken 

Flügel in zwei Staffeln dorthin, mit der allgemeinen Direction Kirchthurm 
von Wositz“ —  zeigt dorthin —  „in Feuerlinie Vorfahren!

Batterien 1 und 2 unter Ihrem Commando!“ ■— - zeigt auf den zweiten 
Stabsofflcier.

„Batterie 3 und 4 werden vom Hauptmann H  ̂ vor geführt werden!
Batterie 1 lässt hier auf dieser Höhe eine G-efechts-Patrouille zurück.
Aufgabe: Aufklärung des Rückens der neuen Artillerie-Stellung!
Batterie 4 wird rechts von hier auch eine Gefechts-Patrouille zurücklassen!
Zweite Wagenstaffel folgt der Batterie 4, unsere derzeitige Stellung 

rechts möglichst gedeckt umfahrend und gelangt hinter die Mitte des Regiments 
in jene Niederung!“ —  zeigt auf den von Eohoznitz nach Dolan fließenden 
Bach.

„Herr Major und die Batterie-Commandanten eilen beim Stellungswechsel 
den Batterien voraus, sobald diese der feindlichen Sicht entzogen sind.

Herr Major! Befehl wiederholen!“

Hierauf wird Corporal A der Artillerie-Patrouille Nr. 1 zur Ar­
tillerie-Patrouille Nr. 4 (Gefechts-Patrouille in der linken Flanke — 
siehe Beilage 5) mit folgendem mündlichen

Befehl
abgesendet:

„Artillerie-Patrouille Nr. 4 hat, sobald das Regiment vollständig vorge­
fahren ist, einzurücken! Sie bleiben bis dahin bei ihr!

Befehl wiederholen! —  Abreiten!“
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Hierauf galoppiert der Eegiments - Commandant mit seinem Stabe 
zum rechten Flügel der Divisions-Artillerie und gibt dem hier haltenden 
Hauptmann Щ folgenden mündlichen

Befehl:
„Ich begehe mich zur Becognoscierung auf jene Höhe"̂  —  zeigt auf die 

Kuppe östlich Eohoznitz,
„Die Divisions-Artillerie wird —  auf meinen Befehl — ■ vom linken 

Flügel in zwei Staffeln dorthin, mit der allgemeinen Direction Kirchthurm 
von W ositz“' —  zeigt dorthin —  „in Feuerlinie verfahren!

Der Herr Major führt die beiden linken, Sie die beiden rechten 
Batterien I

Feuervertheilung: Batterie 3 die beiden linken feindlichen Batterien, 
Batterie 4  die rechte feindliche Batterie!

Ihre dort befindliche“ —  zeigt nach Ost — „Gefechts-Patrouille 
verbleibt nach durchgeführtem Stellungswechsel dortselbst und hat die Aufgabe, 
im Bücken der neuen Artillerie-Stellung aufzuklären. Batterie 1 wird links 
von hier auch eine Gefechts-Patrouille zurüeklassen!

Zweite Wagenstaffel ist bereits angewiesen worden! Folgt der Bat­
terie 4!

Sie und Hauptmann H  ̂ eilen beim Stellungswechsel den Batterien 
voraus, sobald diese der feindlichen Sicht entzogen sind!

Befehl wiederholen!“

Hierauf trabt der Artillerieführer mit seinem Stabe gedeckt in Eichtung 
Dolan, ’wendet, in der Niederung angelangt, gegen Eohoźnitz und erreicht um 
7h 451 östlich letzteren Ortes gelegene Kuppe. Hier empfängt er den
Eindruck erlangter artilleristischer Feuerüberlegenheit, sendet den Ordon- 
nanz-Oorporal der Batterie 1 zum zv^eiten Stabsofficier mit dem mündlichen 
Befehle zum Vorfahren und recognosciert nun eingehend die neu zu be­
ziehende Feuerstellung.

Es wird angenommen, dass der von Eohoznitz nach Dolan fließende 
Bach in der Strecke südlich der neuen Feuerstellung leicht passierbar ist, 
dass daher die Aufstellung besonderer Aufklärer entfallen kann.

Sobald der Eegiments-Commandant die Eecognoscierung vollendet 
hat, gibt er, zu seinem Stabe gewendet, den Artillerie-Patrouillen Nr. 1 
und Nr. 2 folgenden mündlichen

Befehl:
„Das Begiment wird auf dieser Höhe auf fahren und von hier aus 

jenen Ort“ — zeigt auf Wositschek — „und die links davon befindlichem 
sichtbaren Schützengräben beschießen!

S m e k a l ,  Durchführung des artillerist. A ufklärungsdienste^ ^
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HilfśbeobacMer: Herr Lieutenant und Corporal C von jener Wald- 
spitse aus!“' —  zeigt in nordwestliche Eichtung. —  „Sollten Herr Lieute­
nant die von mir dort vermutliete Artillerie-Patrouille Nr. 3 antreffen, so 
haben Sie ihr den Befehl zum Einrüchen zu überbringen!

Flankensicherung links: Corporal В  bei jenem Ortseingange!“ —  zeigt 
auf den Osteingang von Eohoznitz —  „Corporal D bei jenem hohen Baum“ 
— zeigt auf einen beiläufig in der Mitte der Nordlisiere von Eohoznitz 
einzeln stehenden hohen Baum.

„Herr Lieutenant A^! Befehl wiederholen!
Abreiten!“

Als einige Minuten vor 8  ̂ früh der zweite Stabsofficier und die 
Oommandanten der Batterien 1 und 2 eintreflfen, gibt ihnen der Com­
mandant der Divisions-Artillerie folgenden mündlichen

Befehl:
„Batterie 1 links, Batterie 2 rechts von mir!
Ziel: Schützengräben links von jenem Ortef^ —  zeigt auf Wositschek. 
„Entfernung bis zu jenem Haus“ —  zeigt auf ein circa 150 Schritte 

westlich von Wositschek in den Schützengräben befindliches Haus — 
„24hundert!

Feuerleitung übernimmt Herr Major!
Batterie 2! Gefechts-Patrouille rechts vorwärts auf jene flache Kuppe“

— zeigt auf die fiache, nordöstlich Eohoznitz befindliche Kuppe.
„In der Stellung wird voraussichtlich längere Zeit verblieben werden! 
Herr Major! Befehl wiederholen!“

Bald nach der um 8*̂ früh erfolgten Feuereröffnung der Batterien 1 
und 2 gibt der Eegiments-Oommandant dem zweiten Stabsofficier folgende

Orientierung:
„Hie Batterien 3 und 4 werden die an der Südlisiere jenes Ortes“ —  

zeigt auf Wositschek —  „befindlichen Schützengräben beschießen!
Bei jener Waldspitze“ —  zeigt nach Nord west —  „ist Lieutenant A  ̂

Hilfsbeobachter!
Bei jenem einzeln stehenden hohen Baum“ —  zeigt auf einen beiläufig 

in der Mitte der Nordlisiere von Eohoznitz einzeln stehenden hohen 
Baum —  „und bei jenem Ortseingange“ —  zeigt auf den Osteingang von 
Eohoznitz —  „sind von mir Gefechts-Patrouillen auf gestellt worden!

Batterie 3 wird in der rechten Flanke eine Gefechts-Patrouille auf­
stellen!“
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Bald nach 8  ̂ 5̂  früh treffen die Oommandanten der Batterien 3 
und 4 ein und erhalten vom Eegiments-Oommandanten folgenden 
mündlichen

Befehl:
„Batterie 3 links, Batterie 4 rechts von mir!
Ziel: Schützengräben an der Südlisiere jenes Ortes''' — zeigt auf 

Wositschek.
„  Entfernung: 20hundert!
Zielabsehnitte: Batterie 3 links, B atteried  rechts jenes Weges''' — zeigt 

auf den vom Ostausgang von Eohoznitz nach Wositschek führenden, nicht 
erhaltenen Fahrweg.

„Gefechts-Patrouille rechts: Batterie 3.
A uf jener flachen Kuppe" — zeigt dorthin —  „steht eine Gefechts- 

Patrouille der Batterie 2.
Mein Aufenthalt: bei Batterie 2!
Herr Hauptmann H^: Befehl wiederholen!"

Um 10  ̂ früh kann das ganze Eegiment in der neuen Stellung 
vereinigt, der Stellungswechsel daher durchgeführt sein.

Besprechung.
Ad 1. Über die Wahl der neuen Stellung ist nichts zu sagen. Sie 

ist selbstverständlich (E. A. 3522, 3).
Ad 2. Für die Einleitung und Durchführung des Stellungswechsels 

geben die Eeglementpunkte E. A. ЗОО3, 353, 354, 355, 357 genügende 
Anhaltspunkte. Die breit gehaltene Lösung enthebt den Verfasser von einer 
besonderen Besprechung. Es ist natürlich, dass die in der Lösung an­
gegebene Art der E in le itu n g  und D urch füh rung  des Stellungswechsels, 
sowie des hiebei gehandhabten a r t i l le r is t is c h e n  A u fk läru n g sd ien stes  
nur als B eisp iel aufzufassen ist, nachdem mehrere gleich zweckmäßige 
Lösungen im vorliegenden Falle denkbar sind.

Fragepunkt 17.
(Hiezu die Beilagen 1 und 5.)

Sie s ind  Com m andant der D iv isio n s-A rtille rie . 
Artilleristische Aufklärungs- und Sicherungs-Maßnahmen während 

der Einleitung und Durchführung des angeordneten Stellungswechsels. 
Eventuell erlassene Befehle sind im Wortlaute anzuführen, hiebei anzu­
geben, wer sie erhält, wie, wann und wo.

A rb e itsz e it;  30 Minuten.



Lösung.
Die durch den Befehl des Divisionärs herbeigeführte Lage ist jener 

identisch, welche durch die Lösung des früheren Fragepunktes geschaffen 
wurde.

Die Lösung des vorstehenden Fragepunktes ist somit jener des 
Fragepunktes 16 gleich.

Nur zwei Momente sind hiebei hervorzuheben :
a) V erw endung der G eschü tzbedeckung .
Das Halb-Bataillon würde in seiner Situation auf der Höhe südlich 

Rohoznitz belassen, der Cavalierie-Zug auf die Dauer des Verfahrens der 
ersten Staffel (Batterie 1 und 2) zugewiesen werden,

b) Der H ilfsbeobach ter L ieu ten an t wäre auch zur Ver­
bindung mit dem Divisionär zu verwenden.

Besprechung. •
Bezüglich Verwendung des Lieutenants A ^ ; siehe E. A. ЗОО2.
Die Verwendung dieses Officiers als Hilfsbeobachter und zum Ver­

bindungsdienste ist im allgemeinen n ich t anzurathen. Der Divisionär 
könnte den Lieutenant A^ — wie man sieh auszudrücken pflegt — n ich t 
m ehr au slassen , weil er durch dessen ständige Anwesenheit das Gefühl 
erhält, seine Artillerie v e rlässlich er in der Hand zu haben.

Lieutenant A^ könnte somit seinem eigentlichen Dienste, der H ilfs­
beobach tung  entzogen werden.

Es dürfte daher am zweckmäßigsten sein, die Hilfsbeobachtung und 
den Verbindungsdienst in der Regel verschiedenen Organen zu übertragen.

Über die sonstige Lösung ist nichts Besonderes zu sagen.

Fragepunkt 18.
(Hiezu die Beilagen 1 und 6.)

1. In einer Oleate 1:25.000 ist mit rothen Signaturen die Divisions- 
Artillerie mit allen Details in der Feuerstellung um 10  ̂früh darzustellen. 
Aus dieser Oleate sollen alle artilleristischen Aufklärungs- und Siche­
rungs-Maßnahmen zu entnehmen sein, welche zum Beziehen der Feuer­
stellung erlassen wurden.

2. Diese Maßnahmen sind kurz zu begründen. Die erlassenen Befehle 
sind im Wortlaute anzuführen und hiebei anzugeben, wer sie erhält, 
wie, wann und wo.

A rb e itsze it: 1 Stunde.
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Lösung.
Ad 1. Siehe Beilage 6.
Ad 2. Die artilleristischeii Aufklärungs- und Sicherungs-Maßnahmen, 

sowie die zu ihrer Durchführung nothwendigen Befehle, sind jenen gleich, 
welche in der Lösung zum Pragepunkt 16 angegeben worden sind.

Diese Maßnahmen lassen sich wie folgt begründen:
a) Die Entsendung des H ilfsbeobach ters  ist nothwendig, weil beider 

geringen Entfernung (25hundert) die Flugbahn unserer Geschütze 
relativ rasant ist, ihre Lage daher beim Beschießen von S chü tzen­
gräben  ganz besonders genau fixiert werden muss. Als der 
günstigste Eaum für die Hilfsbeobachtung ist — nach der Terrain- 
Configuration — die JSTordlisiere des westlich Bohoznitz befindlichen 

Waldes anzusehen.
b) Dem Hilfsbeobachter gleichzeitig die V erb in d u n g  mit dem Divisionär 

(E. A. ЗОО2) zu übertragen, ist — wie bereits früher erwähnt ■— im 
allgemeinen keine empfehlenswerte Maßnahme. Man läuft Gefahr, 
dass eine dieser Aufgaben aufKosten der anderen vernachlässigt wird, 
oder dass beide Aufgaben farblos gelöst werden. — Im vorstehenden 
Falle zwangen die bescheidenen Aufklärungsmittel den Eegiments- 
Commandanten zu diesem Compromisse.

c) Die G e fe c h ts -P a tro u ille n  in den Planken und vorwärts der
Stellung könnten entbehrt oder mindestens reduciert werden, weil die 
Artillerie in ihrer Stellung östlich Eohoznitz in der Mitte der 
Infanterie sich befindet und daher als geschützt betrachtet werden kann.

Die Entsendung jener Gefechts-Patrouillen geschah daher nur 
im Sinne von E. A. 416.
Die Gefechts-Patrouillen im Bücken der Stellung sind unbed ing t 

nothwendig, weil die Artillerie in der neuen Stellung keine Geschütz­
bedeckung zugewiesen erhalten hat und weil hinter der Artillerie keine 
eigenen Truppen sich mehr befinden.

Die Gefechts-Patrouillen müssen auf der Eückenlinie Na kamenici 
zurückgelassen werden, weil die kleinste hier überraschend  auftretende 
Feuerkraft des Gegners — bei der geringen Entfernung (circa 1100 Schritte) 
von der Feuerstellung — der Divisions-Artillerie verhängnisvoll werden oder 
diese mindestens von der planmäßigen Verfolgung ihrer Gefechtsaufgabe 
ablenken könnte.

Fragepunkt 19.
(Hiezu die Beilagen 1 und 6.)

Sie sind  in der F e u e rs te llu n g  auf der Kuppe ö stlich  E oho­
znitz  C om m andant der linken  F lü g e l-B a tte rie .
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Unter der Annahme, dass die Artillerie-Patrouille Ihrer Batterie zur 
Stelle ist, haben Sie anzugehen, ob zur Durchführung des erhaltenen 
Auftrages Aufklärungs-Maßnahmen nothwendig, respective zweckmäßig 
sind. Kurze Begründung.

Eventuell erlassene Befehle sind im Wortlaute anzuführen, hiebei 
anzugehen, wer sie erhält, wie, wann und wo.

A rb e itsze it: 25 Minuten.

Lösung.
Die Durchführung des erhaltenen Auftrages erfordert vorerst die 

Eecognoscierung des Weges (respective der Marschlinie), den die Batterie 
einzuschlagen hat, um zur Kordlisiere des Waldes nordwestlich Eohoznitz 
zu gelangen.

Die Batterie kann d irec t oder gedeckt (durch Eohoznitz und über 
den Sattel westlich der bewaldeten Kuppe 264) in die anhefohlene Stellung 
Vorfahren.

Der Batterie-Oommandant entschließt sich für den gedeckten  Vor­
marsch, weil er dadurch überraschend und ohne die eigenen Angriffs­
truppen zu kreuzen und in ihrer Thätigkeit zu hindern, zur Nordlisiere 
des genannten Waldes zu gelangen hofft.

Gleich nach Erhalt des Auftrages gibt daher der Batterie-Oom­
mandant seiner Artillerie-Patrouille folgenden mündlichen

Befehl:
„Die Batterie hat von der Nordlisiere jenes Waldes aws“ — zeigt 

gegen den Wald nordwestlich Eohoznitz — „den Infanterie-Angriff zu be­
gleiten l Sie wird durch jenen Ort“ — • zeigt auf Eohoznitz — „Vorfahren!

Herr Lieutenant haben möglichst rasch einen Weg zu recognoscieren, 
der von der jenseitigen Lisiere jenes Ortes“ — zeigt auf Eohoznitz — 
„direct zur Nordlisiere jenes Waldes führt!

Meldung erwarte ich spätestens während des Verfahrens der Batterie an 
der jenseitigen Lisiere jenes Ortes!“ — zeigt auf Eohoznitz.

„Befehl wiederholen! —  Abreiten!“

Hierauf lässt der Batterie-Oommandant „Feuer einstellen! Aufprotzen!“ 
und in „Marschcolonne links“ abmarschieren. Vor Beginn letzterer Be­
wegung befiehlt er:

„Vormarsch durch jenen Ort!“ —  zeigt auf Eohoznitz.
„Zugsführer des ersten Zuges Vorpatrouille!
Zugsführer des vierten Zuges Nachpatrouille к ‘
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Besprechung.
Für die Bestimmung der Marschliuie der Batterie ist die Begründung 

in der Lösung enthalten. Wenn man sich die Nordlisiere des Waldes 
nordwestlich Eohoznitz mit der eigenen Angriffs-Infanterie besetzt und die 
Vorrückung ihrer vorderen Linien begonnen vorstellt, so wird man ein- 
sehen, dass ein Einrücken der Batterie von seitwärts her die Thätigkeit 
der Angriffs-Infanterie viel mehr behindern muss als jenes von rückwärts 
her. Dieser auf die Infanterie reflectierende Gedankengang kann nur g u t ­
geheißen werden. Freilich kommt die Batterie durch ihren Umweg durch 
Eohoznitz später zur Thätigkeit.

Der Batterie-Commandant hätte daher zu überlegen gehabt, ob ein 
directes Vorfahren und ein Auffahren am rech ten  F lü g e l der Angriffs­
gruppe nicht zweckmäßiger gewesen wäre. Dies hätte dem S inne des 
erhaltenen Auftrages auch entsprochen.

Über die Entsendung der Artillerie-Patrouille und über das Aus­
scheiden der Vor- und Nachpatrouille ist nichts Besonderes zu erwähnen.

Fragepunkt 20.
(Hiezu die Beilagen 1 und 6.)

Sie s ind  C om m andant der D iv isio n s-A rtille rie .-
1. Wohin gedenken Sie die Divisions-Artillerie vorzuführen?
2. Wohin begeben Sie sich um 9*̂  45  ̂ vormittags ?
3. Wer bildet hiebei Ihr Gefolge?
A rb e itsz e it:  20 Minuten.

Lösung.
Ad 1. Es wird beabsichtigt, die Divisions-Artillerie zur Nordlisiere 

von Wosijtschek vorzuführen.
Ad 2. Der Commandant der Divisions-Artillerie begibt sich um 

ffb 451 vormittags behufs Eecognoscierung zur Nordlisiere von Wositschek.
Ad 3. Gefolge des Commandanten der Divisions - Artillerie um 

9b 451 vormittags:
, 1, Eegiments-Adjutant.

2. Eegiments-Trompeter.
3. Proviantofficier.
4. Commandant der Artillerie-Patrouille Nr. 1.
5. Die Artillerie-Patrouillen Nr. 3 und Nr. 4.
6. Fünf Ordonnanz-Corporale (von jeder Batterie und von der ver­

einigten zweiten Staffel je einer).
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7. Ein Pferdewärter mit dem unentbehrlichen Eeserve-Eeitpferde 
des Eegiments-Oommandanten.

Sum m e: 16 Personen.

Besprechung.
Ad 1. Der Entschluss des Eegiments-Oommandanten, die Divisions- 

Artillerie vorläufig zur Nordlisiere von Wositschek vorzuführen, lässt 
sich wie folgt begründen:

Die eigenen Truppen haben um 9*" 45  ̂ vormittags Wositz,Wositschek 
und den Eaum westlich davon erstürmt.

Von wo aus bei der nun folgenden Verfolgung die Divisions-Artillerie 
am günstigsten wirken wird können, lässt sieh aus der Feuerstellung 
östlich Eohoznitz nicht beurtheilen, weil aus dieser weder die Größe 
des errungenen Erfolges noch die Eückzugsrichtung des feindlichen Gros 
übersehen werden kann. Es ist daher zweckmäßig, die Divisions-Artillerie 
v o rläu fig  in jene Eichtung vorzuführen, aus welcher am leichtesten 
und raschesten in die nothwendig werdende Direction abgebogen 
werden kann.

Die Terrain-Configuration weist in erster Linie auf das Erreichen 
des Plateaus von Wositschek und Wositz hin. Die kürzeste und bequemste 
Eichtung dahin führt über Wositschek.

Ad 2.* Aus den soeben entwickelten Ursachen und aus dem 
Bestreben des Eegiments-Oommandanten, sich persönlich beim Divisionär 
Befehle für die weitere Verwendung der Divisions-Artillerie einzuholen, 
lässt sich die Eichtung seines Vorgehens erklären.

Ad 3. Die Zusammensetzung des Stabes ist unter der Voraussetzung 
erfolgt, dass die Artillerie-Patrouillen ISlr. 3 und Nr. 4 dem Befehle zum 
Einrücken thatsächlich nachgekommen sind.

Fragepunkt 21.
(Hiezu die Beilagen 1 und 7.)

Sie sind Commandant der Divisions-Artillerie.
1. In einer Oleate 1: 25.000 ist mit rothen Signaturen die Divisions- 

Artillerie mit allen Details in der von Ihnen ausgewählten Feuerstellung 
darzustellen, hiebei ist anzugeben, wann diese Stellung erreicht werden 
konnte.

Aus der Oleate sollen alle artilleristischen Aufklärungs- und Siche­
rungs-Maßnahmen zu entnehmen sein, welche in, respective knapp vor 
dem Beziehen der Feuerstellung erlassen wurden.
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2. Diese Maßnahmen sind kurz zu begründen. Die erlassenen Befehle 
sind im Wortlaute anzuführen und hiebei anzugeben, wer diese erhält, 
wie, wann und wo.

A rb e its z e it:  IV2 Stunden,

Lösung.
Ad 1. Siehe Beilage 7: „Feuerstellung bei Sirowatka-Wositschek.“
Ad 2. Yon den in der Beilage 7 dargestellten Aufklärungs- und 

Sicherungs-Maßnahmen erfolgte nur das Ausscheiden der am Nordausgange 
von Sirowatka gezeichneten Gefechts-Patrouille auf directen Befehl des 
Eegiments-Oommandanten. Die Entsendung der anderen Gefechts-Patrouillen 
entsprang der Initiative des zweiten Stabsofficiers und des Oommandanten 
der vereinigten zweiten Staffel.

Die Entsendung der Gefechts-Patrouille zum Nordausgange von 
Sirowatka wurde durch die seinerzeitige Meldung bedingt, wonach Dobfenic 
von feindlicher Infanterie besetzt war, über deren Schicksal aber seither 
nichts bekannt worden ist.

Nachdem der Regiments-Oommandant dem zweiten Stabsofficier das 
Commando über die Batterien 1 und 2 mit dem Befehle übertragen hatte, 
die feindliche Nachhutstellung Polis—Trawnik (Eichelburg) zu beschießen, 
veranlasste er das Vorfahren der beiden anderen Batterien gegen Sirowatka, 
ließ deren Batterie-Oommandanten voreilen und sandte der vereinigten 
zweiten Wagenstaffel den Befehl, zwischen den beiden Artillerie-Gruppen 
südöstlich Sirowatka aufzufahren. Vor lO*' vormittags gibt er an der 
Nordlisiere des östlich Sirowatka befindlichen Wäldchens den Comman- 
danten der Batterien 3 und 4 nach der Orientierung über die Lage folgenden 
mündlichen

Befehl:
„Batterie 3 Melier an die Lisiere! Batterie d links davon!

. .! —  Feuereröffnung sofort!Ziel . . .  .! —  Entfernung . . . .!
In der Stellung dürfte kurz verblieben werden!
Zweite Wagenstaffel an der Straße Mnter uns! 
Batterie 4! Gefechts-Patrouille zu jenem Ortsausgange zeigt auf

den Nordausgang von Sirowatka.
„Ich werde am rechten Flügel der Batterie 3 verbleiben! 

Herr Hauptmann H^! Befehl wiederholend

Besprechung.
Die Theilung der Divisions-Artillerie in zwei Gruppen wurde durch 

das Verhalten des Gegners bedingt. Am günstigsten wäre das Vorführen
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der gesammten Divisions-Artillerie bis zur Allee nördlich Trawnik 
(Eichelburg) gewesen, weil sich von hier aus — soweit Beilage 1 zu 
urtheilen gestattet — ein fast unbegrenztes Schussfeld bieten würde.

Durch die feindliche Nachhutstellung Trawnik (Eichelburg)—Polis 
war dies verhindert. Es musste daher im Interesse des Artillerieführers 
gelegen sein, durch ausg ieb iges  Beschießen derselben ihr baldigstes 
Räumen herbeizuführen, um dann ehethunlichst jene erwünschte Feuer­
stellung zu erreichen.

Es wäre aber mit einer Ablenkung vom Hauptziele — vom feindlichen 
Gros — gleichbedeutend gewesen, wenn die Divisions-Artillerie ganz 
gegen die Nachhutstellung eingesetzt worden wäre. Es musste vielmehr 
der günstige Umstand, dass der Plateaurand bei Sirowatka bereits in den 
Händen der Division sich befand, ausgenützt werden, um von hier aus 
frühzeitig das feindliche Gros zu beschießen. Daraus ergab sich von 
selbst die in Beilage 7 zum Ausdruck gebrachte Gruppierung der 
Divisions-Artillerie.

Die einfache und klare Lage, in der sich diese befindet, sowie die 
vorzügliche Übersicht von der Feuerstellung der Batterien 3 und 4 aus, 
gestatteten die artilleristischen Aufklärungs- und Sicherungs-Maßnahmen 
w e se n tlich  zu reducieren.

Über Art und Umfang der Befehlsgebung ist der Lösung nichts 
hinzuzufügen.

Fragepunkt 22.
(Hiezu die Beilagen 1 und 7.)

Sie sind  Com m andant der D iv is io n s-A rtille rie .
1. Welche Aufklärungs- und Sicherungs-Maßnahmen halten Sie für 

nothwendig, um dem vom Divisionär um 10*" vormittags erhaltenen Auf­
träge nachkommen zu können. Kurze Begründung.

2. Erlassene Befehle sind im Wortlaute anzuführen, hiebei anzugeben, 
wer sie erhält, wie, wann und wo.

A rb e its z e it:  45 Minuten.

Lösung.
Ad 1. Das Terrain bis zur Höhe Na horkäch (nördlich Eoudnic) 

ist im allgemeinen eben und übersichtlich und nur von zwei Tiefenlinien 
durchzogen. Es sind dies die Tiefenlinie mit dem Orte Eoudnic und jene, 
welche beiläufig von der Mitte dieses Ortes in südöstliche Richtung 
über Oote 231 streicht.

Die Verhältnisse auf der Höhe Na horkäch können, der Entfernung 
wegen, von Sirowatka aus nicht übersehen werden.
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Es ergeben sich somit an wünschenswerten artilleristischen Auf­
klärungen :

1. Eecognoscierung der genannten Tiefenlinien bezüglich Passier- 
barkeit.

2. Ermittlung der Feuerstellung und der Ausschussverhältnisse auf 
Na horkach.

Nachdem die Entfernung von Sirowatka bis zur Höhe Na horkach 
relativ groß ist, so dürfte der Gegner kaum in einem Zuge diesen 
Eaum durchschreiten können. Es ist vielmehr anzunehmen, dass er 
in einer Zwischenstellung, etwa bei Eoudnic, schon deshalb Wider­
stand zu leisten versuchen wird, um seinem auf Libcan abgedrängten 
Gros Zeit und Gelegenheit zu geben, sich gegen Nechanic zurück­
zuziehen. Bei einem Kampfe um Eoudnic wird die Artillerie von Siro- 
watka aus, also ohne Stellungswechsel vorzunehmen, wirken können. 
Sollte der Gegner auf Na horkach sich erneuert stellen, so wird ein 
Stellungswechsel gegen Eoudnic zu, etwa bis zur Chaussee-Allee südlich 
dieses Ortes nothwendig werden. Non hier aus kann gegen Na horkach 
sehr wirksam (25hundert), gegen Libcan (40hundert) wirksam ge­
schossen werden.

Die Beurtheilung der Lage beim Gegner lässt somit
3. die Eecognoscierung der Feuerstellung an der Chaussee-Allee 

südlich Eoudnic wünschenswert erscheinen.
Beim Vorfahren der Artillerie von Siro watka gegen Na horkach ist 

mit der Anwesenheit des feindlichen Gros in der rechten, der feindlichen 
Cavallerie in der linken Flanke zu rechnen, besonders auch deshalb, weil 
der Widerstand des gegen Na horkach zurückgehenden feindlichen 
Bataillons, dem bedeutend überlegene Kräfte folgen, relativ bald gebrochen 
werden dürfte. Dies bedingt daher

4. beim Vorfahren speciell für die artilleristische Aufklärung der 
Flanken zu sorgen.

Ad 2. Bald nach 10  ̂ 5̂  vormittags gibt der Commandant der 
Divisions-Artillerie in der Feuerstellung bei Sirowatka in Gegenwart 
seines Stabes den Commandanten der Artillerie-Patrouillen Nr. 3 und 
Nr. 4 folgenden mündlichen

Befehl:
„Die Divisions-Artillerie hat jenem Degimente''^ zeigt auf das In-

fanterie-Eegiment Nr. 2 — „zu folgen und zu trachten, ehebaldigst von 
jener Höhe aus“' — zeigt auf Na horkach — „das Feuer zu eröffnen!

Artillerie-Patrouille Nr. 3 hat eine Feuerstellung an jener Chaussee- 
Allee“ — zeigt in nördliche Eichtung — „derart zu ermitteln, dass sowohl
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gegen jene Höhe'" — zeigt auf Na horkach — „als auch gegen jene beiden 
Dörfer'"' — zeigt auf Lhota unter Libcan und Libcan — „gewirht werden 
kann. Ferners ist der Weg von hier dahin zu recognoscieren und für das 
weitere Vorfahren auf jene Höhe'"' — zeigt auf Na horkach — „ein Durch­
gang durch jenes langgestreckte Dorf"' —  zeigt auf Eoudnic — „zu suchen!

Artillerie-Patrouille Nr. 4  hat eine Feuerstellung auf jener Höhe" —  
zeigt auf Na horkach —  „derart zu recognoscieren, dass gegen jenes Höhen- 
d o r f  — zeigt auf Libcan — „und in Richtung zwischen beiden, unseren 
Horizont bildenden Wäldern" — zeigt auf den Wald auf Na horkach und 
bei Liböan — „geschossen werden kann!

Meldungen hieher!
Herr Lieutenant A„! Befehl wiederholen! —  Abreiten!"

Der Befehl für die Aufklärung der Flanken der vorfahrenden Artillerie 
wird erst nach dem Aufprotzen erlassen.

Besprechung.
Vorstehende Lösung ist so ausführlich gehalten, dass auf eine 

specielle Besprechung verzichtet werden kann.
Es ist natürlich, dass die Artillerie-Patrouillen Nr. 3 und Nr. 4 nicht 

über den Sicherungsbereich des Infanterie-Eegiments Nr. 2 selbständig 
voreilen können. Ein solches Vorgehen würde wohl von der persönlichen 
Energie der Patrouille-Oommandanten beredtes Zeugnis ablegen, der 
Sache aber kaum nützen. In erster Linie muss die v e rlä ss lich e  Lösung 
der erhaltenen Aufgabe vor Augen gehalten werden; dies bedingt, dass 
die Thätigkeit der Artillerie-Patrouillen Nr. 3 und Nr. 4 durch den 
Eaumgewinn des Infanterie-Eegiments Nr. 2 beeinflusst und geregelt wird.

Fragepunkt 23.
(Hiezu die Beilagen 1 und 7.)

Sie sind  zw eiter S tabso ffic ier und  com m andieren die 
beiden an der L andstraße  n ö rd lich  W ositschek  im F eu e r gegen  
die fe in d lich e  N a c h h u ts te llu n g  P o lis—T raw n ik  s te h e n d e n  
B a tte rien .

1. Wer bildet um 10*" vormittags Ihr Gefolge?
2. Welche Aufklärungsmittel haben Sie um diese Zeit zu Ihrer Ver­

fügung?
3. Welche artilleristische Aufklärungs-Maßnahmen halten Sie zur 

Durchführung Ihres Entschlusses für nothwendig? Erlassene Befehle sind im 
ЛѴогВаиІе anzuführen, hiebei anzugeben, wer sie erhält, wie, wann und wo?

A rb e itsze it: 30 Minuten.
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Lösung.
Ad 1. Das Gefolge des zweiten Stabsofficiers um vormittags 

besteht aus:
d) dem Stabstrompeter;
6) drei Ordonnanz-Oorporalen (je einer von den Batterien 1 und 2 nnd 

von der vereinigten zweiten Staffel dieser beiden Batterien);
c) den Artillerie-Patrouillen Nr. 1 und Nr. 2 ;
d) dem Pferdewärter mit dem unentbehrlichen Eeserve-Eeitpferd des 

zweiten Stabsofficiers.
Summe: 1 1  Personen,
Ad 2. Dem zweiten Stabsofficier stehen uni lO'* vormittags an Auf­

klärungsmitteln die Artillerie-Patrouillen Nr. 1 und Nr. 2 zur Verfügung.
Ad 3. Nachdem in Eichtung Trawnik (Eichelburg) keine eigenen 

Truppen sich befinden und über das Verhalten der Polis besetzt haltenden 
feindlichen Infanterie nichts bekannt ist, so müssen für das Vorfahren 
besondere artilleristische Aufklärungs-Maßnahmen in der Front und in der 
rechten Flanke getroffen werden. Diese Maßnahmen sind jedoch von jenem 
Batterie-Oommandanten anzuordnen, der die beiden Batterien nachführen 
wird. Die Lage erfordert nämlich, dass der zweite Stabsofficier persön­
lic h  zur Eecognoscierung gegen Trawnik (Eichelburg) vorgeht.

Bald nach 10̂ * vormittags gibt daher der zweite Stabsofficier in der 
Feuerstellung an der Landstraße nördlich Wositschek den Commandanten 
der Batterien 1 und 2 folgenden mündlichen

Befehl:
„Die beiden Batterien werden unter Ihrem Commando“ zeigt auf

den Hauptmann — „bis z u  jenem  P la teaurand“ — zeigt in Eichtung 
Trawnik (Eichelburg) —  „Vorfahren!

leh begebe mich zur Beeognoscierung voraus!
Nachdem in jener Eichtung“ —  zeigt auf Trawnik (Eichelburg) — 

„Tceine eigenen Truppen sich noch befinden dürften und jener Ort“ —  zeigt 
auf Polis — „vom Feinde noch besetzt zu sein scheint, so haben Herr 
Hauptmann H  ̂ für die ÄufJclärung von Front und reehter Flanke besonders 
vorzusorgen!

Jene Gefechts-Patrouille“ —  zeigt auf die bei 267 stehende Gefechts- 
Patrouille (Beilage Nr. 7) —  ,,bleibt bis auf weiteres stehen!

Herr Hauptmann Щ! Befehl wiederholen!“

Besprechung.
Ad 1. Die Zusammensetzung des Gefolges wurde unter der An­

nahme verfasst, dass der Commandant der Divisions-Artillerie dem zweiten



78

Stabsofficier die Artillerie-Patrouillen jener Batterien zur Yerfügung ge­
stellt hat, welche unter dessen Commando getreten sind. Dieser Л^organg 
wird bei Detachierungen die Eegel und daher nach Möglichkeit einzu­
halten sein.

Ad 2. Siehe ad 1.
Ad 3. Die Lösung dürfte beredt genug sprechen. Ihr wäre nur 

Folgendes hinzuzufügen. Um einer Überraschung, respective einem Feuer­
überfalle seitens feindlicher Infanterie möglichst vorzubeugen, hätten die 
Gefechts-Patrouillen beim A n tr it t  der Bewegung der beiden Batterien 
von der Landstraße nördlich Wositschek aus, bereits die Linie Polis, — 
Punkt 265 [südlich Trawnik (Eichelburg)] einzunehmen, von wo aus sie 
— nach Maßgabe des Yorwärtskommens der Batterien — gegen Norden 
bis zum Plateaurand vorzugehen haben. Hiebei hätte die Gefechts- 
Patrouille in der rechten Flanke sich stets zwischen den Batterien und 
Polis zu bewegen.

Fragepunkt 24.
(Hiezu die Beilagen 1 und 7.)

Sie sind  zw eiter S tab so ffic ie r  beim D iv isio n s-A rtille rie -  
E eg im en te  Nr. 1.

1. Auf einer Oleate 1:25.000 sind mit rothen Signaturen Ihre 
beiden Batterien in der Stellung an der Allee nördlich Trawnik (Eichel­
burg) mit allen Details darzustellen. Aus diesen sollen auch die in der 
Feuerstellung getroffenen Aufklärungs- und Sicherungs-Maßnahmen zu 
entnehmen sein.

Erlassene Befehle sind im Wortlaute anzuführen, hiebei anzugeben, 
wer sie erhält, wann, wo und wie.

2. Welche Aufklärungs-Maßnahmen sind zur Durchführung des um 
10^ 15  ̂ vormittags erhaltenen Befehles nothwendig?

A rb e itsz e it: 1 Stunde.

Lösung.
Ad 1. Siehe Beilage 7: „Feuerstellung bei Trawnik.“
Sobald die beiden Batterie-Commandanten bei 263 (nordöstlich 

Trawnik) beim zweiten Stabtsofficier eintreffen, gibt dieser folgenden 
mündlichen

Befehl:
y^FeuerStellung hier hinter dieser Allee!
Batterie 1 am reehten Flügel, bei meinem Standorte!
Ziel . . . .  ! —  Entfernung . . . .  !
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Feuereröffnung sofort!
In der Stellung dürfte kurz verblieben werden!

/Zweite Wagenstaffel . .
Gefechts-Patrouillen! Batterie 1 rechts zum Plateaurand! Batterie 2 

links rückwärts zu jenem OrteP  — zeigt auf Trawnik (Eichelburg).
Ad 2. Der Gedankengang des zweiten Stabsofüciers wird jenem 

ähnlich sein, den der Eegiments-Commandant um vormittags bei Siro- 
watka eingehalten hat. (Fragepunkt 22, Lösung ad 1.)

Die Eecognoscierung der Feuerstellung auf Na horkäch entfällt 
jedoch, weil dorthin die Batterien 3 und 4 früher als jene 1 und 2 vorzu­
fahren haben. Es wird daher nur nothwendig sein, eine Artillerie- 
Patrouille in Eichtung des Ostausganges von Eoudnic zu entsenden. 
Diese wird einen Befehl erhalten, der jenem ähnlich ist, welchen die 
Artillerie-Patrouille Nr. 3 um 5  ̂ vormittags vom Eegiments-Oomman- 
danten erhalten hat. (Fragepunkt 22, Lösung ad 2.)

Besprechung'.
Ad 1. Nachdem die Gruppe des G. M. B̂  den Höhenrand nördlich 

Polis und Trawnik (Eichelburg) bereits erreicht hat. Polis daher in 
eigenen Händen sich befindet, und nachdem die beiderseitige Lage voll­
ständig zu übersehen ist, sind in der Feuerstellung nördlich Trawnik 
(Eichelburg) besondere artilleristische Aufklärungs- und Sicherungs-Maß­
nahmen nicht nothwendig. Selbst die Gefechts-Patrouille in der rechten 
Planke wird erst dann von Bedeutung werden, wenn die eigene Infanterie 
den Höhenrand verlässt, um gegen Norden weiter vorzugehen.

Ad 2. Über die Lösung und ihre Beweggründe ist nichts Besonderes 
zu erwähnen. Die Gleichartigkeit der Lage des zweiten Stabsofflciers 
nördlich Trawnik (Eichelburg) mit jener des Eegiments-Commandanten bei 
Sirowatka erklärt alles zur Genüge.

Fragepunkt 25.
(Hiezu die Beilagen 1 und 8.)

Sie s ind  C om m andant der D iv isio n s-A rtille rie .
1. Auf einer Oleate 1: 25.000 sind mit rothen Signaturen die beiden 

Batterien in der Stellung auf Na horkäch mit allen Details darzustellen. 
Die in der Feuerstellung getroffenen Aufklärungs- und Sicherungs-Maß­
nahmen sind hiebei, eventuell mittelst Legende, ebenfalls anzugeben.

Erlassene Befehle sind im Wortlaute anzuführen, hiebei anzugeben, 
wer sie erhält, wann, wie und wo.

2. Wer bildet um IH  20  ̂ vormittags Ihr Gefolge?
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3. Welche Aufklärungs-Maßnahmen halten Sie zur Durchführung 
des um 11̂ " 20  ̂ vormittags erhaltenen Auftrages für nothwendig? Befehle 
im Wortlaut. Wer erhält sie, wann, wie und wo?

4. Auf einer Oleate 1: 25.000 sind mit rothen Signaturen die drei 
Batterien in der Stellung an der Waldlisiere südlich Eadostov mit allen 
Details (auch Aufklärungs- und Sicherungs - Maßnahmen) darzustellen. 
Hiebei ist anzunehmen;

а) Diese Waldlisiere ist von eigener Infanterie besetzt, die östliche 
Waldlisiere nicht.

б) Die Höhen nördlich Libcan sind noch in Feindeshänden.
c) Starke feindliche Infanterie-Abtheilungen versuchen, von Techlowitz 

kommend, über Eadikovic und Hradek zurückzugehen.
d) Feindliche Artillerie ist keine sichtbar.
e) Aus der Eichtung von Techlowitz ist sehr starker Kanonendonner 

hörbar.
A rbe itsze it: IV2 Stunden.

Lösung.
Ad 1. Siehe Beilage 8 : „Feuerstellung auf Na horkäch.“
Die artilleristische Situation auf Na horkach wurde durch folgenden 

mündlichen
Befehl

herbeigeführt, welchen der Commandant der Divisions - Artillerie auf 
Na horkäch circa 150 Schritte südlich des Punktes 275 den vorgeeilten 
Oommandanten der Batterien 3 und 4 gegeben hat:

„Batterie 3 rechts, Batterie 4 links von meinem Standpunkt!
/Ziel Entfernung

Feuereröffnung sofort I
In der Stellung diXrfte kurz verblieben werden! 
Zweite Wagenstaffel . . . .  !
Gefeehts-Patrouillen! Batterie 4 links vorwärts zu jener Waldspitze^‘

— zeigt auf 252 
rückwärts!

„Batterie 3 rückwärts! Zweite Wagenstaffel links

Mein Aufenthalt bei Batterie 3!“

Ad 2. Um 1 2 0 ^  vormittags besteht das Gefolge des Oommandanten 
der Divisions-Artillerie aus 14 Personen, und zwar:

a) dem Eegiments-Adjutanten,
b) dem Eegiments-Trompeter,
c) dem Proviantofficier,
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d) vier Ordonnanz-Corporalen (einer von der Gruppe des zveeiten Stabs-
officiers, je einer von den Batterien 3 und 4, sowie der vereinigten
zweiten Staffel dieser Batterien),

e) den Artillerie-Patrouillen Nr. 3 und Nr. 4,
f )  dem Pferdewärter mit dem unentbehrlichen Eeserve-Eeitpferde des

Eegiments-Commandanten.
Ad 3. Zur Durchführung des vom Divisionär um 11  ̂ 20  ̂ vormittags 

erhaltenen Auftrages ist die Eeeognoscierung der Feuerstellung an der 
Waldlisiere südlich Eadostov und des dahin führenden Weges, ferners die 
Zielaufklärung nothwendig.

Der Eegiments-Commandant gibt daher bald nach I P  20  ̂ vormittags 
in der Feuerstellung auf Na horkach den Oommandanten der Artillerie- 
Patrouillen Nr. 3 und Nr. 4 folgenden mündlichen

Befehl:
„Drei Batterien der Divisions-Artillerie werden an dieser Waldlisiere, 

beiläufig 7ггег“ — zeigt auf seiner Karte auf die Waldlisiere südlich Neu- 
Eadostov — „auffahren, um feindliche Infanterie su beschießen, welche von 
RadiJcovic“ — zeigt auf die Karte — „d. i. ein D orf in jener Richtung'' 
— zeigt nach Nordost —  „gegen Hradek surückmarschieren soll.

Artillerie-Patrouille Nr. 3 Zielaufklärung, über Alt-Radostov gegen 
Hradek!" — zeigt beide Orte auf seiner Karte.

„Artillerie-Patrouille Nr. 4 Recognoscierung der von mir beabsichtigten 
Feuerstellung und des von hier dahin führenden Weges!

Meldungen hieher!
Herr Lieutenant A^! Befehl wiederholen!
Abreiten!"

Ad 4. Siehe Beilage 8 : „Feuerstellung an der Waldlisiere südlich 
Neu-Eadostov.“

Besi)rechiing.
Ad 1 . Die artilleristischen Aufklärungs- und Sicherungs-Maßnahmen 

in der Feuerstellung auf Na horkach können auf ein Minimum reduciert 
werden, weil die beiden Batterien von eigenen Truppen fast umgeben sind 
und weil die beiderseitige Lage vollständig geklärt ist. Besondere Auf­
merksamkeit ist jedoch der Aufklärung im Eücken der Feuerstellung zu 
widmen, weil in Eichtung Boharna ein feindliches Bataillon und die 
feindliche Oavallerie zurückgegangen sind und in dieser Eichtung keine 
eigenen Truppen sieh befinden.

Ad 2. Die Zusammensetzung des Gefolges des Eegiments-Comman­
danten erfolgte unter der Annahme, dass die Artillerie-Patrouillen Nr. 3

S m e k a l ,  D urchführung des artillerist. A ufklärungsdieastes. ft
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und Nr. 4 vollzählig und rechtzeitig eingerückt sind, und dass von der 
unter dem zweiten Stabsofficier detachierten Gruppe ein Ordonnanz-Oorporal 
beigestellt wurde.

Ad 3. Die artilleristischen Aufklärungs-Maßnahmen sind durch die 
Lösung genügend begründet. Die Aufgabe der Artillerie-Patrouille Nr. 3 
fordert von ihr, ohne E ü ck sich t auf die eigenen Sicherungstruppen, 
also eventuell über diese h inaus gegen Hradek bis an den Feind vor­
zugehen. Beilage 1 lässt ersehen, dass die Zielaufklärung von der Wald­
spitze 268 südwestlich Hradek gut durchzuführen sein dürfte. Die Artillerie- 
Patrouille Nr. 3 wird auch nach durchgeführter Zielaufklärung am Feinde 
zu verbleiben und die H ilfsbeobach tung  zu übernehmen haben.

In einer früheren Besprechung wurde die Yereinigung des Dienstes 
der Zielaufklärung und der Hilfsbeobachtung als in der Pegel unzweckmäßig 
verurtheilt. Der vorliegende Fall führt eine Ausnahme dieser Pegel vor 
Augen. Diese Ausnahme ist durch den Umstand begründet, dass die 
Artillerie-Patrouille Nr. 3 vor ihrer Entsendung in wünschenswertester 
Weise orientiert werden konnte, daher die Grundlagen für die Hilfs­
beobachtung: Lage der Feuerstellung und Ziel genau kennt.

Zweckmäßig wäre es gewesen, von der Waldlisiere südlich Neu- 
Padostov auch eine Artillerie-Patrouille zur Zielaufklärung gegen Eadikovic 
zu entsenden. Hiedurch würde es möglich werden, eventuell auftretende 
feindliche Artillerie baldigst zu entdecken. Mangel an artilleristischen 
Aufklärungsmitteln hielt den Commandanten der Divisions-Artillerie um 
IH  20  ̂ vormittags von dieser Entsendung ab.

Ad 4. Die Lage der Divisions-Artillerie an der Waldlisiere südlich 
Neu-Padostov macht die artilleristische Aufklärung in der rechten Flanke 
und im Eücken der Feuerstellung besonders nothwendig. Die Entsendung 
der Artillerie-Patrouille Nr. 4 zur Zielaufklärung gegen Padikovic ist in 
der Besprechung ad 3 begründet und konnte erst nach dem Beziehen 
der Feuerstellung erfolgen, weil diese Patrouille bis zu diesem Momente 
durch Eecognoscierungen (Lösung ad 3) occupiert war.

Die vor der Front gegen Neu-Padostov vorgeschobene Gefechts- 
Patrouille ist im vorliegenden Palle besonders nothwendig, weil in jener 
Richtung eigene Truppen sich nicht befinden.
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Fragepunkt 1.
(Hiezu die Beilagen 2 und 3 der Studie: „Artilleristischer Aufklärungsdienst“).

%

Sie s ind  A rtil le r ie -B rig a d ie r  beim 7. Corps.
1. Macht die Beurtheilung der Lage des 7. Corps um abends des 

28. August innerhalb desselben eine einheitlich geleitete artilleristische 
Aufklärung nothwendig?

Kurze Begründung.
2. Welche Mittel und Wege stehen dem Artillerie-Brigadier zur 

Durchführung einer solchen Aufklärung zu Gebote?
Arbeitszeit-.A /ä Stunde.

Lösung.
Ad 1. Die Beurtheilung der Lage des 7. Corps am Abende des 

28. August erfordert v o rlä u fig  innerhalb des Corps keine einheitlich 
geleitete artilleristische Aufklärung, weil ein Zusammenstoß am 29. August 
den Charakter eines B egegnungsgefech tes tragen dürfte, weil derzeit 
der wahrscheinliche Ort des Zusammenstoßes mit dem Feinde gar nicht 
angegeben werden kann, und weil der Vorrückungsraum des 7. Corps 
keine derartig zusammenhängende Terrainabschnitte aufweist, die für das 
Gesammtgefecht von vorauszusagender Bedeutung werden könnten.

Ad 2. Die M itte l artilleristischer Aufklärung sind die A rtille r ie -  
P a tro u ille n  der 4 Artillerie-Eegimenter des Corps. Nothwendig erschei­
nende e in h e itl ic h e  A rtille r ie -A u fk lä ru n g  könnte nur mit Bewilli­
gung und im Wege des Corps-Commandos angeordnet werden.

Fragepunkt 2.
(Hiezu Beilage 2 der Studie: „Artilleristischer Aufklärungsdienst“).

Sie sind Com m andant der D iv is io n s-A rtille r ie  der 19. In ­
fan t e rie-T ruppen-D iv ision .

1. Erfordert die Beurtheilung der Lage die Vorbereitung und Ein­
leitung der artilleristischen Aufklärung? Kurze Begründung.

2. Erlassene Befehle sind im Wortlaute anzuführen, hiebei anzu­
geben, wer sie erhält, wann, wie und wo.
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Hiebei ist anzunehmen, dass bis zum Abmarsche am 29. August 
früh über den Giegner keine neuen Nachrichten einlaufen.

A rb e itsz e it: Stunde.
Lösung.

Ad 1. Die Beurtheilung der Lage der 19. Infanterie-Truppen-Division 
am 28. August erfordert weder die Vorbereitung noch die Einleitung der 
artilleristischen Aufklärung. Der Marsch dieser Division ist vom Truppen- 
Divisions-Oommando vorläufig nur bis zur Beczwa-Kriegsbrücke südlich 
Speitsch in Aussicht genommen. Bis dorthin aber dürfte ein Zusammen­
stoß mit dem Feinde ausgeschlossen sein.

In Anbetracht der zur Zeit des Eintreffens der Disposition vorge­
rückten Stunde wird auch die vom Eegiments-Adjutanten vorzunehmende 
erste  In fo rm ation  der O om m andanten der A rtille r ie -P a tro u ille n  
auf den Marsch von Odrau bis zur Speitscher Kriegsbrücke verschoben.

Ad 2. Befehle für die artilleristische Aufklärung werden bis zum 
Abmarsche am 29. August nicht erlassen.

Frag^epunkt 3.
(Hiezu BeUage 3 der Studie: „Artilleristischer Aufklärungsdienst“).

Sie sind Com m andant der beim D etachem ent in Bolten 
e in g e th e ilten  B atte rie .

1. Erfordert die Beurtheilung der Situation vor dem Abmarsche, 
respective zur Zeit desselben, die Einleitung des artilleristischen Auf­
klärungsdienstes? Kurze Begründung unter der Annahme, dass bis 
2^ 30  ̂früh des 29. August keine neuen Nachrichten über den Giegner 
einlaufen.

2. Bald nach dem Abmarsche — um circa 2̂  ̂45^ früh — langt die 
Nachricht ein, dass Mährisch-Weißkirchen und Drahotusch vom Feinde 
frei sind. Der Giegner soll sich nach gründlichster Zerstörung der Beczwa- 
Brücken in Mährisch-Weißkirchen, Töplitz und bei der Eisenbahnstation 
Czernotin-Keltsch auf Zbraschau zurückgezogen haben.

Üben diese Nachrichten einen Einfluss auf den artilleristischen 
Aufklärungsdienst aus? Kurze Begründung.

A nm erkung: Erlassene Befehle sind im Wortlaute zu reproducieren, 
hiebei anzugeben, wer sie erhält, wann, wie und wo.

A rb e itsze it: 1 Stunde.

Lösung.
Ad 1. Laut Annahme soll das feindliche, bei Mährisch-Weißkirchen 

befindliche Detachement nur einige Compagnien stark sein, also keine
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Artillerie besitzen. Der Ort des Zusammenstoßes ist — wenn der Feind 
nicht freiwillig zurückgeht — daher im großen gegeben und durch den Eaum 
Mährisch-Weißkirchen und Eisenbahn-Station Ozernotin-Keltsch charakteri­
siert. Die Größe dieses Baumes, die Schwäche des Gegners und die von 
ihm bewirkte Zerstörung der drei Beczwa-Übergänge in diesem Eaum lassen 
es wahrscheinlich erscheinen, dass der Gegner vom linken Beczwa-Ufer 
aus trachten wird, die Wiederherstellung der Übergänge möglichst zu 
verhindern.

Der Marsch des Detachements geht vorläufig nach Mährisch-Weiß­
kirchen. Es dürfte sich somit der erste Kampf um die Wiederherstellung 
des Beczwa-Überganges bei dieser Stadt drehen. Will der Feind diese 
Wiederherstellung wirksam verzögern, so muss er die am linksseitigen 
Ufer befindliche Häusergruppe unmittelbar besetzen. Für die Batterie wird 
es sich bei einem solchen Kampfe daher handeln, eine Stellung einzu­
nehmen, von der aus die genannte Häusergruppe beschossen werden 
kann. Das Studium der Specialkarte ergibt, dass hiebei nur zwei Stel­
lungen in Betracht kommen können; die Stellung bei der Eisenbahnstation 
Mährisch-Weißkirchen und jene unweit der Trawniker Mühle im Westen 
der Stadt. Ob von ersterer aus unbedingt gegen die Häusergruppe ge­
wirkt werden kann, ist fraglich, weil die Überhöhungsverhältnisse aus 
der Specialkarte nur unverlässlich zu entnehmen sind.

Der Batterie-Oommandant nimmt daher die Entsendung seiner 
A r til le r ie -P a tro u il le  zum Bahnhof von M ährisch-W eißk irchen  
in Aussicht, entschließt sich aber, dieselbe erst nach  Tagesanbruch^ 
also nach 2’̂ 30  ̂ früh des 29. August abzufertigen, weil in der Dunkel­
heit eine ersprießliche Thätigkeit der Patrouille kaum erwartet werden 
kann, überdies für diese in der Dunkelheit, mangels einer verlässlichen 
Karte, die Gefahr des Verirrens besteht.

Ad j2. Die bis 2  ̂ 45  ̂ früh des 29. August einlaufenden Nachrichten 
über den Gegner lassen die Lage in verändertem Lichte erscheinen.

Leistet der Gegner bei Z braschau  Widerstand, so dürfte die 
Herstellung des Überganges bei M ährisch -W eißk irchen  und die 
Vorrückung des Detachements durch diese Stadt kampflos geschehen. 
Für die Batterie dürfte, wie die Specialkarte sagt, bei einem Kampfe um 
Z braschau  die günstigste Stellung auf einer der Kuppen westlich 
C zernotin , d. h. südöstlich von M ährisch-W eißk irchen  sich befinden. 
Sowohl von M ährisch -W eißk irchen  als auch von der Chaussee 
B ölten—M ährisch-W ^eißkirchen aus sind diese Kuppen nur auf 
Umwegen zu erreichen. Am günstigsten dürfte es sein, von der Eisen­
bahnstation M ährisch-W eißk irchen  aus den nicht erhaltenen Fahr­
weg nach Osten einzuschlagen und beim Bildstock südlich des H ranicky
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ßückenlinie zu bleiben.

Bei den geringen der Batterie zur Verfügung stehenden Aufklärungs­
mitteln erscheint es gewagt, schon mit Tagesanbruch die Artillerie- 
Patrouille vorzusenden. Dieselbe müsste, um auf jene Kuppen zu gelangen, 
auch über M äh risch -W eiß k ireb en  reiten und könnte hiebei — beim 
Formenreichthum des westlichen Hanges der ßückenlinie H ranicky 
kopec (A  375) — G evatte rloch  296 — leicht und vorzeitig dem 
Batterie-Oommandanten aus der Hand kommen.

Nachdem anzunehmen ist, dass der Batterie-Oommandant für die 
Gesammthandlung Interesse hat, so dürfte ihm — entweder durch ßück- 
sprache mit dem Detachement-Oommandanten oder durch Befragen des 
Brigade-Generalstabs-Officiers — bekannt werden, dass das Detachement 
im ßaume Mährisch-Weißkirchen—Eisenbahnstation O zerno tin -K eltsch  
mindestens drei Stunden zu verbleiben hat, dass somit bei einem Kampfe 
um Z braschau  übertriebene Eile nicht nothwendig ist.

Diese verschiedenen Verhältnisse veranlassen den Batterie-Comman- 
danten, bis zur weiteren Klärung der Lage die Artillerie-Patrouille — die 
er beim Abmarsche von Bolten in sein Gefolge befohlen hatte — noch 
zurückzuhalten.

Fragepunkt 4.
(Hiezu Beilage 3 der Studie: ..Artilleristischer Aufblärungsdienst“.)

Sie sind  Com m andant der D iv is io n s-A rtille rie  der 20. In ­
fan t er ie-T ruppen-D i vision.

1. Erfordert die Beurtheilung der Lage die Vorbereitung und Ein­
leitung der artilleristischen Aufklärung? Kurze Begründung.

2. Erlassene Befehle sind im Wortlaute anzuführen, hiebei anzugeben, 
wer sie erhält, wann, wie und wo.

Bis zum 29. August 7̂  ̂ 20  ̂ früh laufen über den Gegner keine neuen 
Nachrichten ein.

A rb e itsz e it:  45 Minuten.

Lösung.
Ad 1. Die Lage der beiderseitigen Vorpostenlinien lässt — wenn 

ähnliche Aufbruchzeiten beim Feinde angenommen werden wie bei der 
20. Infanterie-Truppen-Division — den Schluss zu, dass das voraussicht­
liche Gefechtsfeld dieser Divisionin denßaum K eltsch—O ber-Töschitz— 
M alh o titz—ßousko fallen dürfte. Dieser ßaum weist zwei ßückenlinien 
auf, die für den Kampf besondere Bedeutung gewinnen könnten, es sind 
dies der ßücken S trazne (A  400)—W estausgang  von N eu-K eltsch
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und der Eücken Eousko—Bozi m uka (A  354). Ersterer Eücken liegt 
durch die Anwesenheit des 8. Uhlanen-Eegiments in K eltsch  in dem 
Sicherungsbereiche des eigenen Corps. Ein frühzeitiges Versenden einer 
Artillerie-Patrouille auf S trazne  (A  400) birgt daher eine Gefahr des 
Abkommens dieser Patrouille nicht in sich, umsoweniger als die Marsch­
linie der Colonne, bei welcher die Divisions-Artillerie eingetheilt ist, un­
mittelbar über S trazne  (A  400) führt.

Nachdem die Höhe S trazne  (A 400) bei einem Kampfe in der 
Nähe von K e ltsch  immer als Artillerie-Stellung besonderen Wert haben 
muss, so entschließt sich der Commandant der Divisions-Artillerie, um 

30  ̂ früh von H ustope tsch  aus eine Artillerie-Patrouille dahin zu 
entsenden.

Ad 2. a) Am 28. August 8** abends wird in H ustopetsch  bei der 
Abfertigung des Divisions-Artillerie-Eegiments Nr. 20 vom Eegiments- 
Adjutanten den Eechnungs-Unterofficieren der Batterien unter anderem 
folgender Befehls-Passus eindictiert:

„Morgen Fortsetzung der Yorrückung gegen Bistr it z  am Hostein.
Das Begiment bricht um 6̂  50^ früh vom Südausgange von Hustopetsch 

unter Commando des Majors ilfgo  auf und steht von 7^' 20^ früh bei der 
Beczwa-Kriegsbrüche südwestlich Hustopetsch zur Verfügung des G. M. B.̂ ,̂ 
woselbst der Brigade-Generalstabs-Officier der 39. Infanterie-Brigade das Ein­
reihen in die Marschcolonne überivachen wird. Das Begiment ist in der Haupt­
truppe der 39 Infanterie-Brigade zwischen dem 2. und 3. Bataillon des 
Infanterie-Begiments Hr. 78 eingetheilt.

Mein Gefolge und sämmtliche Artillerie-Patrouillen erwarten mich um. 
6̂  20^ früh bei meiner Wohnung, Kirchenplatz 7. Ich werde im Stäbe des 
G. M. Egg reiten.“'

b) Am 29. August 6̂  ЗО’̂ früh geben Sie beim Südausgange von 
Hustopetsch dem Com m andanten der A r t il le r ie -P a tro u il le  Nr. 1 
in Gegenwart Ihres Gefolges und der übrigen Artillerie-Patrouillen folgen­
den mündlichen

Befehl:
„Allgemeine Lage ist Ihnen bekannt!
Sie haben über Hiemetitz, Zamrsk, Unter-Teschitz auf die Höhe 

Strazne ( A  Ю б) zu reiten und dortselbst zu verbleiben.
Aufgabe: Constatierung des Ausschusses hauptsächlichst gegen Bousko 

und Becognoscierung der Tiefenlinie westlich Strazne.
Es ist 6̂  ̂ 35^ früh!“



90

Fragepunkt 5.
(Hiezu Beilage 3 der Studie: „Artilleristischer Aufklärungsdienst“.)

Sie sind Com m andant der C o rp s-A rtille rie .
1 . Erfordert die Beurtheilnng der Lage — unter der Annahme, dass 

bis 6^̂ 45  ̂früh des 29. August über den Gegner keine neue Nachrichten 
einlaufen — artilleristische Aufklärungs-Maßnahmen? Kurze Begründung,

2. Erlassene Befehle sind im Wortlaute anzuführen, hiebei anzu­
geben, wer sie erhält, wann, wie und wo.

A rb e itsze it; 30 Minuten.

Lösung.
Ad 1. Die in der Lösung ad 1 des früheren Eragepunktes ent­

haltene Beurtheilung der Lage hat auch hier Giltigkeit und führt zur 
besonderen Wertschätzung des \V estausganges von N eu-K eltsch .

Eückt der Feind — was sehr wahrscheinlich ist — mit Theilen 
auch der 21. Infanterie-Truppen-Division entgegen, so gewinnt natur­
gemäß der Eaum an und unmittelbar östlich der Linie B ab itz—Kuno­
w itz erhöhte Bedeutung.

Die Gefechtsverhältnisse können übrigens auch ein Nähern der linken 
Colonne der 20. Infanterie-Truppen-Division an die 21. Infanterie-Truppen- 
Division, somit ein Überschreiten des Ju c h in a -B a ch e s  in der Gegend 
von K e ltsch bedingen. Nachdem die Corps-Artillerie hiebei nicht gerade 
bei einem künstlichen Übergang jenen Bach passieren muss, so ist die 
Eecognoscierung dieses Baches nothwendig.

Die Beurtheilung der Lage erfordert daher die Entsendung zweier 
Artillerie-Patrouillen.

Ad 2. a) Am 28. August 8*̂ abends wird in L öschna bei 
der Abfertigung des Corps-Artillerie-Eegiments Nr. 7 vom Eegiments- 
Adjutanten den Eechnungs-Unterofficieren der Batterien unter anderem 
folgender Befehls-Passus eindictiert:

„Morgen Fortsetzung der VorrücJcung gegen Bistr itz  am Hostein. 
Gefecht voraussichtlich.

Unter Commando des Oberstlieutenants ОЦ rächt das Begiment vom 
Parhplatz in Löschna um 5  ̂ früh ab und steht von 6̂  45^ früh an bei 
der nördlichen Beczwa-Brüche nordöstlich Chorin zur Verfügung des 
G. M. B^Q. Das Begiment ist in der Haupttruppe zwischen den Infanterie- 
Begimentern Nr. 79 und Nr. 80 eingetheilt.

Mein Gefolge und sämmtliche Artillerie-Patrouillen erwarten mich um 
6̂  früh bei der Kirche von Löschna. Lch werde im Stabe Seiner Excellenz 
des F. M. L. D^n reiten. “
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Ъ) Am 29. August 6  ̂ 25  ̂ frtiłi geben Sie beim Nordost-Eingange 
von Chorin den O om m andanten der A r til le r ie -P a tro u ille n  Nr. 1 
und Nr. 2 in Gegenwart Ihres Gefolges und der übrigen Artillerie- 
Patrouillen folgenden mündlichen

Л Befehl:
„Allgemeine Lage unverändert!
Artillerie-Patrouille Nr. 1 hat über Kladerub, Komorowitz zum West- 

ausgange von Neu-Keltsch zu reiten und dortselbst zu verbleiben. Aufgabe: 
Constatierung des Ausschusses, hauptsächlichst gegen Bousho und Klein-Lhota 
und Recognoscierung der Tiefenlinie westlich Neu-Keltsch.

Artillerie-Patrouille Nr. 2  reitet im Juchina- Thale, constatiert die 
ÜbergangsverhäUnisse in der StrecTce Watcher Mühle— Horny-Mühle und 
гйсЫ dann zum Westausgange von Neu-Keltsch ein.

Es ist 30^ früh!

Fragepunkt 6.
(Hiezu Beilage 3 der Studie: „Artilleristischer Aufklärungsdienst“.)

Sie sind  Com m andant der D iv is io n s-A rtille r ie  der 2 1 . In fan ­
te rie -T ru p p  en-D i vision.

1 . Erfordert die Beurtheilung der Lage — unter der Annahme, 
dass bis 6*̂ 15  ̂ früh des 29. August über den Gegner keine neuen Nach­
richten einlaufen — artilleristische Aufklärungs-Maßnahmen? Kurze 
Begründung.

2. Erlassene Befehle sind im Wortlaute anzuführen, hiebei anzu­
geben, wer sie erhält, wann, wie und wo.

A rb e itsz e it;  1 Stunde.

I Lösung.
Ad 1. Zwischen den eigenen und den feindlichen Vorposten liegt die 

Höhe von K unow itz  (Strazce, A  433) fast central. Ihre artilleristische 
Bedeutung ist daher selbstverständlich, umsomehr als von jener Höhe 
aus, auch gegen das Vorterrain der Nachbar-Colonne gewirkt werden kann.

Sollte der Gegner die K unow itzer Höhe jedoch früher als die 
21. Infanterie-Truppen-Division erreichen, so dürfte die Artillerie dieser 
Division gezwungen sein, bei P oh litz  oder auf der Höhe östlich Laucka 
aufzufahren. Es wird daher zweckmäßig sein, v o re rs t diese beiden 
Punkte recognoscieren zu lassen, umsomehr als sie fast im Wirkungs­
bereiche der eigenen Vorposten liegen.

Die Gefechtsverhältnisse können von der 21. Infanterie-Truppen- 
Division den Anschluss an die 20. fordern. Als günstiger Kaum für die
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Wirkung gegen K eltscli erscheint v o rers t der Eaum beim Lapacer 
Hof. Seine Becognoscierung ist daher geboten.

Die Beurtheilung der Lage erfordert somit die Entsendung von drei 
Artillerie-Patrouillen.

Ad 2. a) Am 28. August 8^̂ 30  ̂ abends wird in W alach isch - 
M eseritsch  bei der Abfertigung des Divisions-Artillerie-Eegiments Nr. 21 
vom Eegiments-Adjutanten den Eechnungs-Unterofficieren der Batterien 
unter anderem folgender Befehls-Passus eindictiert:

„Morgen Gefecht voraussichtlich!
Unsere Division wird auf der Landstraße über Braneh-Kunowitz 

vorrücken.
Das Begiment steht unter Commando des Majors Ж д, morgen 20^ früh 

auf dem Parkplatze und hat sich, vor dem Queue-Bataillon der Vorhut-Beserve 
eingetheilt, um 6̂  30^ früh bei der Eisenbahnübersetzung an der Westlisiere 
von Walachisch-Meseritsch in die Colonne einzureihen.

Bei dieser Eisenbahnübersetzung erwarten mich um 6̂ * früh mein Ge­
folge und sämmtliche Artillerie-Patrouillen!^

Ъ) Am 29. August 5  ̂ früh geben Sie bei der Eisenbahnüber­
setzung in Gregenwart Ihres Gefolges den vier Artillerie-Patrouille-Com- 
mandanten folgenden mündlichen

Befehl:
„Allgemeine Lage unverändert!
Zur Aufklärung entsende ich die Artillerie-Patrouillen Nr. 1, 2  und 3.
Artillerie-Patrouille Nr. 1 geht über Politschna— Wystrkow zum Lapacer 

Hof und verbleibt dortselbst. Aufgabe: Constatierung des Ausschusses in 
Bichtung Keltsch und Klein-Lhota, ferners der Ubergangsverhältnisse in 
diesen beiden Bichtungen über den Juchina-Bach und über die westlich des 
Lapaöer Hofes befindliche Wasserlinie.

Artillerie-Patrouille Nr. 2  reitet mit der Artillerie-Patrouille Nr. 3 auf 
der Landstraße bis Branek gemeinschaftlich, von hier auf die Höhe knapp 
ivestlich Pohlitz und verbleibt dortselbst. Aufgabe: Constatierung des Aus­
schusses in Bichtung Klein-Lhota, Kunowitz und Laucka, ferners Becogno­
scierung der Tiefenlinie, welche aus der Bichtung der Eisenbahnstation bei 
Lauöka gegen den Lapacer Hof zieht. Diese Becognoscierung hat jedoch nur 
vom Gesichtspunkte eines Vorgehens von Pohlitz gegen Klein-Lhota durch­
geführt zu werden.

Artillerie-Patrouille Nr. 3 reitet, auf der Landstraße über Branek vor­
gehend, auf die Höhe östlich Laucka und verbleibt dortselbst. Aufgabe: Con­
statierung des Ausschusses in Bichtung Kunowitz und der Übergangsverhält-
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nisse über die Bahn und den parallel zu dieser fließenden Bach in der 
Strecke südlich Pohlitz—nördlich LauSka.

Artillerie-Patrouille Nr. 4 verbleibt zu meiner Verfügung.
Es ist 6  ̂ 10^ fr ü h r

Fragepunkt 7.
(Hiezu die Beilage 3 der Studie: „Artilleristiseher Aufklärungsdienst“.)

Sie sin d  Com m andant der A r t il le r ie -P a tro u il le  Nr. 1 des 
D iv is io n s -A rtille r ie -E e g im e n ts  Nr. 21.

1. Welche Vorbereitungen treffen Sie bis zum Abmarsche? Chrono­
logische Eeihenfolge und kurze Begründung.

2. Bis 5^ früh des 29. August erlassene Befehle sind im Wort­
laute anzuführen, hiebei anzugeben, wer sie erhält, wann, wie und wo.

A rb e itsz e it:  30 Minuten.

Lösung.
Ad 1. Die im Pragepunkt 6 gegebene Lösung stimmt mit der 

Annahme zum Fragepunkt 7 nicht ganz überein. Im folgenden wird nur 
letztere berücksichtigt.

V orb ere itu n g en  des C om m andant en der A r t i l le r ie -P a ­
tro u ille  N r. 1:

a) Gleich nach Erhalt des Befehles Wiederholung desselben.
b) Notieren der Aufgaben der Patrouille und aller im Befehle ent­

haltenen Orts- etc. Namen.
c) Mündliche Meldung dem Batterie-Commandanten über die erhaltene 

Aufgabe.
d) Mündlicher Befehl dem rangsältesten Corporal der Artillerie-Patrouille 

Nr.) 1 , dass am 29. August 20  ̂ die Patrouille am Parkplatze 
der Batterie abmarschbereit zu stehen hat.

e) Studium der Skizze und der Aufgabe; Plan für die Lösung dieser; 
Wahl der Marschlinie.

f)  Nachtruhe.
g) Nachfrage am 29. August 5  ̂ früh beim Eegiments-Adjutanten, ob 

während der Nacht neue Nachrichten über den Feind bekannt 
geworden sind.

li) Visitierung der Patrouille am Parkplatze (Beschläge, Sattlung, 
Zäumung, Packung, Waffen, Munition, Verpflegung). 

i) Vollinhaltliche Bekanntgabe des erhaltenen Auftrages und der be­
absichtigten Durchführung an die beiden Corporale Â  und Ag. 

k) Befehl für das Abreiten.
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Ad 2. a) Um 15̂  nachts geben Sie vorerst dem Corporal 
Ihrer Patrouille, eventuell dem Corporal vom Tage folgenden mündlichen 
Befehl:

„Die Artillerie-Patrouille steht morgen 5'* 20^ früh am Parhplatze der 
Batterie abmarschbereit. “

b)  Um 9̂  ̂ 20  ̂ nachts geben Sie eventuell dem Stall-Inspections- 
Unterofficier folgende Weisung;

„Ich habe dem Corporal vom Tage befohlen, dass die Artillerie-Patrouille 
um 5 * 20^ früh am Parhplatze der Batterie abmarschbereit steht.''

c) Um 5'' 20  ̂ früh geben Sie am Parkplatze Ihren beiden Corporalen 
folgenden mündlichen Befehl;

„  Unsere Patrouille hat die Aufgabe, von hier über jene Höhen'' —  
zeigt auf die deutlich sichtbare Eückenlinie S trazce, Д  425 (westlich 
K rasna)—Wystrkow — „vorläufig bis zum Lapaöer Hof vorzugehen 
und dort zu bleiben. Ich werde vorerst durch jenen Ort" —  zeigt auf Po- 
litschna 
passieren.

„dann auf jene Höhe reiten. W ir müssen den Meierhof Wystrhow

Beim Lapacer Hof haben wir den Ausschuss gegen Keltsch und Klein- 
Lhota zu constatieren und in beiden Bichtungen die vorliegenden Niederungen 
zu recognoscieren.

Meldungen sind auf die Landstraße Walachisch-Meseritsch— Braneh—  
Kunowitz zu senden. Der Herr Oberst wird im Stabe des Herrn Divisionärs 
an der Tete der Vorhut-Beserve reiten."

d) Nachdem beide Corporate den Befehl vollinhaltlich wiederholt 
und Sie sich überzeugt haben, dass die Unterofficiere die Aufgaben der 
Patrouille und die Ortsnamen richtig notiert haben, avisieren S ie: 
„G urten  anziehen!“ dann „A ufsitzen“.

Schließlich befehlen Sie:
„Die Patrouille bleibt vereint!
Corporal A, schaut nach rechts, Corporal A  ̂ nach links und fallweise 

nach rückwärts! —  Mir nach!"

 ̂ Fragepunkt 8.
(Hiezu Beilage 9.)

Sie sind  C om m andant der A r til le r ie -P a tro u il le  Nr. 1 des 
D iv is io n s-A rtille rie -E eg im en ts  Nr. 21.

1. Wie gedenken Sie dem erhaltenen Aufträge — auf Grund der 
Beilage 9 nachzukommeu ? Chronologische Eeihenfolge ihrer Thätigkeiten. 
Kurze Begründung.
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2. Erlassene Befehle sind im Wortlaute anzuführen, hiebei anzugeben, 
wer sie erhält, wie, wann und wo.

A rb e its z e it:  30 Minuten.

Lösung.
Ad 1. Die A ufgabe der Artillerie - Patrouille Nr. 1 lautet, zum 

L apacer H of zu reiten, dortselbst zu verbleiben, den Ausschuss in Eichtung 
Keltsch und Klein-Lhota zu constatieren und die Übergangsverhältnisse 
in diesen beiden Eichtungen über den Juchina-Baeh und die westlich des 
Lapacer Hofes befindliche Wasserlinie zu recognoscieren.

Diese Aufgabe wird durch Einziehen von Erkundigungen beim 
Oommandanten der beim Lapacer Hof angetroffenen Officiers-Feldwache 
und durch directe Eecognoscierungen gelöst.

1. E igene  S tellung .
a) F ro n t gegen  K eltsch  befindet sieh dieselbe circa 400 Schritte 

westlich des Lapacer Hofes und hat im Maximum 450 Schritte 
Ausdehnung, ist somit beschränkt (Geschütz-Intervall =  13 Schritte). 
— Die Flügel-Batterien müssen am Hange stehen, der rechte Flügel 
ist unmittelbar an den Wald gelehnt. Die Feuerstellung ist voll­
ständig frei, müsste ungedeckt bezogen werden und dürfte sich durch 
den dahinter befindlichen Lapacer Hof — von Keltsch aus — sehr 
gut vom Terrain abheben.

b) F ro n t gegen K lein -L hota. Die Terrain-Configuration fordert ein 
staffelweises Beziehen der E’euerstellung. Die vordere Staffel circa 
400 Schritte westlich des Lapacer Hofes ist 350 Schritte lang, die 
rückwärtige Staffel befindet sich mit dem rechten Flügel circa 150 
Schritte östlich des Lapacer Hofes und hat eine Ausdehnung von 
über 600 Schritten. Man kann daher die Divisions-Artillerie in zwei 
Staffeln aufstellen oder in letzterer Stellung vereinigen. Die Lage 
des Lapacer Hofes dürfte aber stets zum markanten Abheben der 
Feuerstellung wesentlich beitragen. Die nahe befindlichen Wälder 
sind keine angenehme Nachbarschaft!

' 2. A u ssch u ssv erh ä ltn isse .
a) F ro n t gegen  K eltsch  sind die Ausschussverhältnisse günstig. 

Bedeutende todte Eäume befinden sich in der Juchina-Bachstrecke 
südlich Komarowitz — Dolny-Mühle. Bis zum Friedhofe von Keltsch 
sind circa 3000, bis zu der von Keltsch nach Südwesten führenden 
Landstraße circa 4000, bis zur Ostlisiere von Keltsch circa 3000 Schritte.

Die günstigste Artillerie-Gegenstellung ist vrestlich des Fried­
hofes von Keltsch, circa 3500 Schritte vom Lapacer Hof entfernt.
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b)  F ro n t  gegen K le in -L h o ta  ist der Ausschuss auch günstig. Be­
einträchtigt wird derselbe durch mehrere Tiefenlinien und einige 
Waldparcellen. Der Osttheil von Klein-Lhota ist auf einer Kuppe 
gelegen und vom Lapacer Hof circa 5000 Schritte entfernt. Der nördlich 
Klein-Lhota befindliche Theil des Juchina-Baches wird bis zur 
Horny-Mühle eingesehen.

Die günstigsten Artillerie-Gegenstellungen sind östlich und nord­
östlich Klein-Lhota, und zwar auf einem gegen Norden abfallenden, 
knapp östlich der Landstraße Kunowitz—Keltsch streichenden Bücken. 
Die Distanz vom Lapacer Hof bis zu diesen Gegenstellungen beträgt 
3200 bis 4000 Schritte.

c) Die im Bereiche von Keltsch und Klein-Lhota befindlichen feindlichen 
Artillerie-Stellungen werden von der eigenen Stellung beim Lapacer Hof 
überhöht.

3. Die T ie fen lin ien  in den E ic h tu n g e n  К e ltsch  und Klein- 
L hota dürften keine bedeutenden Hindernisse für die Artillerie bilden.

Der J u c h in a -B a c h  ist bei der Dolny-Mühle und bei der Land- 
straßen-Brücke 606 südwestlich davon, der B ach, welcher südlich des 
nicht erhaltenen Fahrweges Lapacer Hof — Dolny-Mühle, fließt bei der 
Brücke östlich 310 anstandslos zu überschreiten.

A uf G rund d ieser Ü b e rle g u n g e n  werden die beiden Oorporale, 
nachdem sie vom Lapacer Hof aus im Terrain gründliehst orientiert worden 
sind, zur Eecognoscierung der Tiefenlinien in die Eiehtungen Keltsch und 
Klein-Lhota entsendet, während der Patrouille - Commandant durch per­
sönliche Eecognoscierung die Verhältnisse beim Lapacer Hof klarstellt. 

Diese drei Eecognoscierungen vollziehen sich g le ichze itig .

Ad 2. Um 6*̂ 50  ̂ früh geben Sie bei der Waldspitze westlich des 
Lapacer Hofes den beiden Oorporalen A  ̂ und B̂  folgenden mündlichen

Befehl:
„Corporal A j  ! Sie haben in Bichtung jenes großen Ortes, der Keltsch 

heißt, zu reiten und den bei der Dolny-Mühle vorbeifließenden Bach bezüglich 
Passierbarheit zu recognoscieren.

Corporal Ą  ! Sie reiten in Bichtung gegen jenes Dorf, das Klein- 
Lhota heißt, und haben die erste Niederung, die Sie erreichen, bezüglich 
Passierbarheit zu recognoscieren!

Nach durchgeführter Becognoscierung haben Sie hieher zurüchzuhehrenl
Ich bleibe hier!
Jeder wiederholt den Befehl! —  ÄbreitenP
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Fragepunkt 9.
(Hiezu die Beilagen 9 und 10.)

Sie s ind  C om m andant der A r til le r ie -P a tro u ille  Nr. 1 des 
D iv is io n s -A rtille r ie -E e g im e n ts  Nr. 21.

1 . Wie verwerten Sie die Recognoscierungs-Eesultate?
2. Erlassene Befehle, erstattete Meldungen etc. sind im Wortlaute 

anzuführen, hiebei anzugeben, wer sie erhält, wann, wie und wo.
3. Was beabsichtigen Sie nach 7  ̂ 10  ̂ früh zu thun?
A rb e itsz e it:  1 Stunde 30 Minuten.

Lösung.
Ad 1. Die Eecognoscierungs-Ergebnisse werden in einer Meldung 

an den Oommandanten der Divisions-Artillerie Verwertung finden.
Ad 2. Um 7*̂ 20  ̂ früh geben Sie dem Corporal Â  folgenden 

mündlichen
Befehl:

„Diese Meldung haben Sie dem Herrn Obersten Degiments-Comman- 
danten zu übergeben. Sie reiten von hier über Pohlitz —  das ist jenes Dorf
auf der Höhe zu unserer Linken nach Branek auf die Marschlinie
unserer Division!

Ich bleibe hier!
Befehl wiederholen! —  Trab! AbreitenP 

Die Meldung hat folgenden Wortlaut:

K. u. k. Dions.-Art.-Bgt. Nr. 21.
Nr. 1 {mit Skizze).

Artillerie-PatrouUle Nr. 1.

1 An Begiments-Commando
i n i  Marsche über Branek.

{ Ort: Lapacer Hof.
sen u n g s  ^pten _^ugust 1 9 0 .  u m  7^̂  15^ früh.

' 1. Feind nicht sichtbar.
2. Hier Officiers-Feldwache angetroffen. An Westlisiere von 

Keltsch größerer Cav.-Körper sichtbar, glaube 8. Uhlanen.
3. Legende zur Skizze.

a) Eigene Stellungen gut, aber ungedeckt zu erreichen, 1— 1 und 
2— 2  beschränkter, 2^— 2  ̂ normaler Frontraum.

b) Ausschuss gegen Keltsch und Klein-Lhota gut. Juchina-Bach 
liegt im todten Baum.

S m e k a l ,  D urchführung des artillerist. A ufklärungedienstes. 7
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c) А, В, С feindl. Gegenstellungen von Mer überhöht, А  circa 
3500, В  3200, С 4000^ entfernt geschätzt.

d) Juchina-Bach zwischen Walcher und Bolny-Mühle gar nicht, 
sonst leicht zu passieren.

e) Bach westlich von hier in Bichtung Klein-Lhota ziemlich 
leicht passierbar.
4. Ich bleibe hier.

Ü berb ringer: Corporal 

G-angart: Schritt t
(Die anzuwen- gehńtt U nd ТгаЬ t t
dende Gangart _________________________ !_L

''strächen.r Trab und Galopp f t t

Unterschrift:

J - j ,  Lieutenant.

Empfangsbestätigung “̂̂ ^̂ t̂fachwurdef “
Жг. ........ erhalten in ......................
am um

Die der Meldung beigelegene Skizze ist der Beilage 10 zu ent­
nehmen.

Ad 3. Nach 7̂  ̂ 10  ̂ wird die Meldung 1 sammt Skizze ausgefertigt 
und expediert. Hierauf beabsichtigt der Patrouille-Commandant beim 
Lapacer Hofe zu verbleiben und weiter zu beobachten.

Fragepunkt 10.
(Hiezu die Beilagen 9 und 11.)

Sie sind Com m andant der A r til le r ie -P a tro u ille  Nr. 2 des 
D iv isions-A rtille rie-B eg im en ts  Nr. 21.

1 . Wie gedenken Sie dem erhaltenen Aufträge — auf Grund der 
Beilage 9 — nachzukommen? Chronologische Eeihenfolge Ihrer Thätig- 
keiten. Kurze Begründung.

2. Erlassene Befehle sind im Wortlaute anzuführen, hiebei anzugeben, 
wer sie erhält, wann, wie und wo.

A rbeitszeit: 30 Minuten.

Lösung.
Der A u ftrag  der Artillerie-Patrouille Nr. 2 lautet, auf die Höhe 

knapp w estlich  P o h litz  zu reiten, daselbst zu verbleiben, die Ausschuss-
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Verhältnisse in Eichtung Klein-Lhota, Kunowitz und Laiicka zu con- 
statieren und die Tiefenlinie westlich des Standortes — vom Gesichtspunkte 
eines Vorgehens von Pohlitz gegen Klein-Lhota — zu recognoscieren.

Dieser A u ftrag  erhielt von selbst eine Erweiterung, als die Über­
sichtsverhältnisse von A  446 (am Nordende von Pohlitz) den Comman- 
danten der Artillerie-Patrouille daselbst zum Halten veranlassten.

Von diesem Standpunkt aus vergleicht der Patrouille-Commandant 
vorerst seine Karte (Skizze) mit dem Terrain und beginnt hierauf ein 
Oroquis (Beilage 11) zu entwerfen. In dieses trägt er die in den Eich­
tungen Klein-Lhota (auf dem von Kuuowitz gegen Nordosten streichenden 
Eticken) und Kunowitz befindlichen feindlichen Gegenstellimgen A und 
В ein.

Nach dem Eintreffen auf der Kuppe 414 knapp westlich Pohlitz 
entsendet der Patrouille-Commandant den Corporal Ag mit folgendem 
mündlichen

Befehl:
„Sie haben in der vorliegenden Tiefenlinie einen Weg zu ermitteln, 

den eine hier befindliche Artillerie einhalten müsste, um auf jene Höhe“' 
— zeigt auf die Eückenlinie mit der Stellung A (Beilage 11)— „vorzufahren!

Ich bleibe hier! —  Befehl iviederholen!“

Hierauf ergänzt der Patrouille-Commandant das begonnene Croquis 
in der aus der Beilage 11 zu entnehmenden Art.

Sobald der Corporal Ao von seiner Eecognoscierung zurückkehrt, 
sendet der Patrouille-Commandant über das bisher Wahrgenommene an 
das Vorgesetzte Eegiments-Commando eine schriftliche Meldung.

Fragepunkt 11.
1 (Hiezu die Beilagen 9 und 11.)

Sie sind  Com m andant der A r til le r ie -P a tro u ille  Nr. 2 des 
D iv isio n s-A rtille rie -E eg im en ts  Nr. 21.

1. Wie verwerten Sie die Eecognoscierungs-Eesultate?
2. Erlassene Befehle, erstattete Meldungen etc. sind im Wortlaute 

anzuführen, hiebei anzugeben, wer sie erhält, wann, wie und wo.
3. Was beabsichtigen Sie nach 6*̂ 45  ̂ früh zu thun?
A rb e itsze it: 30 Minuten.

Lösung.
Ad 1. Die Eecognoscierungs-Eesultate werden in einer an den 

Vorgesetzten Eegiments-Commandanten gerichteten Meldung zusammen­
gefasst.
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Ad 2. Diese Meldung lautet:

К. u. к. Dions-A rt.-Bgt. 21.
Nr. 1 {mit SMzze).

An Regiments-Commando

Artülerie-Patrouüle Nr. 2.

im Marsche über BraneJc.

Absendungs- Ort: Westausgang Pohlitz.
Zeit: am 29./8. 190 . um 6̂  45^ früh.

1. Vom Feinde nichts zu bemerhen.
2. Östlich Pohlitz eine Feldwache angetroffen. Bei der WestUsiere

von Keltsch steht ein größerer Cavallerie-Körper, sehe ihn deutlich, 
glaube 8. TJhlanen. ^

3. Der Lauöha-Bach von Branch bis zum Jägerhause südwestlich 
davon ist überall passierbar {laut Aussage des Feldwach- 
Commandanten östlich Pohlitz).

4. Becognoscierungs-Ergebnisse in beiliegender Skizze:
cf) Eigene Stellung 1— 1 bei meinem I. Standpunkt ist von 

Branek her gedeckt zu erreichen, geräumig und hat guten 
Ausschuss gegen A, B.

b) Eigene Stellungen {2— 2, 3— 3) bei meinem II. Standpunkt 
sind etwas beengt, ungedeckt, durch Pohlitz gedeckt zu 
erreichen und haben guten Ausschuss nach A, B, C, D, E.

c) Von I I  nach A gelangt man über a b c d; Niederungen 
trocken und überall leicht passierbar.

d) Von I: Lapaöer Hof— Keltsch, Klein-Lhota und Kunowitz 
sichtbar.

e) Von II: Kunowitz theilweise, Laucka vollständig einzusehen.
5. Ich bleibe hier.

Überbringer: Corporal A^. 

G-angart: Schritt f
(Die anzuwen- gcJjńtt U U d  ТгаЬ f t  
dende Gangart __________________________ LL

Galopp t t t

Unterschrift:

A g , Lieutenant.

Empfangsbestätigung
Nr......., erhalten ln..
am. ..um.

Die dazu gehörige Skizze ist der Beilage 11 zu entnehmen.
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Mit dieser Meldung wird Corporal Ag um 50  ̂ früh vom West­
ausgang von Pohlitz mit folgendem mündlichen

abgesendet: Befehl
„Meldung für den Herrn Eegiments-Commandanten! Sie reiten durch 

Pohlitz, Branch der Truppen-Division entgegen!
Ich ЫегЪе hier! —  Schriftliche Meldung und Befehl wiederholen! —  

Trab! Abreiten!

Ad 3. Der Commandant der Artillerie-Patrouille Nr. 2 beabsichtigt 
nach dem Absenden der Meldung auf der Kuppe beim Westausgang von 
Pohlitz zu verbleiben und weiter zu beobachten.

Fragepunkt 12.
(Hiezu Beilage 9.)

Sie s ind  C om m andant der A r til le r ie -P a tro u il le  Nr. 3 des 
D iv is io n s -A rtille r ie -E e g im e n ts  Nr. 21.

1. Wortlaut des mündlichen Befehles, welchen Sie um 6^̂ 20  ̂ früh 
dem Corporal Bg geben.

2. Beurtheilung Ihrer Lage um 6^ 30  ̂ früh.
3. Wie gedenken Sie dem erhaltenen Aufträge nachzukommen?
4. Erlassene Befehle, erstattete Meldungen etc. sind im Wortlaute 

anzuführen, hiebei anzugeben, wer sie erhält, wann, wie und wo.
A rb e itsz e it:  45 Minuten.

Lösung.
Ad 1. Um 6*̂ 20  ̂ früh erhält Corporal Bg bei der Wegabzweigung 

südlich Pohlitz vom Commandanten der Artillerie-Patrouille Nr. 3 fol­
genden mündlichen

Befehl:
„Sie haben längs der Eisenbahn bis nördlich jener Kirche“ —  zeigt 

in Richtung Laucka —  „zu reiten und die Eisenbahn, sowie den daneben 
fließenden Bach bezüglich P assierbarheit zu recognoscieren!

Ich reite auf jene Kuppe —  zeigt in Richtung der Laucka-Mühle.
„Dorthin einrüchen! —  Befehl wiederholen! —  AbreitenP

Ad 2. Der A uftrag  der Artillerie-Patrouille Nr. 3 lautet, auf die 
Höhe östlich Laucka zu reiten, daselbst zu verbleiben und den Ausschuss 
in Richtung Kunowitz, sowie die Übergangsverhältnisse über die Bahn 
und über den neben derselben fließenden Bach zu constatieren.

Von diesem Auftrag ist um 6  ̂ 30  ̂ früh der erste Theil erfüllt, der 
zweite des geringen Überblickes wegen, den man von der Kuppe östlich
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Nachdem diese Punkte innerhalb des Bereiches der aufklärenden 
Oavallerie (Nachrichten-Patrouillen Nr. 1, 2 und 3, Nachrichten-Detache­
ment Nr. 1) liegen, so kann das Vorschieben der Artillerie-Patrouillen 
eingeleitet werden.

Die Höhe Strazce A  433 (westlich Kunowitz), an der Marschlinie 
der Truppen-Division gelegen, hat — als weit und breit dominierend — 
eine selbstverständliche Bedeutung; die Kuppe westlich Klein-Lhota kommt 
in Frage, wenn ein Eingreifen in den Kampf der Nachbar-Division bei 
oder westlich Keltsch sich als nothwendig herausstellen sollte; die vor­
springende Lage der Kuppe nördlich Podhradni Lhota endlich verleiht 
dieser voraussichtlich den Wert einer flankierenden Artillerie-Stellung, 
und die Bedeutung eines guten Übersichtspunktes.

Ad 3. Der Eegiments-Oommandant erlässt — nach Einholung der 
Bewilligung des Divisionärs — folgende chronologisch geordnete

Befehle:
K. u. k. Dions.-Art.-Bgt. 21.

Nr. 1 .

An Art.-Patr. 3
bei östlich Laucha.

Ort; 500 Schritte östlich Branch.
am 29./8. 190 . um 7  ̂15^ früh.

Absendungs- |

1. Über Gegner und eigene Lage nichts Neues.
2. Die Patrouille hat auf die Kuppe nördlich Podhradni Lhota 

vorzugehen.
Aufgabe: Ermittlung des Ausschusses gegen Osicho und Höhe 

westlich Kunowitz und der Übergangsverhältnisse über die vor­
liegenden Bahnlinien und über die Eisenbahn in diesen beiden 
Bichtungen.

Artillerie-Patrouille Nr. 2  wird auf Höhe westlich Kuno­
witz Vorgehen.

Überbringer; Corporal A^.
O^angart. Schritt *|* U nterscbrift:

Schritt und Trab f t  Oberst.(D ie anzuwen­
dende Gangart

"*etre"ch"en‘r  Trab Und Galopp t t i

E m p f a n g s b e s t ä t i g u n g  dann auszufolgen, w enn k ein  Couvert über-

Nr.
am

erhalten in.
um.
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К. u. к. D ions-A rt.-Jtgt. 21. 
Nr. 2 .

An A rt.-Pair. 2 in Pohlitz.

Absendungs- | Ort: Ostlisiere Branek.
Zeit: am 29.18. 190. um 7^20^ früh.

1. Über Gegner und eigene Lage nichts Neues.
2. Die Patrouille hat auf die Höhe westlich Kunowitz vorzu­

gehen. Sie dürfte dort mit einer Cavallerie-Patrouille unserer 
Divisions-Cavallerie Zusammentreffen.
Aufgabe: Ermittlung des Ausschusses gegen Bousko, Prowodo- 
w itz und Osiöko, ferners Constatierung der Übergangsverhält­
nisse über die vorliegende Tiefenlinie in Dichtung Prowodowitz.

3. Artillerie-Patrouille Nr. 1 wird auf die Höhe bei Klein-Lhota, 
Artillerie-Patrouille Nr. 3 auf die Höhe nördlich Podhradni 
Lhota Vorgehen.

Überbringer: Corporal A^.
(xangart: Schritt |

Schritt und Trab f t
U ntersch rift:

Og 1 , Oberst.
unter­

streichen.) Trab und Galopp f t t

Empfangsbestätigung
Nr...... , erhalten in .......................
am .......um.

K. u. k. Pions.-Ah .-Bgt. 21. 
Nr. 3.

An A rt.-Pair. 1 im Lapaćer Hof.

Absendungs- Ort: 1000 Sehritte westlich Branek.
Zeit: am 29.18. 190 , um 7  ̂ 501 früh.

1. Über Gegner und eigene Lage nichts Neues.
2. Die Patrouille hat auf die Höhe bei Klein-Lhota vorzugehen. 

Sie dürfte dort mit einer Cavallerie-Patrouille unserer 
Divisions-Cavallerie Zusammentreffen.
Aufgabe: Ermittlung des Ausschusses in Richtung Bousko und 
Prowodowitz, ferners der Übergangsverhältnisse über die Tiefen­
linie zwischen Klein-Lhota und Babitz, sowie über den Juchina- 
Bach bei Babitz.
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3. Artillerie-Patrouille Nr. 2  ist auf die Höhe westlich Kunowits 
vorbeordert worden.

Überbringer: Corporal A^.
Grangart: Schritt f
d̂ de" Schritt und Trab f t

t zu untei 
streichen.)

U ntersch rift:

Oo,. Oberst.
ist zu unter- Galopp f \ '

inur dann auszufolgen, w enn  k ein  Couvert über- 
® о  Ö bracht w urde.)

Nr....... , erhalten in .....................
am .um.

Ad 4. Die Meldungs-Überbringer der Artillerie-Patrouillen Nr, 1 , 2 
und 3 werden vom Eegiments-Adjutanten abgefertigt und mit vorstehen­
den Befehlen zu ihren Patrouillen entsendet.

Fragepunkt 14,
(Hiezu die Beilagen 9 und 12.)

Sie sind Com m andant der A r til le r ie -P a tro u il le  Nr. 3 des 
D iv is io n s-A rtille r ie -E e g im e n ts  Nr. 21.

1. Was haben Sie von 7*̂ 10  ̂ bis 7  ̂ 45^ früh gemacht? Hiebei ist 
anzunehmen, dass vom Feinde nichts gesehen wurde.

2. Erlassene Befehle sind im Wortlaute wiederzugeben, hiebei an­
zuführen, wer sie erhält, wann, wie und wo.

A rbe itsze it: 1 Stunde 30 Minuten.

Lösung.
Ad 1. Von 7  ̂ 10  ̂ bis 7*̂ 45  ̂ hat der Patrouille-Commandant die 

Gegend beobachtet und abgesucht, ein Croquis laut Beilage 12 entworfen 
und dasselbe mit einer Meldung an das Vorgesetzte Eegiments-Oommando 
abgesendet.

Ad 2. Diese Meldung lautet:

, K. u. k, Hions.-Art.-Rgt. 21. - Art.-Patr. Nr. 8.
Nr. 2  {mit SMzzef)

An Regiments-Gommando
im Marsche über Branch.

Ort: Berghang südlich Lauöha.
Zeit: am 29.{8. 190 . um 7* 2(P ■ früh.

1. Hier gestandene feindliche Dragoner - Patrouille ' ist durch 
Lauöha gegen Branch vorgeritten. Glaube bei Liboswar größere 
Truppenansammlung zu sehen.

Absendungs-
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2. Beobachte an der Westlisiere von Keltsch größeren Cavallerie- 
Körper, glaube 8. Uhlanen.

3. Legende zur Skizze :
a ) Hier dominierender, sehr guter Übersichtspunkt.
&) Eigene Stellung A  sehr geräumig, gut, vorzüglicher Aus­

schuss, jedoch nur durch Laucka, also ungedeckt zu erreichen. 
c) Feindliche Gegenstellung В  wird vollständig beherrscht.

4. Ich bleibe hier.

Überbringer: Corporal B^.

Grangart: Schritt f
Scbritt Und ТгаЬ t t  

stre"cheS!r' Trab und Gialopp f t t

U nterschrift:

Ao, Lieutenant.

Empfangsbestätigung w u r L )’"®*“  con vert über-

Nr....... , erhalten in.......................
am um.

Die dazu gehörige Skizze ist der Beilage 12 zu entnehmen.

V

Corporal Bg wird mit vorstehender Meldung abgesendet und erhält 
hiebei folgenden mündlichen

Befehl:
y,Meldung für den Herrn Begiments-Commandanten l 
Sie reiten durch LauSka auf der Landstraße nach Branek l 
Ich bleibe hier! —  Schriftliche Meldung und Befehl wiederholen! —  

Abreiten! —  Trab und Galopp!''''

Fragepunkt 15.
(Hiezu die Beilage 9.)

Sie s ind  Com m andant der A r t il le r ie -P a tro u il le  Nr. 3 des 
D iv is io n s-A rtille rie -E eg im en ts  Nr. 21.

1 . Was gedenken Sie um 8^̂ 20^ früh zu thun? Kurze Begründung.
2. Erlassene Befehle, erstattete Meldungen etc. sind im Wortlaute 

anzuführen, hiebei anzugeben, wer sie erhält, wie, wann und wo.
A rb e itsz e it:  45 Minuten.
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Lösuns:.
Ad 1. Der Commandant der Artillerie-Patrouille Nr. 3 gedenkt um 

8^̂ 20  ̂ früh schleunigst das Gesehene dem Vorgesetzten Eegiments-Oom- 
mando zu melden, dann pe rsön lich  die Stellung der auf den Berghang 
südlich seines Standortes zu detachierenden Batterie, sowie die Eisenbahn 
und die Tiefenlinie in den Eichtungen Kunowitz und Osicko zu recogno- 
seieren und hierauf — in Ermanglung eines Meldereiters — persön lich  
das Eecognoscierungs-Ergebnis dem Eegimeuts-Oommandanten zu melden.

Der Patrouille-Oommandant erachtet die schleunigste Meldung des 
Gesehenen für noth wendig, weil die Wahrnehmungen beim Feinde darauf 
hinweisen, dass er der 21. Infanterie-Truppen-Division die Planke bietet, 
somit eine Überraschung des Gegners möglich scheint.

Durch die Entsendung dieser Meldung entblößt sich der Patrouille- 
Oommandant aller Meldereiter; er kann daher seinem Aufträge nur durch 
p ersön liche  Eecognoscierung und durch p ersön liche  Berichterstattung 
nachkommen.

Dieser Auftrag lautet: auf der Kuppe nördlich Podhradni Lhota 
stehen zu bleiben und den Ausschuss gegen Osicko und die Höhe westlich 
Kunowitz, sowie die Übergangsverhältnisse über die Bachlinien und 
über die Eisenbahn in diesen beiden Eichtungen zu ermitteln.

Ad 2. Die zu erstattende Meldung lautet:

K. u. k. Dions.-Art.-Bgt. Nr. 21. 

Nr. 3.

Art.-Fatr. Nr. 3.

An Begiments-Commando
im Marsche über Branch.

, r Ort: A w e  nördlich Podhradni Lhota.sen ungs I am 29.j8. 190. um 8  ̂ 20^ früh.

1. Befehl Nr. 1 um 7̂  ̂ 45^ früh erhalten.
2. Eine lange feindliche aus Liboswar hommende Colonne, bei 

der ich mindestens eine Batterie vermuthe, marschiert auf der 
Landstraße nach Nordost; ich hann noch nicht ausnehmen, 
ob sie vom W. H. Drholec gegen Wschechowits oder Prowo- 
dowitz rückt.

3. Landstraße Louhow— Osiöho—Komarno bestimmt vom Feinde frei.
4. Ausschuss gegen Höhe westlich Kunowitz und gegen Osiöho 

vorzüglich. Hier Stellung zwar gut, aber mit der Schussrichtung 
Osiöho für höchstens drei Batterien.
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5. Ich werde die Eisenbahn und die Tiefenlinien in den Michtungen 
OsiCko und Höhe westlich Kunowitz recognoscieren und das 
Ergebnis persönlich melden.

Überbringer: Corporal A^.

Grangart Schritt
Sehritt und Trab

is t  zu unter- Galopp
Streichen.)

t
t t
t t t

U nterschrift:

J-3 , Lieutenant.

E m p f a n g s b e s t ä t i g u n g  dann aaszufolgen, w enn kein Couvert über-

Nr....... , erhalten in.
am. .um.

Mit dieser Meldung wird Corporal A3 abgesendet. Dieser erhält 
hiezu folgenden mündlichen

Befehl:
„Meldung für den Herrn Megiments-Commandanten 1 
Sie reiten durch Lauöka auf die Landstraße gegen Branek! 
leh werde weiter reeognoscieren und dann zum Begimente einrücken! 
Schriftliche Meldung und Befehl wiederholen! —  Trab und Galopp! 

Äbreiten

Fragepunkt 16.
(Hiezu die Beilage 9.)

Sie sind  C om m andant der A r til le r ie -P a tro u il le  Nr. 3 des 
D iv is io n s -A rtille r ie -E e g im e n ts  Nr. 21.

1 . Was gedenken Sie um 8  ̂50  ̂ früh zu thun? Kurze Begründung.
2. Erlassene Befehle, erstattete Meldungen etc. sind im Wortlaute 

anzuführen, hiebei anzugeben, wer sie erhält, wie, wann und wo.
A rb e itsz e it:  15 Minuten.

Lösung.
Ad 1 . Die A nnahm e für den P ra g e p u n k t 16 enthält ein von der 

Lösung zum Pragepunkt 15 abweichendes Verhalten des Commandanten 
der Artillerie-Patrouille Nr. 3. — Dies ist bei nachfolgender Lösung zu 
beachten.

Der Patrouille - Commandant gedenkt mit dem Corporal A3 um 
8^̂ 50  ̂ früh zum Eegiments-Commando einzurücken und persönlich das 
Eecognoscierungs-Ergebnis zu melden.
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Dieser Entschluss wurde gefasst, weil um 8^̂ 50  ̂früh der Auftrag 
erledigt ist, und weil nach der allgemeinen Lage die Kuppe nördlich 
Podhradni Lhota keine artilleristische Bedeutung mehr haben kann. In 
diesem Entschlüsse wird der Patrouille-Oommandant noch durch den 
Umstand bestärkt, dass die eigene Yorpatrouille bereits Kunowitz betritt, 
somit die Höhen westlich davon vor dem Gegner erreichen dürfte.

Ad 2. Befehle und Meldungen werden von der Kuppe nördlich 
Podhradni Lhota keine erlassen, respective erstattet. Der Patrouille-Com- 
mandant reitet, vom Corporal A3 begleitet, um 8*̂ 50  ̂früh auf der 
Landstraße nach Kimowitz, der Truppen-Division entgegen.

Frag^epunkt 17.
(Hiezu die Beilage 9.)

Sie sind Com m andant der A r til le r ie -P a tro u il le  Nr. 2 des 
D iv is io n s-A rtille r i e-E eg im en ts Nr. 21.

1. Haben Sie von 6^̂ 55  ̂ früh bis 8 *̂ 40  ̂ früh dem Vorgesetzten Ee- 
giments-Commando eine neue Meldung eingesendet? Wenn ja, Wortlaut 
derselben.

2. Wie war Ihre Patrouille beim Vorgehen von der Höhe Strazce 
A 433 (westlich Kunowitz) gegen Prowodowitz gruppiert? Kurze Be­
gründung.

3. Wie beurtheilen Sie das bei Prowodowitz vom Feinde Gesehene?
4. Was beabsichtigen Sie um 9̂  ̂vormittags zu thun? Erlassene 

Befehle, erstattete Meldungen sind im Wortlaute anzugeben, hiebei anzu­
führen, wer sie erhält, wann, wie und wo.

A rb e its z e it:  40 Minuten.

Lösung.
Ad 1. In der Zeit von 6’̂ 55  ̂bis 40  ̂ früh hat der Patrouille- 

Commandant keine neue Meldung dem Vorgesetzten Eegiments-Commando 
eingesendet.

Ad 2. Die Gruppierung der Patrouille beim Vorgehen von der Höhe 
Strazce A  433 (westlich Kunowitz) gegen Prowodowitz war folgende:

Corporal B3 Spitze, auf circa 100 Schritte dahinter Lieutenant A3 mit 
dem Corporal A3. Der Patrouille - Commandant ordnete diese auf die 
Sicherung speciell Eücksicht nehmende Gruppierung an, weil er — außer­
halb des Bereiches der aufklärenden Cavallerie befindlich — vollständig 
ungeklärten Verhältnissen entgegenritt.

Ad 3. Das bei Prowodowitz vom Feinde Gesehene wird vom Pa- 
trouille-Commandanten wie folgt beurtheilt:
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a) Der eigenen Division treten direct nur jene 2 Compagnien entgegen, 
welche vom W. H. Drholec gegen Prowodowitz marschieren.

b)  Eine stärkere feindliche Colonne, von der bisher 1^2 Bataillone und 
eine Batterie verlässlich constatiert wurden, marschiert von Liboswar 
gegen Wschechowitz und bietet daher der eigenen Division die 
rechte Flanke.

c) Ein offensives Vorgehen der eigenen Division muss den Gegner 
empfindlich treffen. Der Eaura um Prowodowitz gewinnt daher für 
die eigene Artillerie erhöhte Bedeutung.
Ad 4. Um 9̂  ̂ vormittags beabsichtigt der Patrouille-Commandant 

auf der Höhe Strazce А  433 das Eintreffen des Eegiments-Commandanten 
abzuwarten, um diesem das bisher Wahrgenommene p e rsö n lic h  zu 
melden.

Fragepunkt 18.
(Hiezu die Beilage 9.)

Sie sind  C om m andant der A r t il le r ie -P a tro u il le  Nr. 1 des 
D iv is io n s -A rtille r ie -E e g im e n ts  Nr. 2 1 .

1. In welcher Gruppierung ist Ihre Patrouille vom Lapacer Hof 
gegen Klein-Lhota vorgerückt?

2. Beurtheilung des von 8^̂ 50  ̂ früh bis vormittags Gesehenen.
3. Was gedenken Sie um 9*̂ vormittags zu thun?
Erlassene Befehle, erstattete Meldungen sind im Wortlaute anzuführen, 

hiebei anzugeben, wer sie erhält, wann, wie und wo.
A rb e itsz e it;  40 Minuten.

Lösung.
Ad 1. Die Artillerie-Patrouille Nr. 1 gieng vom Lapacer Hof 

gegen Klein-Lhota geschlossen vor.
Ad 2. Die Beurtheilung der Lage um 9*" vormittags ergibt, dass 

circa '2 feindliche Bataillone mit einer Batterie bei Eousko im Kampfe 
gegen überlegene Kräfte der 20. Infanterie-Truppen-Division stehen und 
dass Prowodowitz von untergeordneten feindlichen Kräften besetzt zu 
sein scheint.

Diese Lage des Gegners fordert zum Einsetzen mindestens von 
Theilen der eigenen Divisions-Artillerie gegen die Flanke des bei Eousko 
kämpfeuden Gegners auf. Dies könnte umso leichter geschehen, als das 
vom Lapacer Hof anmarschierende Halb-Bataillon des Infanterie-Eegiments 
Nr. 81 um 9̂  ̂ vormittags aus Klein-Lhota zu debouchieren beginnt.

Für die gedachte Verwendung der Divisions-Artillerie käme als 
Feuerstellung hauptsächlichst der Standort der Artillerie-Patrouille Nr. 1 
oder der Berghang südlich Babitz in Betracht.
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Ad 3. Der Patrouille-Commandant beabsichtigt um 9̂* vormittags 
auf seinem Standorte den Corporal Aj_ rückzulassen, mit dem Corporal Bj 
zum Eegimente einzurücken, um persön lich  Meldung zu erstatten. Um 
9  ̂ vormittags erhält daher der Corpora! Â  vom Patrouille-Commandanten 
auf der Kuppe westlich Klein-Lhota folgenden mündlichen

Befehl;
„Sie haben hier zu verbleiben und das Verhalten jener feindlichen 

Batterie bei BousJco“ —  zeigt dorthin — „zu beobachten!
Ich reite mit dem Corporal gegen jenen Ort“' —  zeigt auf Kunowitz — 

„um dem Herrn Begiments-Gommandanten persönlich zu melden!
Befehl wiederholen!“

Fragepunkt 19.
(Hiezu Beilage 9 und Situations-Skizze auf Seite 72 der Studie; „Artilleristischer Auf­

klärungsdienst“).

Sie sind Com m andant der D iv is io n s-A rtille r ie  der 21. In ­
fan te rie -T r uppen-D i vision.

1. Erfordert die Beurtheilung der Lage um 8*̂ 40^ früh neue artilleri­
stische Aufklärungs-Maßnahmen? Kurze Begründung.

2. Erlassene Befehle sind im Wortlaute anzuführ-en, hiebei anzugeben, 
wer sie erhält, wann, wie und wo.

A rb e itsze it: 30 Minuten.

Lösung.
Ad 1. Die Nachrichten über den Feind lassen mm 8^̂ 40  ̂ früh 

erkennen, dass dieser durch seinen gegen Nordost gerichteten Vormarsch 
der 21. Infanterie-Truppen-Division die rechte Planke bietet.

Von der eigenen Artillerie stehen 3 Patrouillen am Feinde: Die 
Artillerie-Patrouille Nr. 1 bei Klein-Lhota, Nr. 2 auf der Höhe Strazce 
A  433 (westlich Kunowitz) und Nr. 3 auf der Kuppe nördlich Pod- 
hradni Lhota.

Bei einem Vorgehen der eigenen Truppen-Division gegen des Feindes 
rechte Planke gewinnt der Baum um Klein-Lhota, Babitz und Prowodowitz 
besondere artilleristische Bedeutung. In diesem Baume steht um 40  ̂früh 
nur die Artillerie-Patrouille Nr. 1 bei Klein-Lhota. Es wäre daher wünschens­
wert, die Artillerie-Patrouille Nr. 2 von Kunowitz nach Prowodowitz vor­
zusenden und die bei Podhradni Lhota entbehrlich gewordene Artillerie- 

' ' f  Patrouille Nr. 3 einzuziehen.
8 V;' • Durch das Vorsenden der Artillerie-Patrouille Nr. 2 könnte jedoch 

„ dem Feinde die ihm drohende Gefahr vorzeitig und vollständig verrathen
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werden; derselbe müsste — wenn er überhaupt von dem Anmarsch unserer 
Kräfte bisher etwas erfahren hat — durch das A u ftre te n  einer 
A r til le r ie -P a tro u il le  auf einen stärkeren Gegner schließen und könnte 
daher rechtzeitig Gegenmaßnahmen treffen. Der Commandant der Divisions- 
Artillerie entschließt sich daher, die Artillerie-Patrouille Nr. 2 n ic h t 
vorzuschicken.

Ad 2. Um 8  ̂ 40  ̂ früh erhält der Corporal Bg — welcher laut 
A nnahm e seit 50  ̂ früh im Gefolge des Commandanten der Divisions- 
Artillerie reitet — von diesem umweit von Laucka folgenden mündlichen

Befehl:
„D fe  Artülerie^Patrouüle Nr. 3 hat sofort zum Regimente in Richtung 

Kunowitz einzurücken!
Befehl wiederholen! —  AbreitenP

Fragepunkt 20.
(Hiezu Beilage 9.)

Sie s ind  Com m andant der D iv isio n s-A rtille rie  der 21. In fa n ­
te rie -T ru p p en -D iv isio n .

1 . Wie verwerten Sie die zwischen 40  ̂ früh und 10  ̂ vor­
mittags eingelaufenen Meldungen der Artillerie-Patrouillen?

2. Wie fertigen Sie die Meldungs-Überbringer der Artillerie-Pa­
trouillen ab?

3. Haben Sie innerhalb dieser Zeit neue artilleristische Aufklärungs- 
Maßnahmen getroffen? Kurze Begründung.

Eventuell erlassene Befehle sind im Wortlaute anzuführen, hiebei 
anzugeben, wer sie erhält, wann, wie und wo.

4. Wer bildet um 9̂  ̂ 10  ̂ vormittags Ihr Gefolge?
5. Erfordert die Beurtheilung der Situation um 9̂* 10  ̂ vormittags 

neue artilleristische Aufklärungs-Maßnahmen? Kurze Begründung.
A rb e itsz e it:  1 Stunde.

Lösung.
Ad 1. Der nicht rein artilleristische Theil des Inhaltes der von den 

Artillerie-Patrouillen eingesendeten Meldungen wird vom Commandanten 
der Divisions-Artillerie dem Divisionär persönlich gemeldet.

Ad 2. Die Meldungs-Überbringer (Artillerie-Patrouillen Nr. 1 und 2, 
ferner die Corporale Ag und Bg der Artillerie-Patrouille Nr. 3) werden 
angewiesen, sich dem Stabe des Commandanten der Divisions-Artillerie 
anzuschließen. Die Corporale Ag und Bg erhalten überdies die vom

S m e k a l ,  D urcbführung des artillerist. A ufklärim gsdienstes. g
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Eegiments-Adjutanten ausgefüllten „Empfangsbestätigungen“ der Meldungs- 
Blankette.

Ad 3. Neue artilleristische Aufklärungs-Maßnahmen wurden bis 
9  ̂ 10  ̂ vormittags nicht getroffen, weil sich die allgemeine Lage seit 
8*̂ 40^ früh im allgemeinen nicht geändert hat.

Durch das Einrücken der Artillerie-Patrouille Nr. 1 ist zwar der 
Eaum Klein-Lhota—ßabitz im artilleristischen Sinne entblößt. Dies ist 
jedoch belanglos, nachdem man von Strazce A  433 aus die Vorgänge bei 
Eousko vollständig deutlich übersieht und nachdem die Kuppe westlich 
Klein-Lhota von eigener Infanterie besetzt ist.

Ad 4. Um 9̂  ̂ 10  ̂ vormittags besteht das Gefolge des Command an ten 
der Divisions-Artillerie aus:

1. dem Eegiments-Adjutanten,
2. dem Eegiments-Trompeter,
3. dem Proviantofficier,
4. fünf Ordonnanz-Oorporalen (je einer von jeder Batterie und von 

der vereinigten zweiten Staffel),
5. eilf Aufklärern (die Artillerie-Patrouillen Nr. 1 , 2 und 4 vollständig, 

von der Artillerie-Patrouille Nr. 3 die beiden Oorporale),
6. einem Pferdewärter mit dem unentbehrlichen Eeserve-Eeitpferde des 

Eegiments-Oommandanten.
Summe: 20 Personen.

Ad 5. Um 9̂  ̂ 10  ̂ vormittags werden keine artilleristischen Auf­
klärungs-Maßnahmen getroffen. Die Begründung ist ad 3 zu entnehmen.

Fragepunkt 21.
(ffiezu die Beilagen 9 und 13.)

Sie sind  Com m andant der D iv is io n s-A rtille rie  der 21. In ­
fan te rie -T ru p p en -D i vision.

1. Wer bildet um 9  ̂ 12  ̂ vormittags Ihr Gefolge?
2. Befehle im Wortlaute (bei besonderer H ervorhebung  der a r­

t i l le r is t is c h e n  A ufklärungs-M aßnahm en), welche Sie nach Erhalt 
des Auftrages erlassen. Wer erhält diese Befehle, wann, wie und wo?

3. Auf einer Skizze im Maße 1:25.000 sind mit rothen Signaturen 
die beiden Batterien mit allen Details in der Stellung südlich Babitz dar­
zustellen. Der Skizze sollen alle Aufklärungs- und Sicherungs-Maßnahmen zu 
entnehmen sein.

A rb e itsze it: IV2 Stunden.
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Lösung.
Ad 1. Das Gefolge des Commandaiiten der Divisions-Artillerie um 

9̂* 12  ̂ vormittags hat die gleiche Zusammensetzung wie um 9  ̂ 10̂  vor­
mittags (siehe Lösung des Fragepunktes 20, ad 4).

Ad 2. Um 9̂  ̂ 12  ̂ vormittags ertheilt der Commandant der Divisions- 
Artillerie auf der Höhe Strazce A  43d folgende mündliche

Befehle:
a) Dem Ordonnanz-Corporal der Batterie 1;

„JDer Herr Major“ —  zweiter Stabsofficier —  „mit den Commandanten 
der beiden Tete-Batterien sofort zu m ir!“

V) Dem Commandanten der Artillerie-Patrouille Nr. 2:
„  Unsere Vorhut marschiert, wie Sie sehen, direct auf Prowodowitz und 

wird Wschechowitz besetzen!
Sie schließen sich mit Ihrer Patrouille der Vorhut an und haben die 

Ausschussverhältnisse von Prowodowitz in Bichtung Wschechowitz, sowie 
die Passierbarheit des Baches zwischen den beiden Orten zu ermitteln!

Von unserer Artillerie werden zwei Batterien von dort aus, hertvärts 
jenes Ortes ' —  zeigt auf den Hang südlich Babitz —  „auf die feindliche 
Batterie bei Bousho schießen!

Ich bleibe vorläufig hier! —  Befehl wiederholen! Abreiten!“

c) Um 9̂* 25  ̂ vormittags trifft der zweite Stabsofficier mit den Com­
mandanten der beiden Tete-Batterien auf der Höhe Strazce A  433 beim 
Commandanten der Divisions-Artillerie ein und erhält von diesem in Ge­
genwart der Batterie-Commandanten und des Gefolges folgenden münd­
lichen и  X. 1,1j Befehl;

„Der Feind bietet uns seine rechte Flanke! E r hat jenen Ort, der 
Bousko heißt, mit circa drei Bataillonen und der dort sichtbaren Batterie 
besetzt. In  Prowodowitz, das ist jener Ort“ —  zeigt dahin —  „sind höchstens 
zwei feindliche Compagnien!

DorU —  zeigt auf den Bücken östlich Bousko —  „kämpft die 
20. Division!

Dort beim Orte Babitz“ —  zeigt dahin —  „ist unsere rechte Seitenhut, 
das Infanterie-Begiment Nr. 81.

Während unsere Division gegen Prowodowitz weiterrüclcen wird, haben 
Sie mit den beiden Tete-Batterien von herwärts Babitz“ —  zeigt auf den 
Hang südlich Babitz —  .die dortige feindliche Batterie“ —  zeigt auf die 
Batterie südlich Bousko —  „zu beschießen!

8*
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D ie j^ eü en  Wagenstaff ein sind nicht mitzunehmen l Artillerie-Patrouille 
Nr. 1, die sich hei ВаЪШ auskennt, steht zu Ihrer Verfügung 1 

Ich bleibe vorläufig hier! —  Befehl iviederholenB

Ad 3. Skizze liegt bei (Beilage 13).

Fragepunkt 22.
(Hiezu die Beilage 9.)

Sie sind  Com m andant der D iv is io n s-A rtille r ie  der 21. In ­
fan te rie -T ru p p  en-D ivision.

1. Welche artilleristische Aufklärungs-Maßnahmen haben Sie nach 
Erlass ihrer Befehle um 9  ̂ 12  ̂vormittags getroffen? Kurze Begründung.

2. Erlassene Befehle sind im Wortlaute anzuführen, hiebei anzugeben, 
wer sie erhält, wie, wann und wo?

'^3. Beurtheilung der Situation um lÔ ’ 10  ̂vormittags, bei besonderer 
Hervorhebung jener Umstände, welche die Verwendung der Divisions- 
Artillerie, daher den Erlass neuer artilleristischer Aufklärungs-Maßnahmen 
beeinflussen.

A rb e itsze it: 1 Stunde.

Lösung.
Ad 1. In der Zeit von 9  ̂ 12  ̂ bis 10  ̂ 10̂  vormittags wurden keine 

artilleristischen Aufklärungs-Maßnahmen getroffen, weil sich — im artilleristi­
schen Sinne — die Situation nicht geändert hat. Um 10  ̂ 10̂  vormittags 
sind alle Artillerie-Patrouillen im Gefolge des Oommandanten der Divisions- 
Artillerie wieder vereinigt.

Ad 2. Es wurden keine Aufklärungs-Befehle erlassen.
Ad 3. Durch den Anmarsch einer feindlichen Infanterie-Truppen- 

Division aus der Eichtuug Holleschau gewinnt der Baum in der linken 
Flanke der eigenen Division besondere Bedeutung.

Nach den einlaufenden Meldungen scheint der neue Gegner nur 
in e iner Oolonne auf der Landstraße Holleschau—Bistfitz am Hostein 
vorzurücken. Dessen Yortrab erreichte um 8̂  ̂ 45̂  ̂ früh das Wirtshaus 
bei Jankowitz, kann daher um 10̂  vormittags in Bistfitz am Hostein 
eintreffen. Von hier aus ergeben sich für die Fortsetzung der Vorrückung 
verschiedene Marschrichtungen, von welchen jene überLoukow undLiboswar 
der eigenen Division am unangenehmsten wären.

Es dürften daher wenigstens Theile dieser Division im Baume 
Prowodowitz-Bistfitz am Hostein zu kämpfen haben. Die Stärke des 
anmarschierenden Gegners wird die Zutheilung von Artillerie an die 
abwehrende Gruppe der Division selbstverständlich machen. Es sind
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daher artilleristische Aufklärungs-Maßnahmen nothwendig, nm den 
Anmarsch der feindlichen Artillerie und ihr Verhalten zu beobachten.

Die Situation der eigenen Infanterie-Truppen-Division macht — wie 
ein Vergleich der Distanzen ergibt — nur mehr ein planm äßiges 
Bereitstellen des abw ehrenden  T he iles  im Baume.Osicko-Drholec- 
Wirtshaus oder in der Linie Komarno-Prowodowitz möglich. Während 
letztere Stellung vom Standpunkte der reinen Verteidigung die bessere 
zu sein scheint, dürfte die erstere ein actives Auftreten leichter ermög­
lichen, daher nach der Gesammtlage um lÔ ' 10  ̂vormittags vorzuziehen sein.

Die Eückenlinie Stipce A  369 (östlich Loukow)—Kuppe 323 
nördlich Liboswar gewinnt dann für die feindliche Artillerie Bedeutung.-Ein 
Vorsenden von Artillerie-Patrouillen auf jene Eückenlinie dürfte, am 
ehesten befriedigende Einsicht in die feindlichen Maßnahmen gewähren-.

Den in dieser Eichtung von Bistfitz am Hostein abzweigenden 
zwei Marschlinien entsprechend, genügen zwei Artillerie-Patrouillen, ’ von 
denen eine auf die Höhe östlich Loukow, die andere- auf die Kuppe 
nördlich Liboswar abzusenden wären. Der Commandant der Divisions- 
Artillerie entschließt sich daher um 10̂  ̂ 10  ̂ vormittags den Divisionär um 
die Genehmigung zu dieser Entsendung zu bitten.

Fragepunkt 23.
(Hiezu die Beilage 9.)

Sie sin d  Com m andant der D iv is io n s -A rtille r ie  der 21. In fan ­
terie-T ruppen -D iv ision .

1. Die Marsch-Situation der Divisions-Artillerie um 10^ 15  ̂ vormittags 
ist auf einer Skizze im Maße 1; 12.500 mit rothen Signaturen darzustellen.

2. Wer bildet um lO'̂  15  ̂ vormittags Ihr Gefolge?
3. Beurtheilung der Lage um lO*' 15  ̂ vormittags, bei besonderer 

Berücksichtigung der Verwendung der Divisions-Artillerie.
4. Welche artilleristische Aufklärungs-Maßnahmen stellen sich daher 

um lO'" 15  ̂ vormittags als nothwendig heraus?
5. Befehle im Wortlaute, welche Sie unmittelbar nach Erhalt obigen 

Befehles, sowie zur artilleristischen Aufklärung erlassen. Wer erhält sie, 
wann, wie und wo?

A rb e itsz e it:  2 Stunden.

Lösung.
Ad 1. Statt der graphischen Darstellung wird die Marsch-Situation 

der Divisions-Artillerie um 10̂ * 15  ̂ vormittags mit Worten wie folgt 
skizziert.
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Zufolge Annahme zum Fragepunkte 22 haben sich um diese Zeit 
die bei Babitz im Feuer gestandenen beiden Batterien in ihre ursprüng­
liche Eintheilung, also in die Vorhut-Reserve wieder eingereiht. Diese 
beginnt aber um 10*̂  10  ̂ vormittags den Juchina-Bach bei Wschechowitz 
zu überschreiten.

Die Marschordnung der Vorhut-Reserve war folgende;*)
V2 Escadron Divisions-Oavallerie,
Pionnier-Oompagnie,
2. und 3. Bataillon des Infanterie-Regiments Nr. 82,
Divisions-Artillerie, etc.
Von diesen Truppen ist das Tete-Bataillon — laut Annahme zum 

Fragepunkt 20 — zum Drholec-Wirtshause östlich Ober-Aujezd detachiert 
worden. Es haben somit die vor der Divisions-Artillerie noch
marschirenden Truppen der Vorhut-Reserve eine Oolonnenlänge von circa 
700 Schritten.

Um 10̂ “ 151 vormittags befindet sich daher die Divisions-Artillerie 
mit der Tete noch 200 Schritte vom Juchina-Bach entfernt. Die Queue 
derselben reicht, bei Berücksichtigung ihrer Oolonnenlänge, bis in die 
Bachlinie westlich Prowodowitz.

Ad 2. Um lO’̂ 15  ̂ vormittags besteht das Gefolge des Oomman- 
danten der Divisions-Artillerie aus 21 Personen, und zwar:

a) dem Regiments-Adjutanten,
V) dem Regiments-Trompeter,
c) dem Proviantofficier,
d) den fünf Ordonnanz-Oorporalen (je einer von jeder Batterie und von

der vereinigten zweiten Staffel),
e) den 12 Aufklärern der 4 Artillerie-Patrouillen,
/*) dem Pferdewärter mit dem unentbehrlichen Reserve-Reitpferd des

Regiments-Commandanten.
Ad 3. Die Beurtheilung der Lage um lÔ ' 15  ̂ vormittags ist jener 

gleich um 10  ̂ 10  ̂vormittags (siehe ad 3 der Lösung des Fragepunktes 22), 
weil die damals gemachten Voraussetzungen mit dem Befehle des 
Divisionärs nicht im Widerspruch stehen.

Über die Verwendnng der Divisions-Artillerie lassen sich um 
10^ 15  ̂ vormittags noch keine bestimmten Überlegungen anstellen.

Ad 4. Siehe ad 3 der Lösung des Fragepunktes 22.
Ad 5. Im Gefolge des Divisionärs um lO’" 15  ̂ vormittags vom 

Westausgange von Wschechowitz zur Haupttruppe reitend, gibt der 
Commandant der Divisions-Artillerie bald nach dem Überschreiten des

*) Siebe Skizze auf der Seite 72 der Studie: „Artilleristischer Aufklärungsdienst“.
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Juchina-Baches dem zweiten Stabsofficier in Gegenwart aller Batterie- 
Commandanten und des Gefolges folgenden mündlichen

Befehl;
„Die Divisions-Artillerie hat zu halten! Nur die Batterie 1 setzt die 

Vorrüchung fort. Sie ist dem, beim Westausgange von Wschechowitz befind­
lichen G. Ш. B ., unterstellt. Artillerie-Patrouille N r. 1 zur Batterie einrüchen!

Ich reite zur Haupttruppei —  Herr Major folgen mir I __ Befehl
wiederholen / “

Hierauf folgt der Eegiments-Commandant in verschärfter Gangart 
dem Divisionär. Auf der Kuppe 395 nordwestlich Komarno hält er und 
gibt dem Eegiments-Adjutanten folgenden mündlichen

Befehl:
„Ich werde von hier die Artillerie-Patrouillen ab fertigen! Melden Sie 

dem Divisionär, dass ich sofort eintreffen werde !̂ ‘

Dieser an die Artillerie-Patrouillen Nr. 3 und Nr. 4 gerichtete
, , , Befehllautet:

„Eine feindliche Infanterie-Truppen-Division von Südwest im An­
marsche, dürfte jetzt mit dem Vortrabe B istfitz am Hostein erreichen.

Das Gros unserer Division wird ihr auf den vor uns liegenden Höhen*^ 
— zeigt auf den Höhenzug Osicko—Ober-Aujezd —  „entgegentreten!

Artillerie-Patrouille Nr. 3 reitet durch den vorliegenden Ort Komarno 
zu jenem Orte Osicko in die Gegend der dort deutlich sichtbaren Eisenbahn­
s ta tio n  —  zeigt auf die Eisenbahnstation südwestlich Osicko.

„Artillerie-Patrouille Nr. 4 reitet in jene Bichtung"" —  zeigt gegen 
Liboswar' —  „und stellt sich unweit jenes Ortes auf!‘̂  —  zeigt aufLiboswar.

„  Aufgabe beider Patrouillen ist, den Anmarsch und das- Verhalten f 
der feindlichen Artillerie zu constatieren.

Meldungen zum Drholec-Wirtshaus!' zeigt dorthin.
„Herr Lieutenant A.̂  Befehl wiederholen! —  Abreiten!"

Fragepunkt 24.
(Hiezu die Beilagen 9 und 14.)

Sie sin d  Com m andant der D iv is io n s-A rtille r ie  der 21. In­
fan te r ie -T r up p en -Di vision.

1. Auf einer Skizze 1:25.000 ist die Situation der drei Batterien 
der Divisions-Artillerie um 11  ̂ vormittags mit rothen Signaturen und
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allen Details darzustellen. Der Skizze sollen auch die artilleristischen Auf 
klärungs- und Sicherungs-Maßnahmen zu entnehmen sein.

2. Befehle im Wortlaute, welche zu den in obiger Skizze zum Aus­
drucke gekommenen Aufklärungs-Maßnahmen geführt haben. Wer hat dies 
Befehle erhalten, wann, wie und wo?

3. Wo befinden Sie sich um vormittags? Wer bildet Ihr Gefolge?
4. Beurtheilung der Lage um vormittags. Erfordert diese neue 

artilleristische Aufklärungs-Maßnahmen ?
A rbe itsze it: 2 Stunden.

Lösung.
Ad 1. Siehe Beilage 14.
Ad 2. Die Befehle, welche zur Entsendung und Aufstellung der 

Artillerie-Patrouillen Nr. 3 und 4 geführt haben, sind der Lösung des 
Fragepunktes 23 zu entnehmen.

Während des Anmarsches der Divisions-Artillerie von Prowodowitz 
in die Bereitschaftsstellung beobachtete der Commandant der Divisions- 
Artillerie von der Kuppe südlich des Drholec-Wirtshauses aus das Yor- 
terrain und gab um circa lO'̂  45  ̂ vormittags der Artillerie-Patrouille Nr. 2 
folgenden mündlichen Befehl •

,,7w  jener Biclitung steht die Artillerie-Patrouille Nr. 4, in jener die
Artillerie-Patrouille Nr. 3 “ —  zeigt in die entsprechenden Eichtungen: 

„Die Artillerie-Patrouille Nr. 2 hat von der vorliegenden Kuppe aus“"
— zeigt auf die Kuppe nordöstlich Liboswar 
vor gehende feindliche Artillerie zu beobachten!

„eventuell durch Liboswar
Meldungen hieher senden!

Befehl wiederholen! —  Abreiten!“

Sobald die Divisions-Artillerie die Bereitschaftsstellung bezogen hat, 
orientiert der Eegiments-Oonnnandan t von der Kuppe südlich Drholec aus 
die vorgerufenen Oommandanten (zweiter Stabsofficier, Batterie-Oomman- 
danten. Commandant der vereinigten zweiten Staffel) und befiehlt dann: 

„Zur unmittelbaren Sicherung der Bereitschaftsstellung haben die Batterie
Nr. 3 auf den Büchen vor ihrer Fronf zeigt dahin —  „die zweite
Staffel zu jener Brüche über den Juchina-Bach“ —  zeigt dahin —  „je
eine Gefechts-Patrouille zu entsenden!“

Ad 3. Der Commandant der Divisions-Artillerie steht um 11̂ “ vor­
mittags, im Stabe des Divisionärs, auf der Kuppe südlich des Drholec- 
Wirtshauses.

Sein Gefolge besteht aus 11 Personen, und zwar aus: 
d) dem Eegiments-Adjutanten:
b) dem Eegiments-Trompeter;
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c) dem Proviantofficier;
d) fünf Ordonnanz-Oorporalen (je einer von den drei Batterien und der 

vereinigten zweiten Staffel, ferners einer von der detachierten Batterie);
e) dem Pferdewärter mit dem unentbehrlichen Eeserve-Eeitpferde des 

Eegiments-Oommandanten;
ferners:

f )  dem zweiten Stabsofficier sammt seinem Stabs-Trompeter.
Ad 4. Die Lage um 11̂ * vormittags lässt den Beginn des allgemeinen 

Kampfes auf ID  30  ̂vormittags voraussehen und den feindlichen Angriff 
über Loukow—Osicko erwarten. Diese Angriffsrichtung erscheint deshalb 
wahrscheinlich, weil sie Terraingunst für sich hat und weil sie die 
eigene Truppen-Division in der empfindlichsten Eichtung treffen würde. 
Immerhin kann der Gegner auch westlich der Linie Liboswar—Drholec 
Vorgehen, besonders dann, wenn er speciellen Wert darauf legt, sieh 
seinem Corps zu nähern.

Geht der Gegner westlich der Landstraße Liboswar—Drholec-Wirts- 
haus vor, so behält die Artillerie-Stellung auf der Kuppe südlich dieses 
Wirtshauses die gleiche Bedeutung, wie wenn sein Angriff über Loukow— 
Osicko führt, weil das Angriffsfeld in beiden Fällen bis auf die nächsten 
Distanzen sehr gut, theilweise enfilierend, bestrichen werden kann. Sollte 
jedoch der feindliche Angriff b e id e rse its  der genannten Landstraße 
oder knapp  ö s tlich  derselben Vorgehen, so dürfte es zweckmäßig sein, 
auf jener Kuppe nur zwei Batterien zu belassen, eine Batterie aber im 
Eaume nördlich Osicko flankierend einzusetzen.

Diese Voraussetzung würde die Eecognoscierung jenes Eaumes noth- 
wendig machen. Die allgemeine Lage lässt es aber wünschenswert erscheinen, 
diese Eecognoscierung dem Oommandanten der in Betracht kommenden 
Batterie persönlich zu übertragen.

Sonstige Aufklärungs-Maßnahmen sind nicht nothwendig.

Fragepunkt 25.
(Hiezu die Beilagen 9 und 15.)

Sie sind Com m andant der D iv is io n s-A rtille r ie  der 21. In ­
fan te rie -T ruppen -D iv is ion .

Auf einer Oleate 1:25.000 sind die 3 Batterien der Divisions- 
Artillerie mit rothen Signaturen und allen Details (einschließlich Auf- 
klärungs- und Sicherungs-Maßnahmen) darzustellen.

A rb e itsze it: 50 Minuten.

Siehe Beilage 15.
Lösung.
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Major 8 mekal :  Durchführung des artilleristischen Aufklärungsdienstes. Beilage
1. Aufgab

SMEKAL.

Skizze zur Meldung 2 der Artillerie-Patrouille Nr. \ У

К. U. к. D io n s-Artillerie-Regiment Nr. 7. 

Skizze im Maße 3 cm =  1000 Schritte.

Artillerie-Patrouille Nr. 1. 

Beilage zur Meldung 2 .

1. A ^  eigener Standort; ca. 1200* von der feindlichen
Stellung bei Wositz entfernt.

2. Feindliche Artillerie soll bei Wositz stehen, wo: unbekannt.
3. Polis soll vom Feinde frei sein.
4. B, C, D — trockener Graben, der von Artillerie nur auf

den Brücken passierbar ist.
5. Landstraße und Karrenwege gut.
6. E u. F ^  gute feindliche Artillerie-Stellungen.-
7. M, N ^  Schützengräben.

27. 6. 1899. A i Lieutenant.
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